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Abonnement für Juni. 

Der Abonnementspreis für dieſen Monat beträgt in 
Breslau 22 ½ Sgr., auswärts inclufive des Portozuſchlags 
| 1 Thlr. 7%, Sgr. 
| Da die koͤnigl. Poſt⸗Expeditionen nur auf vollländige 
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Quartale Beſtellungen ausführen, fo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thlr. 7%, Sgr. direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Ab⸗ 
holung überweiſen werden. ö 


. \ 
Für die Neife- und Bade-Saifon 
erlauben wir uns, unſere hieſigen Abonnenten darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß ſie unſere Zeitung gegen 15 Sgr. 
Poſtporto für ein Quartal oder eine kürzere Friſt in dem⸗ 
ſelben, nach jedem beliebigen Aufenthaltsorte in Preußen 
zugeſandt erhalten können. 
Die unterzeichnete Expedition vermittelt hierauf bezügliche 
Wünſche pünktlichſt. 8 
Huswärtige Abonnenten haben ſich für ſolche Fälle 
an dasjenige koͤnigl. Poſt-Amt zu wenden, van welchem 
fie die Zeitung bisher bezogen, und zahlen nur eine Poſt⸗ 
Ueberweiſung von 5 Sgr. für in Preußen gelegene Orte. 
Bretzlau, den 25. Mai 1868. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


FFP ã² d Ad dd ( 
Karl Schurz über Graf Bismarck. 


Der vielbeſprochene Bericht des Befreiers Kinkels, Carl Sun über 
en Bundeskanzler iſt nun in dem Blatte des erſteren, der „Weſtl. Poſt“ 
erſchienen. Schurz giebt zunächſt eine Beſchreibung der . dit er Bis⸗ 
mards, Die Stimme Bismarcks, ferner die Art und Weile, wie er im Ab: 
geordnetenhauſe oder im Reichstage ſpricht, endlich ſeine Erſcheinung in der 
ungezwungenen, geſellſchaſtlichen Converſation, werden in einem riſchen, 
fejfelnden Style beſchrieben. Was die verſchiedenen Formen des Auftretens 
unſeres Miniſter⸗Präſidenten betrifft, jo hatte Schurz (wie er ſelbſt mittheilt) 
nur einmal Gelegenheit, Bismarck im Abgeordnetenhauſe ſprechen zu hören, 
und zwar gelegentlich der Debatte über die Abfindung der Depoſſedirten, 
während er ſich mehrmals privatim mit ihm unterhielt. In letzter Hinſicht 
4 Schurz hoͤchſt befriedigt von dem Eindrücke, den Graf Bismarck macht. 
in Hauptmotiv finden wir in folgenden Worten: Bismarck beſitzt unzweifel⸗ 
haft in fene Grade, die Gabe, ſich in die Anſchauungsweiſe deſſen, mit dem 
er eben ſpricht, hinein zu verſetzen, Geſichtspunkte aufzuſtellen, welche mit 
dieſer Anſchauungsweiſe ühereinſtimmen und fo den Eindruck, zu hinterlaſſen, 

| als ob es zwiſchen ihm und feinem. Zuhörer eine Menge gemeinſamer Ideen 


und Zwecke welche ein Zuſammenwirken mit ihm möglich machen. 
| Wen er dieſe e mad wil ſo u ihm palürlich ſeine 
Menſchenkenntniß, jene reiche Erfahrung und fein an Hilfsmitteln unerſchöpf⸗ 


licher Geist ſowohl, als ſeine gewinnende Perſönlichkeit trefflich zu Statten, 
— noch mehr aber der Umſtand, daß er 3 eh Zweck gar nicht zu dem 
‚gioben Kniff zu greifen braucht, der darin beſteht, den Leuten Sand in die 
ugen zu ſtreuen. Die Wahrheit iſt, daß fait jede politiſche Richtung in 
Deuütſchland in Bismarcks Politik wirklich gewiſſe Anhaltspunkte findet und 
ei darin beſteht ein Hauptmoment der wunderbaren Stärke ſeiner 

tellung. i . f 

Die letztere Bemerkung erläutert Schurz durch einen Blick auf Bismarcks 
Charakter als Staatsmann. Bismarck habe ſein Augenmerk weniger auf die 
durchgehende Conſequenz gewiſser Prinzipien, als vielmehr auf die Berech⸗ 
nung und Anwendung von Kräften für große, klar definirte Zwecke gerichtet. 
Indem ihm ſtets die Idee der Zweckdienlichkeit als Richtſchnur diente, jet er 
unabhängig von den Parteien geworden. Er führte das allgemeine gleiche 
directe Wahlrecht ein, verſchmähte es nicht, einen Bund mit „ungariſchen 
Freiſchärlern“ zu machen, um auch „die Schrecken des Aufruhrs“, wenn es 
nöfhig geworden wäre, zur Bekämpfung Oeſterreichs mit zu verwerthen. 
Er, der hervorragende Verfechter des Königthums von Gottes Gnaden, wußte 
bei König Wilhelm die Entthronung alter Fürſtenthümer von Gottes Gnaden 
durch W Kein „liberaler Minifter‘, meint Schurz, würde im Stande 
Bed fein, dies zu erreichen. — Im Anſchluß hieran iſt folgende Mitthei⸗ 
un intereſſant: ch fragte einige der hervorragendſten Liberalen, ob ſie die 
Einſetzung eines liberalen Miniſteriums während der Nie e 1 580 
für möglich hielten? Die Antwort war: „Wir halten es nicht allein für höchſt 
unwahrſcheinlich, ſondern für durchaus nicht wünſchenswerth. Es würde ein 
Unglück ſein. Ein liberales Miniſterium würde unter obwaltenden nn 
in 125 Durchführung ſeines Programms von allen Seiten gehemmt ſein, es 
würde e a e Die zeigen, die Sache würde in einer großen Bla⸗ 
mage endigen, und der Jah chritt der liberalen Bewegung würde wahrſchein⸗ 
lich auf eine Reihe von Jahren verzögert fein.” Dies war die ausgeſprochene 
Meinung liberaler Führer. ' 

Bismarck iſt dem Junkernthume in vielen weſentlichen Punkten untreu, 
aber deswegen noch lange kein Liberaler, noch lange kein dem Parlamenta⸗ 
rismus aufrichtig ergebener Mann geworden. 3 

ch beiden Richtungen bin find folgende Aeußerungen Schurz's beach⸗ 
tenswerth: cen Bismarck Parlamente für unumgängliche Dinge anfieht, 
o hat er doch feine beſonders hohe Meinung von ihrer Weisheit und That⸗ 
aft. Von dieſen beiden Artikeln traut er ſich ſelbſt wahrſcheinlich viel mehr 
zu. Bei ſeiner Art zu handeln kommt ihm eine parlamentariſche Verſamm⸗ 
lung, ſelbſt wenn fie ihm nicht Ioftemati ch opponirt, unzweifelhaft wie ein 
Hemmſchuh vor. Es iſt gewöhnlich bei autokratiſch angelegten Naturen jo. 
Aber auf der anderen Seite kann man ebenſo wenig ſagen, daß Bismarck 
noch wie früher ein geſchworener Feind des Conſtitutionalismus und ein 
blinder Anbeter des abſoluten Königthums iſt. Von all feinen Gegnern 
haſſen ihn wohl jetzt die feudalen Junker, en es offen zeigen zu dürfen, 
am herzlichſten, und der Hofadel giebt ſich ſchon 15 einiger gelt alle Mühe, 
ſein Anſehen beim Könige . untergraben. Dieſe Mühe iſt bis jetzt ver⸗ 
ebens geweſen. Er iſt auf Koſten der Feudalen mächtig geworden und ge: 
raucht Mine Macht nach feiner Idee der Zweckdienlichkeit. Uebrigens find 
die Feudalen nicht die einzigen ſeiner alten Freunde die ſich zu beklagen 
baben. Den Vertretern des alten ſtarren preu iſchen Büreaukratismus Tängt 
es auch an, unheimlich zu werden. Die ebeimräthe“ und die „Geheimraths⸗ 
Wirthſchaft“ ſind ſchon Seit lange ein Lieblingsgegenſtand ſeines ſarkaſtiſchen 
Witzes geworden. 

Ueber die „nationalen Zwecke“ des Bundeskanzlers erklärt ſich Schurz 
dahin: Wenn ich don Bismard’3 „nationalen Zwecken“ ſpreche, jo meine 
ich nicht zu ſagen, 800 die Einheit Deutſchlands für ihn ein klarer und feſter 

lelpunkt wurde, jo bald er in der auswärtigen Politik Preußens eingreifen 

unte ie bat 97 195 Er En 1 17 a Ne: Preußens 
in Deutſchland geda iſt wahrſcheinlicher, daß 93 nur eine 
Erhöhung der Macht tellung Preußens im Auge hatte und dann einſah, daß 
er zu een wecke dem nationalen Bedürfniß des Volkes Rechnung tragen 
müſſe. Daß Bismarck den Anſchluß der deutſchen Südſtaaten an den Bund 
will, liegt auf der Hand, Er muß ihn wollen, denn es iſt ihm eben jo klar, 
wie anderen Leuten, daß die r von deutſchen Staaten außerhalb des 
Bundes den Bund nie zu voller ruhiger Feſtigkeit kommen laſſen wird. 
Süddeutſchland iſt bereits auf dem Wege der Militärverträge und des Zoll⸗ 


Slaner 


vertrages jo weit herangezogen, als Bismarck ſich zur Zeit zu thun getraute, 
Er würde wohl ſchon Mittel gefunden haben, das Band enger zu ziehen, 
wollte er nicht, wie er ſelbſt ſagt, Süddeutſchland zuerſt die Nothwendigkeit 
des Anſchluſſes ſelbſt empfinden ſaſſen. Aber das ganze außeröſterreichiſche 
Deutſchland in einer Maſſe zu vereinigen, iſt ſeine eingeſtandene und aner⸗ 
kannte Abſicht. Eine annähernde Bewegung Süddeutſchlands, beſonders 
Baierns, würde den Proceß weſentlich beſchleunigen, der ſich übrigens fo 
oder ſo bald vollziehen muß. Und ſollte ſich einmal im Laufe der e 
der deutſche Theil Oeſterreichs unter günſtigen Verhältniſſen anſchließen 
wollen, ſo würde dies auch wahrſcheinlich in Bismarck auf keinen eigenſinni⸗ 
gen Koſtverächter ſtoßen. Dies iſt, wie mir ſcheint, ſein nationales Programm. 
„Inwieweit Bismarck ſich bei der Ausführung dieſes Programms auf 
liberale Elemente ſtützen wird, dürfte vorläufig noch eine offene Frage ſein. 


’ Breslau, 25. Mai. 

Was außerhalb des Zollparlaments vorging, ſcheint für die Annäherung 
des Südens an den Norden von größerer Bedeutung geweſen zu ſein, als 
die ziemlich trocenen und nüchternen Debatten innerhalb der Verſammlung. 
Berlin hat ſeine Schuldigkeit gethan und auf die Schmähungen, mit welchen 
einige, glücklicher Weiſe nur wenige ſüddeutſche Abgeordnete in der ſoge⸗ 
nannten demokratiſchen Verſammlung im Concerthauſe Preußen überhäuften 
und das Gaſtrecht ſchändeten, die ehrenhafteſte Antwort ertheilt. Wer nicht 
gerade vom verbiſſenſten und blind fanatiſchen Preußenhaß beſeelt iſt, wird 
aus der Hauptſtadt des norddeutſchen Bundes mit verſöhnenden Gefühlen 
nach dem Süden zurückkehren; die Gaſtfreundſchaft und Liehenswürdigkeit 
der Berliner — denn wenn der Berliner will, kann er außerordentlich 
liebenswürdig ſein — werden unſeren ſüddeutſchen Brüdern die Tage des 
Zollparlaments trotz Tabak und Petroleum zu denkwürdigen Erinnerungs⸗ 
feſten gemacht haben. Sie haben es im Norden anders gefunden, als ſie 
glaubten und fürchteten; da war Nichts von Ueberhebung und Particularis⸗ 
mus; der nationale Gedanke brach ſich überall Bahn. „Die kurze Zeit un⸗ 
ſeres Beiſammenſeins — ſagte Gr. Bismarck am Feſttage im Börſenſaale 
— iſt raſch vergangen, wie ein Frühlingstag, möge denn auch die Nachwir⸗ 
kung ſein, wie die des Frühlings auf die künftige Zeit!“ Trefflich und er⸗ 
hebend war die Antwort des baieriſchen Miniſterpräſidenten auf dieſe Worte 
des Bundeskanzlers: „Die Arbeit deutſchen Geiſtes hat das Band der 
Stämme enger geſchlungen; dieſem Verſtändniß deutſchen Geiſtes iſt eine 
Miſſion zu Theil geworden, edler, herrlicher und höher als andere ſo⸗ 
genannte civiliſatoriſche Miſſionen.“ Wir denken, die franzöſiſchen 
Kriegsdränger werden dieſe Worte verſtehen. Alle Reden waren von dem 
Gedanken erfüllt, daß die volle Einheit Deutſchlands das ſelbſtverſtändliche 
Ziel unſerer nationalen Inſtitutionen iſt. x h 

Wie ein hinkender Nachbote des Anachronismus erſcheint uns dieſer Be: 
geiſterung gegenüber das Manifeſt von 26 ſüddeutſchen Abgeordneten — 
mehr haben ſich dazu nicht gefunden — mit der Fehlgeburt eines Südbun⸗ 
des. Sie freuen ſich, die Adreſſe vereitelt zu haben, aber die Thronrede, 
die mehr als die Adreſſe war, vermochten ſie nicht zu verhindern. Während 
ihre Collegen die Einheit Deutſchlands in der nächſten Zukunft erblicken, 
difteln fie einen Südbund aus und geben ihm die civiliſatoriſche Miſſion, 
zwiſchen den Großmächten zu vermitteln und dem europaäiſchen Frieden zu 
dienen. Würtemberg und das halbe Baiern vereinigen ſich zum Südbunde, 
denn die andere Hälfte, Baden und Heſſen fühlen keine Neigung zu einer 
Donquixotterie, die kaum die nächſte Seſſion des Zollparlaments über: 
dauern wird. i ii 

In Itakien hat die mit der Abfaſſung eines neuen Strafgeſetzbuches für 
das ganze Königreich betraute Commiſſion ihre Arbeit vollendet und dem 
Juſtizminiſter unterbreitet. Der Entwurf behält die Todesſtrafe bei, außer 
für Toscana, wo ſie gemäß der conſtanten Anſchauung der Bevölkerung und 
der von der proviſoriſchen Regierung im Jahre 1860 gegebenen Verheißung 
abgeſchafft bleibt. Im Uebrigen mildert der Entwurf verſchiedene der bisher 
giltigen Strafbeſtimmungen, und hiergegen werden bereits Stimmen aus 
dem Süden laut. Zuerſt gelte es, ſo ruft man von dort her, die Sitten zu 
mildern, ehe man die Geſetzbücher weicher machen dürfe. — Die „Correſp. 
italienne“ beſpricht wieder einmal die römiſche Frage und ſagt, daß die ganze 
Nation ſich in dem Gedanken geeinigt habe, daß die für Italien erwünſchte 
Löſung nur auf moraliſchem Wege erreicht werden könne und daß auf alle 
gewaltſamen Mittel, welche die Zukunft des Landes compromittiren könnten, 
ein für alle Mal verzichtet werden müſſe. Daß ſich übrigens die römiſche 
Frage wieder verwickelt, beweiſt unter Anderem auch die Abſendung neuer 
franzöſiſcher Truppen nach dem römiſchen Gebiete. In Rom waren neulich 
in dieſer Hinſicht ſchon ſehr übertriebene Gerüchte in Umlauf; man ſagte, 
daß die franzöſiſche Occupations⸗Armee auf 40,000 Mann gebracht werden 
ſollte, und ſchrieb ihr Reſtaurations⸗ und Reactionszwecke in Italien zu. In 
Paris iſt man ſehr darüber aufgebracht, daß Menabrea die angebotene Löfung 
der römischen Frage, deren Hauptgrundlage die Anerkennung der päpſtlichen 
Regierung innerhalb der jetzigen Grenzen des römiſchen Gebietes ſein ſollte, 
nicht annehmen will; unter dieſer Bedingung wäre Frankreich bereit, ſeine 
Truppen zurückzuziehen. Menabrea meint, die Dinge könnten füglich fo blei⸗ 
ben, wie fie find, da ja auch die September⸗Convention eine franzöſiſche 
Intervention nicht gehindert hat; überdies ſei es unter der Würde der 
Nation, eine Regierung anzuerkennen, welche ſelbſt die italieniſche Regierung 
nicht anerkennt und in offener Feindſeligkeit gegen dieſelbe auftritt. 

Aus Nom ſelbſt wird unterm 22. Mai gemeldet: „Der heilige Stuhl 
hat den amerikaniſchen Biſchöfen auf Anſuchen Vollmacht ertheilt, auf ihre 
Unkoſten nach Rom ein Freicorps von 1000 Mann zu ſenden unter der 
Bedingung, daß ſie ſelbſt dieſelben unterhalten. Dieſe Freiſchaar bildet ein 
beſonderes Bataillon nach dem Muſter der franzöſiſchen Jäger zu Fuß.“ 

In Frankreich hat die Rede des Grafen Bismarck in der Verhandlung 
über den Bamberger'ſchen Antrag zwar großes Auſſehen gemacht; indeß iſt 
die Stimmung, welche die franzöſiſche Preſſe aus dieſem Anlaſſe kundgiebt, 
im Ganzen keine ungünſtige. Auch die Haltung des „Armee⸗Moniteurs“ 
iſt ſowohl in der unter „Paris“ ihrem Wortlaute nach mitgetheilten Er⸗ 
klärung über die Rede des Generals de Failly als in einem zweiten Ar⸗ 
tikel, der die Inſtruktionslager beſpricht, eine ruhige. Das officielle Blatt 
ſucht nämlich darzuthun, daß dieſe Lager keineswegs in der Vorausſicht auf 
einen nahen Krieg, ſondern einzig und allein durch die Nothwendigkeit her⸗ 
vorgerufen worden ſeien, die Truppen auf die neuen Waffen einzuüben. 
Einen kleinen Mißton in ſeiner friedlichen Haltung bringt aber das officielle 
Blatt dadurch, daß es ſeinen Leſern eine Karte empfiehlt, auf welcher die 
Stellungen angegeben ſind, welche in Deutſchland von den verſchiedenen 
Armee⸗Corps beſetzt find. Es will damit andeuten, daß die Auſſtellungen 
dieſer Corps der Art und das preußiſche Eiſenbahnnetz fo gebaut iſt, daß 
die franzöſiſche Grenze direct „bedroht“ wird. Bekanntlich iſt „die bedrohte 


franzöſiſche Grenze“ das Steckenpferd der franzöſiſchen Kriegspartei- 


In England iſt, wie der Telegraph ſchon gemeldet hat und wie der un⸗ 
ter „London“ mitgetheilte ausführlichere Bericht über die betreffende Unter⸗ 
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Nennundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Das 
Dinstag, den 26. Mai 1868. 

haus⸗Sitzung ergiebt, die zweite Leſung der von Gladſtone eingebrachten Bill 
in der iriſchen Staatskirche trotz der Oppoſition des Miniſteriums zur An 
nahme gelangt; indeß iſt nicht zu überſehen, daß die Majorität, welche die 
die von Gladſtone eingebrachten Reſolutionen angenommen wurden. Da 
Disraeli auf ſolche Weiſe jedoch unaufhaltſam zur Entſcheidung gedrängt 
verlängern und man erwartet, daß er ſich doch nicht zur fofortigen Auflöfung 
des Hauſes entſchließen wird, obgleich die Unterhandlungen, welche zwiſchen 
des Bouperie'ſchen Antrags herbeigeführte Lage der Dinge ſtattgefunden 
haben, zu Conceſſionen an die Regierung geführt haben ſollen, wie ſie Dis⸗ 


eitung. 
1055 Ana, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 
hinſichtlich der zeitweiligen Suspendirung des königlichen Ernennungsrechts 
Regierung dabei gegen ſich hatte, geringer war, als diejenige, mit welcher 
wird, ſo kann das Temporiſiren ſeine zweideutige Lage nur noch kurze Zeit 
der Regierung und den ſchottiſchen Vertretern über die durch die Annahme 
tgeli werde annehmen können, jo daß die ſchottiſche Reformbill ihre weiteren 


Stadien durchmachen und zum Geſetze erhoben werden konnte. 


Mit der Neubildung des Miniſteriums in den Niederlanden will es, 
wie es ſcheint, nicht recht vorwärts. Der mit dem Auftrage dazu betraute 
Baron Mackaij van Opherten, Vicepräſident des Staatsraths, gehört zu der 
Partei, als deren Führer man Herrn Groen van Prieſterer anſehen darf, 
und die in der zweiten Kammer durch höoͤchſtens zehn Mitglieder vertreten 
iſt. Wenn alſo überhaupt das neue Miniſterium Leben gewinnt, ſo braucht 
man, vorausgeſetzt, daß es ein Parteiminiſterium wird und Hr. v. Mackaij 
nicht ſo klug iſt, es lieber mit einem Coalitions⸗Cabinet zu verſuchen, kein 
Prophet zu ſein, um ihm keine Fähigkeit längeren Lebens vorauszuſagen. 
Hr. Baron Mackaij ſcheint übrigens ſelbſt dieſer Anſicht zu fein, denn er 
hat, wie man erfährt, nur auf das dringendſte Erſuchen des Königs Wilhelm 
den dornenvollen Auftrag angenommen. 8 

In Amerika mehren ſich die Ausſichten des Generals Grant fur die 
nächſte Präſidentenwahl. Die Convention von Chicago hat ſich für ihn er⸗ 
klärt und außerdem eine Reſolution angenommen, in welcher ſie das An⸗ 
klageverfahren gegen Johnſon billigt. Befremdlich iſt die Nachricht, welche 
dieſelbe Depeſche bringt, daß nämlich die Convention ſich gegen die Aus⸗ 
zahlung der Staatsſchulden in Gold ausgeſprochen. Die feſten Republi⸗ 
kaner pflegten bisher einmüthig für die Auszahlung in Gold zu fein. — 
Die Nachrichten, welche die letzte braſilianiſche Poſt von dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze in Paraguay gebracht hat, enthalten die Beſtätigung der ſchon 
über Paris eingetroffenen Kunde, daß außer Humaita die ſämmtlichen von 
den Truppen des Lopez bisher gehaltenen Werke geräumt, daß zwei ſeiner 
Dampfer in den Grund gebohrt waren, und daß das Bombardement von 
Humaita begonnen hatte. Gleichzeitig wird indeſſen auch das Fallen d 
Fluſſes Paraguay gemeldet, ein Umſtand, der auf die Thätigkeit der braſi⸗ 
lianiſchen Flotte hindernd einwirken könnte. 


Deutſchland. 


Berlin, 23. Mai. [Amtliches.] Se. Maj. der König hat dem Pfarrer 
Auguſt Krafft zu Weeze, im Kreiſe Geldern, den rothen Adler⸗Orden Zter 
ale mit der Schleife, den „ abo Theodor Sue Mast zu Hof, im 
Kreiſe Kaſſel, N Heidenkamp zu Stuckenbrock, im Kreiſe Paderborn, 
und Michael Sticker An Heerdt, im Kreiſe Neuß den rothen Adler⸗Orden 
4. Klaſſe, ſowie dem Amtsgerichts⸗Boten Heinrich Nilchſ ack zu Gelnhauſen, 
im Regierungsbezirk Kaſſel, das allgemeine Ehrenzeichen; dem Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter Ullrich 5 Nordhauſen bei dem Ausſcheiden aus feinem Communal⸗ 
Amte den Charakter als Geheimer Ba eee und dem Stadt- und 
Kreisgerichtsrath Haberkorn in Danzig bei ſeiner Verſetzung in den Ruhe⸗ 
tand den Charakter als Geheimer Sul rath; ferner dem Hauptzollamts⸗ 

endanten Steinike zu Harburg den Charakter als Rechnungsrath; ſowie 
dem Bureau⸗Vorſteher Ladner bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direction in Köln 
den Charakter als Kanzleirath, ſowie den Ober⸗Steuer⸗Inſpectoren Weber 
in Landsberg a. d. W. und Stock in Hannover den Charakter als Steuer⸗ 
Rath verliehen. f 

e Verſetzung der königlichen Bau⸗Inſpectoren Rickert und Doebbel 

von Mühlhauſen nach Belgard reſp. von Belgard nach Mühlhauſen ift wieder 
zurückgenommen worden. Der königliche Bau⸗Inſpector Simon zu Glogau 
it in gleicher Ei 2 — nach Mühlhauſen, und der königliche Bau⸗Inſpec⸗ 
tor Rickerk zu Mühlhauſen in gleicher Eigenſchaft nach Glogau verſetzt wor⸗ 
den. Dem Director des königlichen Eichungs⸗Amts zu Berlin, Duske, ſind 
die Geſchäfte des Directors der königlichen Normal⸗Eichungs⸗Commiſſion 
daſelbſt commiſſariſch . worden. 

Bau⸗Prämien.] In Anerkennung der bei den Bauführer⸗Prüfungen 

1867 dargelegten Kenntniſſe und en en ſind von dem könig⸗ 


im Jahre 
lichen Miniſertun für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten auf unſeren 
Vorſchlag zwei Prämien von je dreihundert Thalern zu dem Zwecke einer 
b. mee ferner drei ſilberne Preis⸗Medaillen bewilligt worden und zwar: 
die Reiſe⸗Prämien den Bauführern Johann David Friedrich Schulze aus 
Colbitz bei 3 und Eduard Hilmar Be. aus Stadt⸗Ilm, die 
Medaillen den Bauführern Hans Hermann Richard Hager aus Frauſtadt, 
Colmar Friedrich Ferdinand Wollenhaupt aus Boſaß bei Ratibor und 
Guſtav Rudolf Roeder aus Kaukern im Kreiſe Inſterburg. Berlin, den 
18. Mai 1868. Königliche techniſche Bau⸗Deputation. 8 
Berlin, 23. Mai. [Se. Maj. der König] fuhren um 8 Uhr 
nach Potsdam zur Beſichtigung der 1. Garbe-Infanterie-Brigade, nah⸗ 
men den Vortrag des Militär⸗Cabinets entgegen, und empfingen nach 
der Rückkehr in beſonderen Audienzen den Prinzen Wilhelm von Heſſen, 
Prinzen von Waldeck, Prinzen Léon Radziwill, General- Adjutanten 
Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland, fowie die Herren Wiegand aus 
Frankfurt, Krupp aus Eſſen und Emil Devrient aus Dresden. Um 
4 Uhr ſchloſſen Se. Maj. der König das Zollparlament in Allerhöͤchſt⸗ 
eigener Perſon und gaben vielen Mitgliedern deſſelben um 5 Uhr im 


Palais ein Diner. St. ⸗A.) 
* Berlin, 24. Mal. [Manifeſt der ſüddeutſchen Frac⸗ 
tion im Zollparlament. — Differenzen unter den Süd⸗ 


deutſchen. — Der König und der Kronprinz für die Par- 
lamentsfeſtivitäten. — Die Zurückziehung der Zoll: 
tarifsoorlage. — Hr. v. Wedemeyer. — Die Dfficiöfen 
und die Nationalliberalen.] Unter mannigfachen Kämpfen und 
Krämpfen in der ſüddeutſchen Fraction des Zollparlamentes iſt die 
Redaction des (im geſtrigen Mittagblatt veröffentlichten) Manifeſtes 
an die Wähler Würtembergs und Baierns vollendet worden. Im 
Ganzen und Großen iſt dieſe Anſprache an die Wähler ein Rechen⸗ 
ſchaftsbericht der ſüddeutſchen Abgeordneten, der nicht nur die Stellung 
der Fraction und ihre parlamentariſche Thätigkeit präciſirt, ſondern 
gleichzeitig ein Zukun ftͤprogramm aufſtellt. Dieſes Programm will 
nichts weniger als den Südbund. Dieſe Forderung der Avancirten in der 
ſüddeutſchen Fraction rief im Schooße derſelben heftige Debatte hervor. 
Die Gegner wieſen nach, daß Baden und Heſſen kaum zu vermögen 
fein werden, dem Süddeutſchen Bunde beizutreten, einem Bunde, der 
ohne ſouveräne Dis poſition über feine, militäriſchen Kräfte, über das 
Zollweſen und ſonſtige materiellen Machtmittel jeder Wirkſamkeit ent: 
behren müßte. Sie wieſen ferner nach, daß ein ſüddeutſcher Fürſten⸗ 
bund ein neues Bindemittel reackionärer Tendenzen werde und die 
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de cen welter als je von ihrer Einigkeit entfernen würde. Aber jene 
Fractions⸗Majorität, welche ein Gegengewicht in 
Alles abſorbirende Macht Preußens verlangte, behauptete 
Schutz⸗ und ane und die Militärverträge dem 
Parlament genug geſe 
würden, daß ſich die Regierungen Badens und vornehmlich Heſſens Den 
Forderungen des Volkes nicht entziehen könnten u. ſ. w. Ein The 
der Minorität fügte ſich der Fractionsdisciplin und unterzeichnete das 
Manifeſt, ein Anderer verweigerte ſeine Unterſchriften. — In Hoffreifen 
iſt es nicht unbemerkt geblieben, daß der Eifer, mit welchem man ſich 
hohen Ortes bemühte, die Zollparlamentsmitglieder und vornehmlich die 
ſüddeutſchen Gäſte auszuzeichnen, beinahe zu einer kleinen Colliſion 
unter den Feſtgebern ſelbſt geführt hätte. Die Einladungen, welche den 
ſüddeutſchen Mitgliedern des Zollparlaments zum Diner im Königlichen 
Schloſſe und zu dem Feſte des Kronprinzen in Potsdam am geſtrigen 
Nachmittage zu Theil wurden, ſchienen die Theilnahme an der Reife 
nach Kiel zu beeinträchtigen. Der König legte jedoch auf den Beſu 


deutſche 


2 2 


der Norddeutſchen Bundesflotte ſeitens der Mitglieder des Zollparlar 


dees ihm 


ments einen ‚hoben Werth und verlangte, daß der Kronprinz fein Feſt 
zu Ehren des Parlaments vertagen ſollte. Dieſer ſchien aber nicht 
minder Werth darauf zu legen, noch in der letzten Stunde die Parlar 
mentsmitglieder zu empfangen und ließ ſich nicht abhalten, den Arran⸗ 
gements zum Feſte ihren Lauf zu laſſen. Es fand ſelbſtverſtändlich eine 
gütliche Beilegung der Differenzen ſtatt, um welche ſich eine hohe Dame 
verdient machte, ſo daß beide Feſtivitäten zur anberaumten Zeit abge⸗ 
halten wurden und jener Theil der Gäfte, welche im hieſigen Schloſſe 
und in Potsdam fetirt wurden, noch Zeit gewann, um 11% Uhr 
Nachts den Hamburger Bahnhof zu erreichen. — Es konnte nicht 
fehlen, daß ſich unter den liberalen Parlamentsmitgliedern eine merk 
liche Verſtimmung über die Zurückziehung der Zolltarifvorlage geltend 
machte. Man kann es nicht billigen, daß die Bundesregierung einem 
ſo bedeutſamen Fortſchritt in der Entwicklung unſerer Zollgeſetzgebung 
entgegentrat, weil das Parlament einer Einnahme ſeine Genehmigung 
verſagte, die auf etwa 800,000 Thlr. veranſchlagt wird. Gegen ſo 
geiſtvolle und ſchlagende Gründe, wie fie Herr v. Wedemeyer für die 
Petroleumſteuer in's Feld führte, kann die liberale Partei allerdings 
nicht ankämpfen. Es klang nicht wenig überzeugend, als dieſer 
Demoſthenes der Rechten mit Emphaſe erklärte, daß dle Petroleumſteuer 
beſſer ſei als die Salzſteuer, „denn Rothſchild braucht nicht fo viel 
Salz wie ein armer Mann, weil er nicht alle Abende Pellkartoffeln 
mit Salz ißt“. Aber dagegen wird die natfonalliberale Partei doch 
proteſtiren müſſen, daß fie von den Offteisſen wieder einmal zum 
Sündenbock für die Majoritätabſtimmung im Parlament gemacht wird. 
Da erklärt wieder einer dieſer Herren mit einem drohenden Hinblicke 
auf die fatale Umlegung von Matrichlarbeiträgen oder auf die Emiſſton 
einer Bundesanleihe, daß die Nationalliberalen mit der Nichtbewilligung 
der Tabakſteuer⸗Erhöhung und mit der Ablehnung der Petroleumſteuer 
die ganze Schuld am Finanzenſammer des Norddeutſchen Bundes tragen. 
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„Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern, 
Lebhaftes Bravo.) el 


a eſehen.“ 
So ringt auch dieſe Stadt Berlin mit den Süddeutſchen und ſpricht Ihr 
wollt von mir ziehen, ich aber laſſe Euch nicht, denn Ihr hahet mich ger 
ſehen! (Lebhaftes, allſeiti es Bravb.) Und kommen wird der Tag, da alle 
deutſchen Männer hier zuſammentreten und bon en thun allen Haß und 
ablegen alles, was trennt; zum Altar der Verſbhnung aber werden fie 
wählen — des Schwaben Schillers Denkmal in Berlin!“ (Stür⸗ 
miſches, nicht enden wollendes Bravo!) 
Als darauf die imponirende Geſtalt des greiſen Waldeck der Verſamm⸗ 
lung ſichtbar ward, da brauſte ein minutenlang anhaltender Sturm der Be⸗ 


5 Theater. | 
Am Sonntag rief uns eine neue Belegung der „Donna Anna“ 
zur wiederholten Vorſtellung des „Don Juan“ ins Theater. Die 
Anſprüche, welche wir ſonſt an eine Repräſentantin der idealſten Mp⸗ 
zart'ſchen Getalt zu machen gewohnt waren, laſſen wir längſt zu Hauſe. 
Die Erfahrung hat uns beſcheiden gemacht, und wir geben uns mit 
dem Mittelmäßigen zufrieden, da Beſſeres ſo ſchwer zu erlangen iſt. 
Inſoweit haben wir von der „Donna Anna“ des Fräul. Scheuerlein 
(vom Theater in Köln) auch einen im Ganzen günſtigen Eindruck davon 
getragen. Die Sängerin iſt zwar erſt kurze Zeit am Theater, aber 
fie beſizt zwei recht empfehlende Vorzüge: Stimme und Tempera⸗ 
ment. Ihr Sopran iſt namentlich nach der Höhe von vieler Auß⸗ 
giebigkeit und Klangfülle, und wenn dem dramatiſchen Ausdrucke auch 
die ergreifende Innerlichkeit fehlt, ſo empfiehlt er ſich doch durch eine 
gewiſſe lebendige Rührigkeit. Nur ſollte ſich die Sängerin davor hüten, 
dem dramatiſchen Accent durch Forelten des Organs einen beſondern 
Nachdruck geben zu wollen. Ihr Geſang verfiel ſtellenweiſe in's 
Schreien, was niemals ſchoͤn und bei Mozart vollends am unrechten 


Orte iſt. | g 
Ben. Statt des plötzlich erkrankten Herrn Rieſe übernahm ein Herr 
Brunner (ebenfalls aus Köln) im letzten Augenblicke die Partie des 
„Octavio“ und führte dieſelbe mit hinlänglicher Sicherheit durch. 
Das Haus war techt gut beſucht. Hervorrufe wie üblich nach 
jeder Scene. 1. 
Für den Mittwoch ift die erſte Vorſtellung der „Afrikanerin“ 
angekündigt, auf welche wir die Aufmerkſamkeit des Publikums gern 
binlenken. Die Ausſtattung ſoll an Großartigfeit/ Pracht und Eleganz 
nichts zu wünſchen übrig laſſen. M. Kurnik. 


| Der blaue Cavalier. 
Nom an von A. B. Brachvogel. 
II. Bow... 17 
Fünftes Capitel. ö 
? ı (Sortiebung) 
Kein Monarch wax abhängiger von dem Eindrucke feiner nächſten 


Umgebung als Carl 1. Stimmte derſelbe harmeniſch mit ſeinen in⸗ “Hofmann. — — — — — . — — — 7 — 
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0 Nicht⸗Combattanten für die im Feldzuge des 


ch von 8 zu 8 Tagen Bericht zu erſtatten. 


dividuellen Gefühlen, ſo gab er ſich demſelben ganz gefangen, miß⸗ 


„Bahn der Geſetlichkeit geleitet, kurz — ihn vor ſich ſelb 


BB 


leihen der Verſammelten, die ſich von ihren Plätzen 
hoben, um dem edlen Vertreter der demokratiſchen Idee ihre Huldigungen 
zubringen. Waldeck begann mit der Lobpreiſung des Südens, den er 
kenne und liebe. Es giebt nichts ſchöͤneres als die ſchwäbiſchen Alpen. 
Alles dort iſt deutſch, Natur, Volk und Geſchichte. Aber auch Berlin iſt 
ſchön und iſt deutſch und iſt es geworden durch ernſte Arbeit. Unter leb⸗ 
haftem Beifall erklärte er weiter, daß er die wenigen Jahre, die ihm ge 
Ag Sieben, dem Volke widmen wolle. Es komme nur darauf an, da 
das Volk vertreten ſei und ſo werde das Z in dem Worte Zollparlament 
auch bald ein V. werden. Anknüpfend an den Umſtand, daß die verehrten 
Gäſte aus Süddeutſchland in einem ſo ſchönen Maimonat zuſammengetreten 
ſeien, wie er ihn ſeit 24 Jahren nicht erlebt, erinnerte er daran, daß der 
Zollverein an einem 11. Mai gegründet worden, daß Friedrich Wilhelm III. 
am 12. Mai 1815 das Verſprechen einer Conſtitution gegeben, daß am 


9 eiſterung durch die 


22. Mai 1848 die preußiſche Nationalverſammlung zuſammengetreten ſei 


und brachte ein Hoch dem wunderſchönen Monat Mai, in das die begeiſterte 
Verſammlung dreimal einſtimmte. 

e ee ae LEN mitgetheilt wird, befindet ſich im Bureau 
des Militär⸗Inſpecteurs der freiwilligen Krankenpflege, Grafen Eberhard zu 
Stolberg⸗Wernigerode, noch eine große Anzahl von Erinnerungskreuzen für 
ahres 1866 geleiſteten Dienſte 
bei der freiwilligen Krankenpflege, jo wie die darüber ausgefertigten Beſitz⸗ 
Zeugniſſe, welche den Berechtigten bisher um deshalb nicht zugeſtellt werden 
konnten, weil ihre Wohnung, bez. ihre Heimath, ſich nicht ermitteln ließ. 
Wir machen die Betheiligten hierauf aufmerkſam, indem wir bemerken, daß 
ſie ſich mit ihren Anſprüchen auf dieſe Decoration an den Kanzleirath 
Krüger, Leipzigerſtraße Nr. 3, zu wenden haben, wo ihnen dieſelbe gegen 
Quittung verabfolgt wird. 

[Tweſten.] Die „B. A. C.“ meldet: Am 18. Mai ſtand beim 
erſten Senat des Obertribunals der Schlußtermin in der Disciplinar⸗ 
unterſuchung wider den Abg. Tweſten an. Die Sache betraf Reden, 
welche Tweſten im Jahre 1866 in hieſigen Wahlperſammlungen ge: 
halten hatte, und das Kammergericht hatte wegen „unwürdigen“ außer⸗ 
amtlichen Verhaltens auf eine Geldſtrafe von 100 Thlr. erkannt. 
Gegen dies Erkenntniß war von beiden Seiten appellirt, der vom 
Grafen zur Lippe auf Caſſation gerichtete Antrag indeſſen vom jetzigen 
Juſtizminiſter Dr. Leonhardt zurückgezogen. Das Obertribunal hat 
das erſte Erkenntniß beſtätigt. — Nachdem mit dieſer Verurtheilung 
die lange Reihe der ſeit dem Jahre 1862 gegen ihn anhängig ‚ge: 
weſenen politiſchen Unterſuchungen ihren Abſchluß gefunden, hat der 
Abg. Tweſten feine Entlaſſung aus dem Staatsdienſt beim Juſtizmini⸗ 
ſterium beantragt. 1 

[Freiſprech ung.] Wegen eines Artikels über die Beſchlagnahme 
des Vermögens des Königs Georg war gegen die „Zukunft“ Anklage 
erhoben. Heute erfolgte vor der Preßdeputation Freiſprechung. Alz 
Vertheidiger fungirte Hierſemenzel. 

[Herr Krupp aus Eſſen] hat der Kronprinzeſſin ein Vierk 
geſpann corſikaniſcher Ponny's mit dem entſprechenden Wagen zum 
Geſchenk gemacht. 

[Marine.] Nach officiöſer Mittheilung find „mit Rückſicht auf 
die in der Marine⸗Verwaltung nothwendig gewordenen Erſparniſſe“ 
die beiden Corvetten „Hertha“ und „Meduſa“, welche nach den oſt⸗ 
aſtatiſchen Gewäſſern beſtimmt waren, am 15. d. Mts. außer Dienſt 
geſtellt worden. 


München, 19. Mai. [Ueber das Verhalten der einbe: 
rufenen renitenten Landwehrmännerl ift an den Kriegs miniſter 
Der erſte dieſer Berichte 
lautet ſehr günſtig. Der Ausdruck des Unwillens und des Trotzes, 
welcher in den erſten Tagen auf vielen Geſichtern zu leſen war, iſt 
gewichen. Die Leute ſind voll Eifer, ſowie zugänglich für Ermahnun⸗ 
gen und Belehrungen. Der Commandant des Bataillons ſpricht ſeine 
volle Zufriedenheit mit der Pünktlichkeit im Dienſte und mit dem a 
ſtändigen Benehmen der Mannſchaft aus. Noch keine einzige Beſtra⸗ 
fung hat ſtattgefunden. Ebenſo befriedigend lauten die Berichte über 


e die zu den Cavallerie⸗ und Artillerie⸗Regimentern Einberufenen. 


(N. K.) 
. 19. Mai. [Preßprozeß.] In der heutigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer zu unheim wurde eine Anklage gegen den Redacteur des „Mainzer 


Journals“, Dr. J. Saufen in Mainz, wegen Gefährdung der öffentlichen Ru 
und Ordnung durch Aufnahme eines Artikels „Zur Stimmung in Süddeutſch⸗ 
land“ verhandelt, worin durch grobe Schmähungen zum Haß und zur Ver⸗ 
1 gegen die großh. Staats⸗Regierung aufzureizen geſucht worden 0 
ſoll. Der nicht erſchienene Angeklagte wurde zu einer auf der Feſtung z 
erſtehenden Amtsgefängnißſtrafe von 14 Tagen und zu einer Geldſtrafe vo 
50 Fl. verurtheilt. e 4 
| Italien. 

Florenz, 20. Mai. [Republikaniſche Kundgebungen. 
Die Mailänder „Perſeveranza“ beſchäftigt ſich feit einigen Tagen mit 
den Umtrieben und Verſchwörungen der republikaniſchen Faction, welche 
in der letzten Zeit eine größece Thätigkeit zu entwickeln ſcheint. Die 
„Perſeveranza“ wies auf republikaniſche Aufrufe und auf mazziniſche 
Rundſchreiben hin, die dieſe Thäligkeit bekunden ſollen, und brachte 
mit denſelben auch Alberto Mario und den Deputirten Bertani, deren 
republikaniſche Geſinnungen kein Geheimniß find, in Verbindung; 


ſtimmte ihn derſelbe, ſo war hingegen der Unglückliche, der dies bewirkte, 
auch gänzlich ſeines Vertrauens baar, mochte er ſonſt der redlichſte 
Mann fein. Der König verſtand eben nie, objectib die Dinge zu be⸗ 
trachten, ſondern ſah nur immer die Perſonen, und zwar durch das 
gefärbte Glas feiner querköpfigen Gefühle an. Was Schmeichelei und 
Selbſtſucht, was Wahrheit und ernſte Treue ſei, war er zu unterſcheſ⸗ 
den gänzlich unfähig. Herzog von Craven beſaß von dem Augen: 
blick ſeines Erſcheinens an ſein ganzes Herz. Hätte er den König nun 
ſchlau benutzen, Ruppert vom Commando der Reiterei verdrängen, ſich 
zum alleinigen Generaliffimus machen wollen, es hätte ihm ſehr wenig 
Mühe gemacht. Vielleicht wäre Carls Sache dadurch gerettet wor⸗ 


den. — Craven hätte es aber für gewiſſenlos gehalten, Ruppert 


und Lindſay dergeſtalt zu entfernen, um den König für ſich in 
Beſchlag zu nehmen und in ſich die Macht zu erneuern, welche 
Buckingham und Stafford einſt über denſelben beſeſſen und fo 
heillos mißbraucht hatten. Sein Schwert, ſein Rath war ſtets für 
den König bereit, aber nur wenn's begehrt ward. Seine Bee 
heit, wie das Gefühl feiner eignen Würde hielten ihn ab, ſich ſchma⸗ 
rotzerhaft an den Monarchen zu drängen, deſſen Schwächen zu miß⸗ 
brauchen, und in Hoͤflingsweiſe ſich ſo mit ihm zu identifieiren, daß er 
Carl feinen Willen als Product von deſſen eigener königlichen Mei: 
nung aufgelogen hätte. Cravens Begriffe von der Majeſtät des 
Herrſcherthums waren zu hoch und rein, er hatte ſie in Guſtav 
Adolph zu ſehr verehren gelernt, kannte Carl J. überdies perſönlich 
viel zu wenig, als daß er hätte erkennen ſollen, wie derſelbe allerdings 
eines ewigen Leiters bedurfte, wie deſſen Naturell zur Abhängigkeit 
geſchaffen war, und ihm ein Mann ſehr Noth that, der, feines Volkes 
Rechte herzlich liebend, ihn die eben ſo kluge, entſchiedene, aa g 
bewa 

Gefühlen 


baͤtt. Carl ward ſowohl feinen. Entſchlüſſen wie ſeinen Gefüb 
fortwährend treulos, nur ſeinem Hochmuthe nicht, ſobald dieſe nicht 
ſtets von ſeinem Günſtling controllirt und rege erhalten wurden; eine 


Herkulesarbeit, der kein Charakter gewachſen war, welcher die Selbſt⸗ i / En 
ſtändigkeit feines königlichen Herrn ehrte und als das erſte Erfordernſßſ Tag entſchied über Rupperts Gunſt und 


gerechten und wirklichen Herrrſchens anſah. Craven war eben ke 


mando nieder, um als Regimentscommandeur unten, 
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Mario proteſtirt dagegen in einem längeren, an die „Perfeverana” 
gerichteten Schreiben und verſichert, ohne aus feinen kepublikaniſchen 
Meinungen ein Hehl zu machen, daß er an keine Umtriebe A Der 
ſchwörungen denke; er warte nur ab, daß die Monarchie durch ihr 
Verhalten ſich ſelbſt die Grube grabe; er wie ſeine Meinungsgenoſſen 
ſeien eine Armee, die dem Treiben der Monarchie Gewehr am Fu 
zuſehen, um dann bei ihrem ſelbſtverſchuldeten unvermeidlichen Sturze 
ihren Platz einzunehmen. Die „Perſeveranza“ druckte dieſes Schreiben 
ab, jedoch mit Auslafjung einiger gegen die Monarchie gerichteten Aus⸗ 
fälle und fügte einen Kommentar hinzu, worin die Ohnmacht der re⸗ 
publikaniſchen Seite gezeigt wird, mit dem Bemerken, daß man auf 
jeden. Fall den Republikanern keine Waffen zugeſtehen dürfe, weder am 
Fuß noch im Arm. Das Schreiben Mario's wurde von der hieſigen 
radikalen „Riſorma“ mit den Auslaſſungen der „Perſeveranza“ wieder⸗ 
gebracht; da aber der tadelnde Kommentar fehlte, jo wurde die „Ri 
forma“ ſequeſtrirt und, ein Preßproteß eingeleitet, in welchen auch 
Mario verflochten if. Man iſt nun auf den Verlauf dieſes Verfah' 
rens ſehr geſpannt, da die Entſcheidung den Geſchworenen zuſteht und - 
die republikaniſchen Tendenzen in ihren neueſten Aeußerungen gerichtet 
werden ſollen. Die „Perſeveranza“ bringt auch das jüngſte Manifeſt 
des geheimen republikaniſchen Comite's, welches an die Arbeiter ges. 
richtet iſt und dieſe offen auffordert, zu den Waffen zu greifen, um 
die Monarchie zu ſtützen. Dieſes Actenſtück wird der Feder Mas’. 
zini's zugeſchrieben, während die „Riforma“ behauptet, daſſelbe Tel’ 
eine aus der Feder Gualterio's gefloſſene Erfindung. Daß die ge⸗ 
nannten Umtriebe beſtehen, ſchreibt man der „N.⸗ Z.“, kann nicht ge⸗ 
leugnet werden; die jüngſten Ereigniſſe von Bologna haben darüber 
hinlängliches Licht verbreitet, aber auch die Ohnmacht derſelben gezeigt. 
Man verſichert, Gatibaldi fei von den Koryphäen dieſer Bewegung 
um ſeine Mitwirkung angegangen worden; doch habe er mit einer 
Weigerung geantwortet und auf das Unzeitige und Bedenkliche ſolcher 
Unternehmungen bingewiefen, 

[In Mantua] wurden Maueranſchläge verbreitet, wovon in dem 
Blatte „Favilla“ eine Probe abgedruckt iſt. Der Anfang dieſes Auf- 
ruſes lautet: 

„Armuth! Erhebe dich einmal wieder, wenn du nicht Hungers ſterben 
willſt; Bub „Nieder mit der mörderiihen Conſtitution! Die Deputirten 
nach Haufe! Rieder mit den Juden der königlichen Aemter! Und wir, 
o Mantuaner, wir laſſen uns von dieſen infamen Juden regieren, die ehe⸗ 
dem die Stadtkehrer waren und jetzt reich find vom 1 Nieder 
‚mit 7 ſchmutzigen Secte und rufet: „Es lebe der abſolute König!“ In 
dieſem Tone geht es fort bis zu dem Schluſſe: „Es lebe der König! Es 
lebe die Armee!“ . k 

[General Pallavicini] ſcheint ganz ernſte Erfolge gegen die 
Briganten erfochten zu haben. Im Monat April, ſchreibt man der 
„K. Z.“, wurden 60 Briganten in der Terra di Lavoro und in den 
Bergen im Norden von Neapel aufgehoben. Zehn wurden während 
des Kampfes getödtet, darunter ein Chef, Namens Frutana, zehn im 
Gefechte gefangen genommen, zehn während der Flucht aufgegriffen und 
dreißig ſtellten ſich freiwillig, darunter zwei Häuptlinge, Calamattei und 
Sanguinato. Es iſt dem General aber bei allen ſeinen Bemühungen 
noch nicht gelungen, Guerra, Fuolo, Para oder Cricone, die alle in 
ſeinem Bereiche „arbeiten“, aufzufangen. In der Nähe von Palermo 
wurde unlängſt einer der gefürchtetſten Banditen getödtet. Er hieß 
Santaniello und bietet den Stoff zu mancher ſchrecklichen Legende. In 
der Nähe von Palermo befindet ſich ein Flecken, Namens Bracigliano, 


in dem ein Hirtenknabe, Namens Antonio Fiore, wohnte. Dieſer erwar 


ſich die Huld des Räubers, er wollte ihm wohl, wie das Volk ſagte 
Fiore beſuchte ſeinen Freund alle Sonntage, aß mit ihm und brachte 
zuweilen auch die Nacht mit ihm zu. Fiore beſchloß, ſeinen Freund 
zu verrathen. Er begab ſich zum Syndicus von Bracigliano und erbot 
ſich, Santaniello auszuliefern. Sein Antrag wurde angenommen, und 
am Sonnabend den 9. Mai, Morgens gegen 5 Uhr, ſtieß Fiore dem 
ſchlafenden Banditen ſein Meſſer in den Leib. Santaniello erhob 0 


und wollte ſich wehren, aber Fiore fiel über ihn her, umfaßte und 


erſtickte ihn. Fiore wurde mit Belohnungen überhäuft, weil er die 
Gegend von einem Ungethüm befreit hat, das ſeit 1860 42 Menſchen 
umgebracht, 300 gebrandſchatzt, einer Anzahl Naſen und Ohren abge 
ſchnitten, mehr als 6000, Stück Schafe und Ochſen getödtet und ein 
Dutzend Scheunen in Brand geſteckt hatte u. ſ. w. 

Nom, 16. Mai. [( Italieniſche Unterhändler. — Fran⸗ 
zoͤſiſche Beſatzung.] Die italieniſchen Senatoren Pafalini, Mar⸗ 
tinengo und der Deputirte Mari ſind vorgeſtern in Rom angekommen. 
Man hat das Gerſicht verbreitet, Graf Paſſalini habe eine Sendung 
von feiner Regierung; man will ſogar wiſſen, er ſei Ueberbringer eines 
Ultimatums, worin der Papſt aufgefordert wird, ſeine fremden Truppen 
zu entlaſſen. Dieſe Erklärung iſt durchaus nicht stichhaltig, und es iſt 
die Frage, ob er überhaupt eine Sendung habe. — Man ſpricht neuer: 
dings von einer Verſtärkung von 20,000 Mann, weiche General 


Der Kriegsplan, den der Herzog angerathen, ward gewiſſenhaft aus⸗ 
geführt. Graf Effer, welcher ſich unter dem Schwedenkönige wohl 
militäriſche Routine erworben hatte, aber nicht der Mann großer Ent⸗ 
ſcheidungen war, drang in Eilmärſchen über den Trent und erſt, als 
er Doncafter erreicht hatte, wurde er inne, daß Lindſay und 
Ruppert ſüdweſtlich auf Nantwich gegangen waren, er es alſo mit 
zwei feindlichen Heerkörpern zu thun hatte, deren einer ihn weit in 
den Norden gelockt hatte, deren anderer aber auf beſtem Wege war, 
ihn vom Süden abzuſchneiden. Sofort theilte er ſeine Völker und 
ſendete die eine Hälfte zurück, in der Hoffnung Lindſay und Ruppert 
noch zu überholen und vom Marſch auf London abzuhalten. Der 
greiſe ſchottiſche General, kaltblütig und klug, wünſchte die Entſcheidung 
nicht gar zu weit ſüdlich zu verlegen und die große Erſchöͤpfung der 
Parlamentstruppen noch nördlich des Trent für ſich auszubeuten. 
Dagegen ſtritt Ruppert, der überbaupt als Prinz die Verpflichtung 
in ſich zu fühfen ſchien, ſtets das Gegentheil Deſſen zu wollen, was 
ſein Obergeneral für zweckmäßig hielt. Er behauptete, man müſſe die 
beiden Hälften des feindlichen Heeres noch mehr von einander trennen, 
das eine Corps durch einen Parallelmarſch immer ſüdlicher locken und 
dann jäh überfallen, wenn man zugleich Ausſicht habe, auch auf Lon⸗ 
don einen Schlag zu thun. Des Prinzen grober Stolz drang durch. 
Endlich zwiſchen Strattford und Evesham, wo die Edge, von 
Hügeln umgeben, dem Avon und Severn ſich einte, drang Ruppert 
auf die Schlacht, während Lindſay ſich 11 Aeußerſte firäubte, die 
Reiterei, als die Mehrzahl ſeiner Macht, auf ſo unebenem Boden dem 
Zufalle auszuſetzen. Er beſchwor den Prinzen, beſſeres Terrain dur 
wählen. Unglücklicherweiſe kam aber gerade ein Courrier des Königs 
mit der Nachricht an, daß man vor York Eſſexs nördliche Ab 0 
lung geſchlagen habe! Nun war kein Halt mehr. Ruppert warf 19. 
an der Spitze der ganzen Reiterei mit bachantiſcher Tollheit auf. 
Feind, den Eſſex in Perſon commandirte und — Gott hilft 
mitunter den Narren, er warf ihn total, und, Lind ſay die 
übelaſſend, verfolgte er, ſeine Linien fächerförmig ausbreit Dieſer 
Parlamentsheer bis Wolverhampton und Been ori bar für 
( Einfluß bei K 
alte Lind ſay legte ſeiden fein Dbereom- 
immer! Der ſay legte ſchmerzvoll be el güclichen 
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ſoll. Die Sache klingt unglaublich genug; auch 
es, Frankreich drohe mit der Beſetzung von Oronto als Bürg⸗ 
falls Italien fortfahren ſollte, die Bezahlung der Intereſſen und 


beißt 
be, 


e Bei den Ausgrabungen in der Engelsburg iſt ein 
Quintus. — Der Papſt hat den Befehl ertheilt, Madame Barbeſi Frat⸗ 
5 Dieſe Dame war vor 20 Jahren durch ihre 
Schönheit bekannt und gehört der liberalen Partei an. Sie erlaubte ſich, 
dem Papſte begegnend, das hier gegen die jettatura übliche Zeichen mit der, 

and zu machen, das darin befteht, wei Finger als Horn auszuſtrecken: 
far lo carna. Der Papſt bemerkte die Bewegung und gab Befehl, die Dame 
ſogleich fortzuſchicken. Um ſie vor der Verbannung zu retten, verſuchte ein 

eamter der Polizei, ein Herr Ciampi, ein beroiſches Mittel, indem er die 
50jährige Frau auf der Stelle heirathete. Es fragt ſich nur, ob dieſes Mittel 
auch in den Augen des Papſtes als wirkſam ſich erweiſen werde. } 


Fraukreich. 

* Paris, 22. Mai. [Im geſetzgebenden Körper] kam am 
verfloſſenen Mittwoch die Debatte über die volkswirthſchaftliche Lage 
des Landes zu Ende. Wir entnehmen dem Bericht Folgendes: 

Rouher nimmt ſeine neulich abgebrochene Rede wieder auf. Er geh 
ſpezieller auf die franzöſiſche Eiſeninduſtrie ein, um die Frage der acquits 
& Caution, d. h. der Rückvergütung für eingeführtes und in Frankreich ber 
iederausfuhr zu erörtern. Er giebt eine 
Geſchichte dieſer Operation und erklärt den geſchäftlichen Mechanismus, aus 
dem ſie hervorgegangen. Dieſe Einfuhr mit Rückvergütung iſt namentlich 
den Eiſenhüttenbeſitzern des Nordens ein Dorn im Auge, während fie natür⸗ 
lich den Fabrikanten im Centrum und Süden große Vortfieile bietet. Vun 
führt aber aus, daß, wenn man heute dieſes Syſtem aufgeben würde, da 
in den Mittel: und Südprovinzen gefertigte Eiſen alsdann im Lande ber: 
bliebe und natürlich gleichfalls den Markt des Nordens drückte. inen 
erkennt er an, daß ſich hierbei verſchiedene Uebelſtände eingeſchlichen, 
aber ſeitdem man verſucht, Abhilfe zu ſchaffen, ſeien es nicht mehr die Eiſen⸗ 
büttenbefiger, ſondern die Maſchinenbauer, welche ſich beklagten. — De 
Miniſter geht darauf zur Frage der Werthverminderung der textilen Gewebe 
über, und weiſt die Vortheile der Tarife ad valorem über die feſtſtehenden 
Specialtarife nach. Er zeigt, daß die Wollenfabrikation ihren Verbrauch ar 
Nohſtoffen verdoppelt hat und der vierte Theil ihrer Geſammtproduction i 
Werthe von 316 Mill. exportirt wird. Daſſelbe gilt von der Leinen⸗ und 
Hanfinduſtrie, während, was die Baumwolle anbetrifft, fie zu vielem Agio 
tageſchwindel Anlaß gegeben hatte, der manchen Ruin verſchuldete, ohne 
indeſſen das Wachſen der Induſtrie zu verbindern. Selbſt die Normandie 
hahe ſeit 1860 die Zahl ihrer Webeſtühle vermehrt. Rouher fährt fort, er 
byfiognomie des internationalen Verkehrs ſeit dem Handels! 
vertrage von 1 in einigen Umriſſen zeichnen. 
468 Mil. Rohſtoffe und für 115 Mill. Manufalturen, zuſammen 659 Mill. 
Frankteich expertire 206 Millionen Rohſtoffe, 457 Millionen Manufacturen, 
uſammen 1163 Millionen. Dieſe Reſultate ſprechen für ſich ſelbſt. Daſſelb 
Verhältniß zeigt ſich im Generalhandel. England verſorgt die Märkte 
Europas mit Producten im Werthe von 1600 Millionen, während Frank⸗ 
reich nach denſelben Märkten für 2300 Millionen verſende. Frankreich ſei 
nur im Orient noch . England zurück, aber auch da werde das Frei⸗ 
handelsſyſtem nachhelfen. Der Redner geht hierauf auf die augenblicklich 
herrſchende allgemeine Kriſis über und verkündet, daß ſeit 14 Tagen dieſelbe 
abzunehmen anfange. Verlange man jetzt von der Regierung, den Handels⸗ 
vertrag zu kündigen, jo antwortet jie mit einem entſchiedenen Nein. (Sehr 
gut! Sehr gut! Wiederholte Brapos.) Man frage, was die Regierung 
thun wolle. Sie wolle aufmerkſam und maßvoll weiter ſchreiten. Sie be⸗ 
kenm ſich zu der Tendenz, daß weitere u h e et von nun an unter 
Mitwirkung des geſetzgebenden Körpers vor ſich gehen ſollen. Er behauptet 
endlich ſchwungvoll, daß Vergeſſenheit das Loos des S utzzolles und ſeiner 
Bekenner ſein werde. (Rouher empfängt die Glückwünſche ſeiner Collegen 
und der Mehrza utirten. , 
Juen Simon theilt für ſich und die Mehrzahl ſeiner Collegen von 
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mus und Atheismus, der bereingebrochen ſei; er drang in den Senat, den 
Staat zu retten, indem er für die Petition ſtimme. Quentin Bauchard, 
der gegen die Petition ſprach, brachte eine Reihe von Thatſachen und Docu⸗ 
menten vor, um zu beweiſen, daß die a ſtark auftrage. Die Univerſi⸗ 
tät habe bisher nicht das geringſte Unheil angerichtet, ja zu keiner Zeit ſei 
der Religion ſo viel Ehrfurcht gezollt worden, wie jetzt, und die Diener der 
rche hätten niemals jo viel Ehren und Auszeichnungen erhalten, als gegen⸗ 
wärtig; überall baue und reſtaurire man Kirchen, Kapellen und Klöſter und 
nie ſeien die Kirchen beſuchter geweſen, denn heute. Er will auch, daß man 
gerecht ſei gegen die Univerſität, die ſich große Verdienſte erworben. Auch 
hält er es nicht für zuläſſig, daß man durch Ueberweiſung der Petition an 


die Regierung dieſer ſage, ſte habe die moraliſchen Intereſſen des Landes 


vernachläſſigt, zumal man ſich in einem anderen Saale im Augenblicke be⸗ 
mühe, ein Votum zu erzielen, um derſelben kundzuthun, daß ſie die mate⸗ 
riellen Intereſſen zu Grunde gerichtet. Cardinal Vonnechoſe ſucht darzuthun, 
daß die franzöſiſche Univerſität in ihrer Majorität dem Materialismus 
huldige; zu dem Zwecke denuncirt er eine Reihe von Vorleſungen der Pro⸗ 
üchern derſelben, welche ſich in den Händen der Studen⸗ 
ten befänden. „Wo bleiben da“, meint der Cardinal nach ſeinen Citaten, 
„wo bleiben da die Doctrinen der katholiſchen Religion? Die ganze Bibel, 
der Urſprung des Menſchen, die Erbfünde, die Erlöſung und die Glaubens⸗ 
regeln der katholiſchen Religion ſind dadurch in der Wurzel vernichtet.“ Der 
Redner ſtellt namentlich eine vollſtändige Anklageacte gegen die medieiniſche 


Fakultät auf und es iſt vergebens, daß der Unterrichtsminiſter und Dumas 


gegen die Angabe proteſtiren die Mehrheit der Profeſſoren beſtehe aus Ma⸗ 
terialiſten. Der Cardinal iſt ganz Feuer und Flamme, um ſchließlich den 
Clerus von der Anſchuldigung rein zu waſchen, er ſuche auch den Univerſi⸗ 
tätsunterricht von ſich abhängig zu machen; er verläßt endlich, nach einem 
beredten Ausfall gegen die Irrlehren der Jetztzeit, begleitet von den Glüd- 
wünſchen der ihn umdrängenden Senatoren die Tribüne. Die Debatte wird 
hierauf auf Freitag vertagt. . Ä 

[Ueber die Rede des General de Failly] bringt der „Armee⸗ 
Moniteur“ eine Erklärung, welche bereits in telegraphiſchem Auszuge 
mitgetheilt wurde, vollſtändig aber dahin lautet: 

„Einige Blätter, welche den Krieg überall und bei jeder Gelegenheit wittern 


und ihn aus irgend einem Grunde wünſchen, haben dem Obercommandauten 


des Lagers von Chalons eine Sprache in den Mund gelegt, an die er nicht 
einmal gedacht hat. Vielleicht haben es dieſe Blätter ehrlich gemeint oder 
waren durch einen Correſpondenten, der ungeſchickt war oder falſch gehört 
hatte, ſchlecht unterrichtet. Immerhin hat der General de Failly, der ſeine 
Offiziere nach der erſten Revue, die er über ſie abhielt, um ſich verſammelt 
und an ſie einige Worte, wie dieſes Gebrauch iſt, gerichtet hatte, denſelben 
gegenüber keine Sprache geführt, welche die Wahrſcheinlichkeit eines nahen 
Krieges vorausſehen läßt. Es iſt gut, daß man dieſer durchaus grundloſen 
Aufregung entgegentritt. Der General de Failly, Soldat und mit der In⸗ 
ſtruction eines ſeiner bohen Erfahrung anpertrauten Armeecorps betraut, 
at im 1 von Chalons weder eine diplomatiſche noch eine politiſche 
Miſſion. Wenn der Krieg von Jemanden, der ermächtigt dazu fein würde, 
angekündigt oder auch nur vorausgeſagt werden ſollte, ſo würde es nicht ein 
General, noch ein Commandant irgend eines anderen auf eine gewiſſe Zeit 
für die Inſtruction verſammelten Truppencorps geweſen ſein, welchen man 
damit beauftragt hätte. Wenn die Blätter, welche General de Failly haben 
ſprechen laſſen, die militäriſchen Gebräuche beſſer kennten, fo hätten ſie dieſen 
Irrthum nicht begangen.“ ! 

[Das Zerwürfniß zwiſſchen dem Erzbiſchofe und dem 
General-Gouverneur von Algerien] ſoll beigelegt fein; Mig. 
Lavigerie fol in der Audienz, die er beim Kaiſer hatte, zugeſtanden 
habeu, daß er ſich übereilt habe, den Streit in die Oeffentlichkeit zu 
bringen; er hat angeblich verſprochen, in Algerien die Grundſätze der 
Toleranz üben zu wollen, wie ſie in Frankreich üblich ſind. So 
meldet der „Etendard“.“ Von andern Seiten wird dieſe Fügſamkeit 
bezweifelt. — Nach dem „Journal des Villes et de Campagnes“ hatten 


glänzendes neues Mobiliar, das von Paris kommt, erſetzt, woraus be 
mit Gewißheit ſchließen läßt, daß es ſich um eine Reife der kaiſerlichen 


u laſſen. Man nähert ſich heut 
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* Paris, 23. Mai. [Zur orientaliſchen Frage.] Die „Li⸗ 
berts“ lenkt die Blicke der Franzoſen auf den Dfien, wo ſich in 1 
Augenblicke eine gewaltige Umbildung vollziehe, der Orient ſei au 
ſeiner Starrheit erwacht, es handle ſich aber jetzt „dort hinten“ ni 


„Reihen gelichtet wurden, und Tag um Tag, Woche um Woche verging, 


nannt und angewieſen wurde, alle feſten Städte auf feinem Wege gen ohne daß die Stadt gegen die Königlichen ermattete, da erhob ihre 


zen durch dieſelben ſchmälern, wollte und konnte er nicht. 


Mochte] tapfere Vertheidigung wieder das geſunkene Herz der Nation. Crom⸗ 


des letzten Retters, war auf allen Lippen, ſein Beiſpiel 
Die Londoner Milizen wählten jetzt nur Inde⸗ 


zende Factum der Schlacht von Edgehill war einmal da und nähere pendenten zu Ofſtzieren; die Reſidenz ward zu einem verſchanzten Lager, 


Einſicht über die Art deſſelben fehlte. Der König zog ſüdwärts, 
Ziel war London. 


„welches das Land, zumal die Hauptſtadt erfaßte, Tyrannen zu beugen. 
Das Entſetzen 17 die allgemeine Wuth gegen Effer war[ Ruppert und berannte Glouceſter mit geſammter Macht. Ver⸗ 
Eine eigenthümliche Erſcheinung aber, die ſehr zu Gunſten] gebens! Mit jedem neuen Morgen tönte drohend und begeistert zugleich 
daß die Cavaliere durch ihren Sieg mit] von feinen halb zerſchoſſenen Wällen der Pſalm: „Herr, Du biſt der 


ihr Heer geſchlagen zu 
grenzenlos. 
der Volksſache ſprach, war, 


einer wahrhaft brutalen Trunkenheit und hohnvoller Verachtung gegen 


ihre Gegner erfüllt wurden, während dieſe das Unglück nur hart⸗ 


näckiger machte und ihnen eine finſtere, verzweifelte Entſchloſſenheitf lagern!“ 
gab. Das Parlament ſchwor feierlich, nie die Waffen zu ſtrecken und Zeit gewinne, ö 
erklärte Jeden als Verräther, der das Wort Verſöhnung je ausſprechen unverrichteter Sache abziehen, 
Alle die ſchwanken, gelinden Mittelparteien verſchwanden ſelbſt, die Reſidenz, 


werde. 


fein Jund das Volk eine homogene bewaffnete Maſſe, feſt entſchloſſen, lieber 


den eigenen Herd zu vernichten, als ſich dem blutigen Schwerte des 
Der König zog heran, vereinigte ſich mit 


Schild über mir, der mich zu Ehren ſeßet und mein Haupt auftichtet 
Ich fürchte mich nicht vor viel Hunderttauſenden, die brüllend um mir 
Wenn man nicht gewärtig fein wollte, daß Effer inzwiſchen 
ſeine geſchlagenen Truppen neu zu ſammeln, mußte man 
um ſich gegen den Heerd der Empörung 
zu wenden. Der nächſte Weg dahin ging über 


ofort, die Puritaner, die Independenten traten in den Vordergrund. Abingdon, ſüdlich von Orford. Der König aber hatte ſeinem 
5 ber Ruf eines Mannes, — Oliver ſeigentlichen furchtbarſten Feinde, dem gottbegeiſterten Puritanismus jetzt 


Cromwells. Zu Roundwaydown, wo ſich ihm eine ihrer begei⸗ 


in's Auge geſehen und Cromwell war wahrlich nicht der Mann, ihn 


flerten Abthellungen unter Major Strachan entgegenwarf, erfocht ungehindert gegen London ziehen zu laſſen, mit welchem ja das Parla⸗ 


der König abermals einen Sieg, während Ruppert das Städtlein] ment, 
plünderte und Monarchen, N 0 
ges ſüdlich jenſeits der Themſe durch Berkſhire gegen die Stadt zu 
in rücken. Man marſchirte alſo auf Newbury. — — 


Wycombe zwiſchen London und Oxford überfiel, 
niederbrannte. Die „blauen Cavaliere“ waren Furien unter ihm 
worden. — Darauf wendete ſich der Prinz gegen Oxford und 
einem Scharmützel bei Chalgrave ſiel Englands Volksheld, John 
Hampden, der uneigennützigſte aller Patrioten. Vielleicht hätte fich 


Ruppert durch feinen Buſenfreund, den Carl von Roslin, über: zwei Hefte Abhandlun 
. . aber des Königs ſtritter der 


reden laſſen, gleich über London herzufallen, 
Befehl, noch mehr, daß in dem befeſtigten Glouceſter fünftanfend 


Independenten unter Cromwell verſammelt waren und ihn bedrohten, 
bHeranlaßte ihn, dieſe Stadt erſt zu berennen. Die Volksſache 
London ſchien gänzlich verloren, als der Prinz zu Wycombe erſchienen Been Sch 


war; Grauen und Jammer beherrſchte die Patrioten, durch die Trauer 
um Hampden vermehrt. Als aber Ruppert's ſtürmende Colonnen 


von Glouceſter's eiſerner Beſatzung in die Gräben geworfen, ihre 


die Volksregierung ſiel. Herzog von Craven beſchwor den 
Glouceſter ſich ja nicht im Rücken zu laſſen, ſondern 


(Fortſetzung folgt.) 
* [Biterarifches.] Vor Ku find hier bei Max u. Kom p. wieder 
In 1 425 e Abtheilung 
o gen e aß lohere Zubin . en 35 
denen die Mehrzahl a gr üblikum nicht ohne höheres In⸗ 
tereſſe ſein Wand den Audi wir deshalb in dieſem Blatte aufmerkſam zu 


n für wünſchenswe alten. Das eine der beiden Hefte, nachträg⸗ 
und Aa nder Gosch aft und das Jahr 1867 herausgegeben, 1 5 Ipenb? 
en : 


i der archäologiſchen und hiſtorif 

I) Alwin Schuld: Ein e Schatzve eidmife dr ; reslauer Kirchen. 
2) C. Grünhagen: Die ird zu Maria Magbalena 
und Cliſabet in Breslau. chück: Friedrich W III. er 


nfänge der 
9 C. E. S 
feine Räthe für die innere Geſetzgebung Preußens 1797—1 8 


* 


mehr um verzweifelte Revolten oder um officielle Spiegelfechtereien; die 
orientaliſche Frage ſei weder eine chriſtliche, noch mohamedaniſche, ſie 
ſei weder auf Kandia, noch in den unterſten oder in den oberſten Klaſſen 
des Orients, fie ſei überall. Die „Liberts“ fügt hinzu: 
„Der kranke Mann macht gegenwärtig eine ſchwere Kriſis durch, doch 
feine ſtarle Conſtitution wird ihm geſtatten, robuſt und tapfer daraus her⸗ 
1 7 5 7 Mehr als alle anderen werden die Völker des Orients ſich aus 
ja bit verjüngen, entziehe man ihnen nur nicht das Recht, ſelbſt für ſich 
u jorgen, 
g (ur römiſchen Frage.] Das „Journal des Debats“ erwähnt 
nun auch des Gerüchtes, daß man in Rom 20-, 30⸗, ja, 40,000 
Mann Franzoſen erwartet. Wir wollen an dieſes und ähnliche Ge⸗ 
rüchte nicht eher glauben, als bis ſie vollbrachte Thatſachen ſind. In 
Rom zittert man wieder ſtark vor Garibaldi, das ſcheint außer Zweifel; 
aber bis jetzt hat ſich der Alte noch nicht gerührt. Die päpſtliche 
Armee liegt mit General Kanzler im Streit, und dieſer hat ſchon drei 
Tagesbefehle erlaſſen, die in den Kaſernen ſchlecht aufgenommen wur⸗ 
den. Man enthielt den Soldaten täglich 15 Cts. vor, und zwar für 
Equipirung ꝛc.; in Folge von Widerſetzlichkeiten hat General Kanzler 
dieſe Vorenthaltung von 15 auf 10, und als dies noch nichts half, 
auf 5 Cts. ermäßigt, ohne daß die Soldaten dadurch zufriedener ge⸗ 
worden wären. So ſchreibt man dem „Journal des Debats“ 
aus Rom. 5 
[Erklärung hannoverſcher Emigranten.] Die Erklärung, 
welche am Donnerstag dem preußiſchen Botſchafter von angeblich 757 
hannover 'ſchen Emigranten überreicht wurde (dieſe Emigranten haben 
wohlweislich ihre Namen nicht unterzeichnet), lautet nach der „France“, 
welche ſich nach Eingehen der „Situation“ als „Moniteur“ aller mal⸗ 
contenten deutſchen Separatiſten gerirt: 
Erklärung an Se. Majeſtät den König Wilhelm von Preußen. 
Wir unterzeichneten hannover'ſchen Emigranten, in Frankreich weilend 
und gewöhnlich mit dem Namen „Legion Guelfe“ bezeichnet, erklären hier⸗ 
mit, daß wir nicht geneigt ſind, die uns von Sr. Majeität dem Könige 
Wilhelm von Preußen angebotene Amneſtie zu benutzen und bitten Se. Ma- 
jeſtät, zur Steuerleichterung für unſere Landsleute die Summe zu derwen⸗ 
den, welche die Agenten Sr. Majeſtät nutzlos verſchwenden, um uns zur 
Rückkehr in unſer Land zu bewegen. 
Gezeichnet von ſiebenhundertſiebenundfünfzig hannover'ſchen Emigranten. 
Mac Mahon und der Erzbiſchof von Algier.] Seit 
einigen Tagen ſind auch in den Tuilerien die Chancen des Mar⸗ 
ſchalls Mac Mahon gegenüber dem Erzbiſchof von Algier ſehr geſtie⸗ 
gen. Der Kaiſer hat nämlich erfahren und der Marſchall bekräftigt 
es in einem Schreiben, das heute die „Patrie“ veröffentlichen ſoll, daß 
er nie daran gedacht hat, die arabiſchen Waiſenkinder der biſchöflichen 


Obhut zu entreißen. Nur einmal im Privatgeſpräch äußerte er, daß 


er nach der Ernte, falls die Stämme, das Geſetz in der Hand, die 


Kinder reclamiren ſollten, ihnen die Rückgabe derſelben nicht verwei⸗ 


gern könne. Dieſe ganze Darſtellung macht den Eindruck militärischer 
Wahrhaftigkeit, und ſo haben, ſcheint es, der Erzbiſchof und ſeine Or⸗ 
gane bisher die Sachlage doch ziemlich ſchief dargeſtellt. — Der Papſt, 
ſchreibt man der „K. Z.“, bat ſich auf die Seite des Erzbiſchofs von 
Algier geſtellt, So erklärt ſich die veränderte Sprache, welche ſich in 
dem, von der „Patrie“ veröffentlichen Schreiben des General⸗Gouverneurs 
von Algerien kundgiebt. 
Belgien. 

Brüſſel, 21. Mai. [In der geſtrigen Sitzung des Senates 
trug der Senator für Charleroi darauf a We een e eine fte 
ſuchung anſtellen laſſen über die letzten Arbeiteruntuben in den 
Kohlenbezirken. Der Miniſter des Innern erwiederte, eine ſolche Unter⸗ 
ſuchung ſei nicht nöthig, ſie werde nur ergeben, daß die Kohlenarbeiter, wie 
alle anderen, nur vielleicht in etwas höherem Grade unter den Einfluſſen 
der Handelskriſis litten, die ſeit zwei Jahren ziemlich überall fühl ſei. 
Bei dieſer Gelegenheit wurde auch wieder die Frage. eder l Bes 
Minen ein Faß Je 0 5 155 gegenioätig angelegentlich mit Unter⸗ 
ſuchung dieſes Gegenſtandes beſchäftige, mit allſeitiger Genugthuung 
gegengenommen. N g (K. 3 


Großbritannien. 

E. C. London, 21. Mai. [In der geſtrigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes!] begann daſſelbe die Comite⸗Berathung der Libell⸗Bill. Die 
erſte Clauſel, nach 15 ein erwieſenermaßen wortgetreuer Bericht über 
Herfene und Reden bei einer öffentlichen Verſammlung (nicht blos des 
Parlaments oder der Gerichtsverhandlungen, ſondern jeder beliebigen öffent 
lichen . den Eigenthümer und e einer Zeitung 
keiner Klage vor Gericht ausſetzt und im Falle einer Klage der Beweis für 
wahrheitsgetreue Darſtellung den Herausgeber ſchützt — wurde ohne beſon⸗ 
deren Anſtand angenommen. Mehr Einwendungen wurden erhoben gegen 
die zweite Clauſel, welche beſtimmt, daß die Weigerung, eine paſſende, keine 
Schmähung dritter Perſonen enthaltende Antwort auf einen zwar wahrheits⸗ 

etreuen, doch Ste enthaltenden Bericht aufzunehmen, den Zeitungs⸗ 
Shane in ur be Kategorie mit Demjenigen ſtellen ſoll, welcher die 
Schmähungen geäußert hatte. deſſen ging auch dieſe Beſtimmung durch. 
Die dritte Clauſel dagegen, zufolge welcher Derjenige, welcher im Geſpräche 
Schmähungen, die nicht unter den Begriff Verleumdung fallen, verbreitet 


ent⸗ 


) 


andere Hd Iſte für 1868) umfaßt folgende Aufſätze aus den Sitzungen 
der Bor chen und archäologſſchen Section und aus den allgemeinen Ver⸗ 
ſammlungen der Geſellſchaft: 0 erha; 

zogs Friedrich 11 von Liegnitz, um feiner Haft bei ſeinem Sohne, dem 
Herzoge Heinrich, erledigt zu werden. 2) J. Kutzen: Noch einmal über 
einen berühmten Brief Friedrichs des Großen am Tage der Schlacht von 
Kolin. 3) H. Blümner und L. Weniger; Ueber ein von J. de Witte 
in der archäologiſchen Zeitung publicirtes aan. 4) J, Ruben: Die 
Mainlinie in ihrer geographiſchen Eigenthümlichkeit und hiſtor. Bedeutung. 
5) J. Hodann: Friedrich der Große und der Breslauer Arzt Dr. Tralles. 


Wien, 23. Mai. [Prozeß Ebergenyi.] Das die 20 jährige ſchwere Ker⸗ 
kerſtrafe beſtätigende Urtheil des Ober⸗Landesgerichtes iſt heute der Verur⸗ 
theilten Julie Ebergenyi publicirt worden. Sie war bei der Verleſung fo 
ruhig, als ob es ſich um den gleichgültigſten Akt handeln würde. Vom 
heutigen Tage an iſt ihre Haft zur Strafhaft geworden. Dinstag den 26. d. 
M. wird die Verurtheilte nach Neudorf gebracht werden. 


A. A. C. [Fürchterliches Erdbeben ut Tel 
Honolulu, 14. April. Eines der fürchterlich ten Erdbeben, wie es bis jetzt 
noch nie dageweſen, hat vie Sandwichs⸗Inſeln heimgeſucht. Innerhalb 10 
Tagen fanden nicht weniger als 2000 Erdſtöße der heftigſten Art ſtatt und 
verurſachten ein furchtbares Wi des Meeres. rdſt 
am 27. März und hielten am 13. April noch an. Der Diſtrikt Kau iſt der 
Mittelpunkt der Erderſchütterungen. Ein ganzes Dorf wurde jertönt und 
100 Menſchen kamen dabei um's Leben. Ein Strom geſchmo 
fließt von der Spitze des Manua Loa durch ein Thal in das Gebiet der 
Ortſchaften Kakuku und Poakink bis in die See. In Waiſchina ſpaltete 
ſich die Erde an berſchiedenen Stellen und eine 60 Fuß hohe Meereswoge 
erhob ſich in einer Länge von einer Viertelmeile über die Spitzen der Co⸗ 
cosnußbäume, und trieb Menſchen, Thiere, Häuſer und alle beweglichen Ge⸗ 
genſtände mit ſich fort. Die Krater ſtrömten Feuer, Felſenſtücke und Lava 
aus und zuweilen war die grauenvolle Beleuchtung in einer Entfernung von 
50 Meilen ſichtbar. Der heftigſte Erdſtoß fand am 2. April ſtatt. Kein 
lebendes Weſen konnte ſich während der Dauer deſſelben aufrecht erhalten, 
und die am Boden liegenden Körper wurden unaufhörlich 
in die Höhe geſchnellt. Die Mane Inſelgruppe war mehrere Tage hindurch 
völlig in Dampf gehüllt. Merkwürdig ift es, daß während der ganzen 
Kataſtrophe kein einziger Weißer getödtet oder beſchädigt wurde. dem 
Dorfe Palinka beläuft ſich der Herkuft an Menſchenleben auf 33, in Mo⸗ 


kaka auf 13, in Honaſo auf 27, in Palalua auf 4 und in Vanſlo auf 3. 
Ueber 1000 Stüd Pferde und Rindvieh ſind verloren gegangen. —.— 


nen weeden ausgerüſtet, um den Verunglückten Unterſtützungen an 
mitteln zu überbringen. 


und Veröffentlichung des Widerrufs weigert oder vernachläſſigt, in derſelben 


1) K. Kletke: Die Verhandlungen des Her⸗ 


den Sandwichs ⸗Inſeln.] 


ie Erdſtöße begannen 


zener Lava 


** 


wie Gummibälle 


L 
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Weiſe belangt werden kann, als ob die fraglichen Aeußerungen gedruckt oder 
ſonſt veröffentlicht worden wären, gab Gegenſtand zu einer langen Erörte⸗ 
rung. Schließlich wird mit 89 gegen 54 Stimmen die Vertagung der Ber 
Kelusfaflung angenommen, um in der Zwiſchenzeit Inhalt und Faſſung dieſes 

bſchnittes einigermaßen umzuformen und annehmbar zu machen. 

[Interpellation.] Mr. Rearden, Parlaments mitglied für 
Athlone, hat folgende Interpellation an den Premier angemeldet: 

„Ob es wahr ſei, daß die Königin durch ihre zarte Geſundheit ſich ge⸗ 
nöthigt ſehe, für den Reſt der Saiſon ſich von England (nach Schottland) 
SH zuziehen und ob in dieſem Falle die Regierung beabſichtige, mit Rück⸗ 
icht 9 Ihrer Majeſtät Geſundheit, Wohlbeſmden und Ruhe und im In⸗ 
tereſſe der königlichen Familie, ſowie Ihrer Majeſtät Unterthanen im ganzen 
Lande, zumal aber in der Hauptſtadt, der Königin zu rathen, zu Gunſten 
des Prinzen von Wales abzudanken oder eine ill behufs Einrichtung 
einer Regentſchaft in der Perſon des Prinzen und der Prinzeſſin von 
Wales vorzulegen, damit dieſe die Pflichten der Souberänetät in Ihrer 
Majeſtät Abweſenheit übernehmen und die fernere Dauer der Mißſtände, 
Verluſte und Schäden für die Intereſſen des Reiches und insbeſondere 
Ihrer Majeftät Unterthanen in der Hauptſtadt, welche dieſelben aus Mit⸗ 
gefühl für die Souveränin während der letzten ſieben Jahre ertragen, ver⸗ 

hütet werde.“ 

Wie bereits telegraphiſch berichtet worden, hat Rearden feine Inter⸗ 
pellation wirklich eingebracht. Der Sprecher des Unterhauſes aber be⸗ 
zeichnete dieſe Anfrage als reſpectswidrig und unparlamentariſch und 
ertheilte dem Interpellanten einen Ordnungsruf, der vom Hauſe mit 
allgemeinem Beifall aufgenommen wurde. Rearden bat darauf um 
Entſchuldigung. 

[Der Herzog von Richmond,] Präſident des Handelsamtes, 
iſt geſtern zur Königin nach Balmoral berufen worden, wohin derſelbe 
ſofort abgereiſt iſt. Welchen Einfluß dieſe Berufung auf die Miniſter⸗ 

kriſis möglicherweiſe auszuüben beſtimmt iſt, verſchließt ſich für den 
Augenblick der Kenntniß der nicht Eingeweihtea. Als Lord Derby's 
Rücktritt in der Schwebe war, wurde der Name des Herzogs von 
Richmond ziemlich beſtimmt als der des Nachfolgers Derby genannt. 
Und als Disraeli ſich jüngſthin wegen des antiminiſteriellen Votums 
über die Gladſtone'ſchen Reſolutionen nach Osborne zur Königin begab, 
war es der Herzog von Richmond, der im Oberhauſe den von dem 
Disraeliſchen fo bedeutend abweichenden Bericht über jene Audienz ex: 
ſtattete, welcher zu ſo vielerlei Commentaren und Bemerkungen Veran⸗ 
laſſung gegeben hat. 

[Die Petition zu Gunſten des Wahlrechts der Frauen,] welche 
vor Kurzem dem Unterhauſe überreicht worden iſt, trägt 21,757 Unterſchrif⸗ 
ten. An der Spitze ſteben die Namen der Mrs. Somerville und Mifs Flo: 

rence Nigthingale. 0 

[Anklage.] Vor dem e erichte in Bowſtreet wurden dieſer 
Tage die in der vorigen Woche vertagten Verhandlungen gegen den früheren 
Gouverneur Eyre wegen Ueberſchreitung der Colonial⸗Gouperneursacte wie⸗ 


der aufgenommen. Die Ausſagen der von der Anklage citirten Zeugen rie⸗ 


85 die Vorgänge während des Aufſtandes auf der Inſel wieder aus der 
Vergeſſenheit zurück und die unter dem Kriegszuſtande an die Streifpartien 
von Soldaten und Matvojen der Kriegsmarine ertheilte Ordre, jeden Flücht⸗ 
ling, bewaffnet oder nicht, der ſich nicht feſtnehmen ließ, auf der Flucht zu 
erſchießen, ſo wie die Anwendung des Befehles auf die ſtellenweiſe aufge⸗ 
töberten Unglücklichen werden ihr Gewicht für die Nothwendigkeit, die Ges 
etzmäßigkeit des Kriegsrechtes genau zu i jedenfalls in die Wag⸗ 
chale werfen. — Das Vorberhör ift geſchloſſen und Eyre vor die Queens: 
Beuch verwieſen. Eyre hat als Caution für ſein Erscheinen vor Gericht 
1000 Lſtr. hinterlegen müſſen. 
ein e uch der abb en Im Gegenſatze zu den Voranſchlägen, 
der Regierung bezüglich der abyſſiniſchen Expedition giebt ein Correſpondent 
den muthmaßlihen Betrag der Koſten auf 7—8 Mill. Lſtr. an. Schon die 
für die Transportſchiffe allein von October bis Mai einſchließlich ge 8 
Summe belaufe ſich auf etwa 1,600,000 Lſtr., und für den Ankauf der 
Transportthiere, Nahrungsmittel und Fourage auf mehr denn 3,000,000 Lſtr. 
Die Auswanderung! in den Eiſen⸗ und Kohlendiſtricten von Süd⸗ 
Wales hat in den letzten Wochen wieder in bedeutendem Maße zugenommen. 
Gera der, Auswanderer kommen auf die Vereinigten Staaten 
lonien. Als Hauptgrund dieſer Thatſache iſt wohl die beträchtliche Herab⸗ 
ſetzung in den Löhnen der Eiſen⸗ und Kohlenbergwerksarbeiter anzuführen, 
die nach Angaben der Arbeiter in einzelnen Fällen ſo bedeutend ſind, daß 
fie nicht genug zum Unterhalt ihrer Familien verdienen können. 
Thurmſchiff.] Im Laufe der nächſten Woche wird das Thurmſchiff 
„Monarch“ vom Stapel gelaſſen werden. Nachdem in England 20 Thurm⸗ 
ſchiffe für fremde Mächte gebaut worden ſind, hat endlich die Admiralität 
ihren Widerwillen gegen dieſe Erfindung bei Seite geſetzt und ein Thurm⸗ 
ſchiff anfertigen laſſen, welches ganz neu in ſeiner Conſtruction iſt. In ihm 
ſind die Prinzipien des gewöhnlichen anf gien und des Thurmſchiffes 
vereinigt. Ob ſich aber dieſe Vereinigung in Zukunft als praktiſch erweiſen 


wird, mag dahin geſtellt bleiben. Es genügt nur anzuführen, daß Capitän 


Coles ſich ſelber gegen dieſe Conſtruction gewehrt hat, da ſie nicht als Aus⸗ 
führung ſeines Prinzips betrachtet werden könne, im Gegentheile die Haupt⸗ 
vortheile des Thurmſchiffes eine dem feindlichen Feuer wenig ausgeſetzte 
che und die Möglichkeit nach allen Seiten hin zu von nicht beſitze. 
er „Monarch“ muß demnach mindeſtens als eine ſehr zweifelhafte Ver⸗ 
We der engliſchen Seemacht betrachtet werden. ö 


terhauſes! leitete der Miniſter des Innern, Hardy, die Verhandlungen 
mit einem eigenthümlichen Vorſpiel ein, indem er auf ſolenne Weiſe ankün⸗ 
digte, daß er zu dem Antrage auf zweite Leſung der „Established Church of 
Ireland Bill“ (Gladſtone's Suspenſionsbill) im Namen der Regierung den, 
Gegenantrag auf Vertagung der zweiten Leſung derſelben bis über 6 Mo⸗ 
nate ſtellen werde. Ohne eine Unterbrechung eintreten zu laſſen, erhob ſich 
der Premier Mr. Disraeli und entwickelte in einer außerordentlich mil⸗ 
den, halbwegs cajolirenden Weiſe, indem er ſich bemühte, ſich den ſchottiſchen 
Mitgliedern jo angenehm wie möglich zu machen, die Anſichten und Inten⸗ 
tionen der e in Betreff des Votums von Montag über Bouveries 
Antrag bezüglich des ſchottiſchen Wahlcenſus. Traurig klagend über die 
übereilte Annahme dieſes Antrags durch das Comite des ng bemühte 
ſich Herr Disraeli, den Mitgliedern deſſelben die Ueberzeugung beizubringen 
— d. h. die prätendirte Anſicht, wenn auch nicht die eberzeugung der Re⸗ 
ierung — daß das Votum von Montag durch ein großes Mißverſtändniß 
0 ausgefallen, daß die Miniſter und die Mitglieder auf der minifteriellen 
Seite des Hauſes nach dem erſten Votum über Mr. Baxters Antrag unter 
dem Eindrücke geweſen ſeien, die Comite⸗Sitzung würde damit ſchließen, in 
Folge il eine große Anzahl derſelben fih aus dem Sitzungsſaal entfernt 
ätten. Unter dieſen Umſtänden ſei das Votum unerwartet und auf eine 
etwas überſtürzende Weiſe 81 Stande gekommen, und da dies der Fall, ſo 
hoffe er (und hier begann Disraeli's Stimme zu zittern, ob um des Effects 
willen aus Simulation oder aus wirklich bangender Erregung, mag unent⸗ 
8 bleiben), das Comite des Hauſes werde ſich bewegen laſſen aus 
ückſicht auf feinen innigen en die ſchottiſche Reformbill zu einem be⸗ 
friedigen Ende zu führen, ſeinen Veſchluß vom vergangenen Montag in 
nochmalige Erwägung zu un ſo daß in einem volleren Haufe und durch 
eine erſchöpfendere Discuſſion man ſich klar werde, auf welches Ziel man 
losſteuern und was die Folgen ſein werden, die bei dieſer Frage auf dem 
Spiele ſtehen, damit auf irgend eine Art die Ueberrumpelung jo unwirkſam 
wie möglich gemacht werden könne. Zu dieſem Ende werde er am kommen⸗ 
den Montage in der Comiteberathung einen Zuſatz zu der Bouverie ſchen Reſo⸗ 
lution vom letzten Montage vorſchlagen, dahin gehend, „daß kein Wähler 
eines ſchottiſchen Wahlbezirks zur Ausübung des Wahlrechts befugt ſein ſolle, 
der nicht zu den Armenſteuern beitrage, oder der ſeine Steuern des laufenden 
Jahres nicht bezahlt habe.“ Dadurch werde das in der engliſchen Reform⸗ 
bill niedergelegte Princip gewahrt und der durch die Ueberſtürzung ange⸗ 
richtete Schaden wieder gut gemacht. ern 
Augenblicklich ſprang Mr. Perey Wyndham, eines der Tory-Mitglie: 
der für Cumberland und ſonſt einer von den zahmſten der Zahmen unter 
den Conſervativen, auf die Beine und bemerkte ſeinem Chef, dem Premier: 
jeine Erklärung würde zufriedenſtellender geweſen ſein, wenn er daran die 
Andeutung geknüpft 1 daß er ſein Portefeuille niederlegen würde, wenn 
das Comite des Hauses feinen Vorſchlag nicht acceptire. Ein Zuſtand wie 
der Denen ige bringe das Haus um allen Credit und mache eine parla⸗ 
mentariſche Regierung unmoglich. Das Miniſterium ſei zu einer Joint⸗ 
Stod:Eompany berabgeſunſen, um Aemter und Gewinn für ſich zu mono: 
poliſtren. Er warne den Premier, vaß Alles eine Grenze haben müſſe, und 
daß mindeſtens einige von ſeinen ſeitherigen Anhängern es müde ſeien, ſich 
noch länger von ihm durch dpf e. ziehen zu une und daß deren 
Geduld und Treue nahezu erſchöpft ſei. (Cheers von den Oppoſitionsbanken.) 


A. C. London, 22. Mai. [In der geſtrigen Sitzung des Un⸗5 


1556 | 
— Mr. John Bright, mit einem gutmüthigen, aber um ſo ſchneidenderen 


Sarkasmus, und Mr. Bouverie mit grobem Schrot und Korn, rückten dem | gang und Hochwaſſer“ muß verſtärkt werden. 
Premierminiſter feinen Irrthum vor und wieſen ihm nach, daß von den] dem unter erſchwerenden 
ſchottiſchen Mitgliedern, welche im Hauſe ſäßen, 35—36 für den] Hochwaſſer an Tagearbeiterlöhnen 764 
t geſtimmt, und daß das Haus, weit entfernt, eine] ſchlägen 21 b 
Uebereilung zu begehen, mit voller Ueberlegung und Vorbedacht ſich der | verausgabt worden, ſo daß jener Titel um 641 Thlr. 


chottiſchen Vertreter angeſchloſſen, weil dieſe am beſten wiſſen den muß, was geſchieht. 
g h N B — traordinarium der Kämmerei für 1868 follen 2500 Thlt. 


40—41 
Bouverie'ſchen Antra 


Majorität der 


müßten, was 1 Lande gut ſei. Außerdem hätten, obgleich allerdings 


nur 220 Mitglieder geſtimmt, 240 abgepaart. (Votum gegen Votum aufge⸗ zur Aufſtellung 
hoben.) Die Regierung ſolle dem Fortgange der Geſchäfte keine abſichtlichen] rande einſchließlich der 


Schwierigkeiten in den Weg legen und ſich nicht ſelbſt das Waſſer trüben. 


Ein wenig Aufregung dann und wann ſei geſund, aber eine Kriſis zweimal] Fabrik hat folgendes Modell vorgelegt: 
r. Bright iſt ein ſehr robuſter eiſerne, aus Facon⸗Eiſen bestehende, 


die Woche vertrügen ſeine Nerven a 


Mann) und discreditire außerdem das Miniſterium und das Haus. Mr. 


angenommenen Antrage beharren werde, denuncirte die gegenwärtige Situa⸗ 


Verwunderung darüber aus, daß die „Tory⸗Gentlemen vom Lande“ dies jo 
lange ruhig mit anſähen. 
Sir R. Kni H en 

geworfenen Sandk uh auf und erklärte, daß er für ſeinen Theil die gegen⸗ 
wärtige Situation nur jo lange noch ertragen möchte, bis die ſchottiſche und 
Hand dabei ſein, das Miniſterium ſchon am nächſten T n. 
lich betrat der Miniſter des Innern, Gathorne 9 
um die Regierung gegen die vorgebrachten ſcharfen Angriffe zu vertheidigen. 


wirklich an die gegen das Miniſterium geſchleuderten 


er werde in dem Falle ſeinen Mann ſtehen. — Mr. 


möglich ſeiner Wege zu ſchicken. 


2 
Damit war die über 


der übrigen Gegenſtände der Tagesordnung. 
Verhandlungen war ohne Intereſſe. 


Provinzial- Beitung. 


ſchen, 20. W Gabitz, 
ſp. Ausgaben dem 
Die E innahmen er⸗ 


Dem Bildhauer Milezewski wird für die Ausführung der Stuckatur⸗ 
arbeiten beim neuen Magdal inaſium auf ſei i gr 
697 Thlr. der ln 4.13 e 5 


Lieferun 
1222 Thlr. 


ertheilt. 

1 N beantra 
au der kurzen und langen Oderbrücke erforderliche Lieferung von etwa 

Spundwandpfählen, 40 Fuß lang, % Zoll 5 in Tannenholz 

Mindeſtfordernden, en Heitz N 9 Sgr. 

pro Kubikfuß und die L 

0 Zoll im Zopfe ſtark, d 

von 3% Sgr. pro laufenden Fuß übertragen werden. 

ſtimmt bei. 


t, für ſein Gebot 
Die Verſammlung 


— 


Bouverie hieb mit wuchtigen Streichen rückſichtslos auf das Miniſterium ein,] Drathgeflecht verbunden werden. Eine ſolche Barriere 24 
gab demſelben klar zu verſtehen, daß er bei ſeinem vom Comite des Hauſes koſtet einfi 


iriſche Reformbill durchgebracht feien, dann würde er gleich mit Herz und ſehen. — ung d 
End⸗ bofes in Gräbſchen ein Beamten⸗Wohnhaus und ein Leichenhaus erkaut, die 


age zu ſtürze b \ 
Bhsbp, die Arena, Nord⸗ und Weſtſeite mit einer Mauer, die Süpfeite dage 


nicht freie irritirende Debatte gi Ende und das Haus ſchritt zur Erledigüng] miſſion zu verdingen; 
Der Reſt der etwas confuſen] anzuordnen, daß die 


40 Fuß lang, uU 


* 


Der Titel der Bauverwaltung für Sicherheitsvorkehrungen beim Eid 
att 25 find in dieſem Jabte bei 

mſtänden eingetretenen Eisgang und anbaltendem 
le. 3 8 A t en a Ra 
3 Thlr. r. und an ſonſtigen Bedürfniſſen 1151 Thlr. 2 Oh 
5 rg Sgr. verſtärkt wer⸗ 


Aus dem Haupt⸗ 1 f 
von Drahtbarrieten an dem ganzen äußeren Stabtgraben’ 
Uebergänge beim oberen Bär, der Schweidnitzerſtraße, 
Königsplatz entnommen werden. Die Allgöverſſche 
je 8 Fuß Entfernung ſchmiede⸗ 
auf Steinen befeſtigte Pilaren und zwi⸗ 
geipannte Drathſtähe, die mit 
> bis 3 Fuß hoch, 
ließlich Oelanſtrich rund 8 Sgr. der laufende Fuß. Außerdem 
wird die Anpflanzung von Liguſterhecken fortgeſetzt werden, womit man be⸗ 


Graupenſtraße und dem 
ſchen denſelben 2 ſtarke, durch Schrauben 
e den Anfang gemacht hat. 


iemann dagegen, da das Haupt⸗Extraordinarium 
Verwa 


tion als die Krone entwürdigend, die Regierung entebrend und die Rechte reits auf der äußeren Stadtgrabenſtrecke vom Königsplatz bis zur Graupen? 
und Privilegien des Unterhauſes über den Haufen ſtürzend und ſprach ſeine fraß 


Et Behbuf der 


Bauten auf dem Communal⸗Kirchhofe aus andern tungsfonds ver⸗ 


tley nahm den den „Tory Gentlemen vom Lande“ hin⸗ſtärkt werden muß. Pläſchke für den Antrag des Magiſtrats, welcher ge’ 


nehmigt wird. Auf Antrag Hübners wird Magiſtrat erſucht, auch den 
Waſſergang unterhalb der Taſchenbaſtion mit ſolcher Drabtbarriere zu ver⸗ 
Magiſtrat beantragt, daß zur Einrichtung des Communa Kirch⸗ 


en mit einem Lat 


tenzaun umwehrt, die beiden Häufer durch ein eiſernes Gitter und eine Be: 


Er ſprach mit Bitterkeit und angeſchwollenem Kamm und forderte die, welche] randa getrennt reſp. vereinigt werden; 2) daß die hierzu erforderlichen, auf 
n d i ae per glaubten, 17,055 Thlr. veranſchlagten Koſten aus dem 

heraus, mit einem directen Mißtrauensvotum gegen daſſelbe hervorzutreten, narium der Kämmerei entnommen werden; 
wenn fie dazu die Courage hätten. Denn nach einer Entſcheidung des Hauſes ermöglichen, das Extraordinarium a mit 2000 
über dieſen Punkt, ſetzte er mit einer beißenden Fronie hinzu, ſehne er fich, | Bromenaden- Verwaltung, 
t Osborne trat in dem zwecke, o. mit 5000 Thlrn. aus dem 
neuen Charakter eines Vermittlers auf und meinte, das amüfante Geſchaft, | den, d. mit 4000 Thlrn. aus dem Titel des Bau⸗Etats „Zur Unterhaltung 
die Miniſter ſchlecht zu machen, könne auch zu weit getrieben werden. Die, der Straßen⸗ reſp. Neupflaſterungen“, im Ganzen um 16,000 Thlr. unter 
welche in Bezug auf den Ehrenpunkt des Parlaments den Mund fo voll] dem Vorbehalt einer Rückführung an die zuſtändigen Fonds verſtärkt werde, 
nehmen, ſollten lieber ihre Anklagen beſtimmt formulirt vorbringen und die] wenn das finanzielle Schlußergebniß d. J. es geſtattet. — Die vereinigten 
Miniſter zur Rechenſchaft ziehen. Das Vernünftigſte aber ſei, die ſchottiſchen Kirchen» und 9 e 

und iriſchen Reformbills zu erledigen und das „miſerable“ Haus ſobald wie] lichen Einrichtungen zu genehmigen; 


diesjährigen Haupt⸗Extraordi⸗ 
3) daß, um dieſe Entnahme zu 
Thlrn. aus dem Fonds der 
b. mit 5000 Thlrn. aus dem Fonds für Markt⸗ 
onds für Beſeitigung grundfeſter Bu⸗ 


au⸗Commiſſionen empfehlen: A. die ad 1 man aus 
B. dem Antrage des Magiſtrats ad 2 
dagegen D. ad 3, d abzulehnen; 


zuzuſtimmen; desgl. C. ad 3, a, b, e; 


. 3 f 2 g 
zwei Stunden lange biſſige und von Perſönlichkeiten] E. den Magiftrat zu erſuchen: I) die sub A, genehmigten Bauten in Sub 


2) die Pfeilerſtellungen in der Umwehrungsmauer ſo 
Vorſprünge nur nach außen treffen, dagegen die Mauer 
und die Pfeiler an der inneren Seite bündig ſeien. \ 

Rogge empfiehlt die Anträge der vereinigten Commiſſionen. Der 
Pflaſterungs⸗Etat darf nicht um 4000 Thlr. ern werden, weil bier 
dringendſte Bedürfniſſe vorliegen und, je länger 10 aſterungen verſchoben 
worden, ſie um ſo koſtſpieliger werden chen etzteres Bat Magiſtrat 


e gegen 
Magiſtrat 


nur zu wünſchen, daß Magiſtrat anderweitige Deckung nachweiſt und fie 
nicht den genannten Fonds entzieht. 0 g nachweiſt und 


ſchloſſen. 

Der Antrag Honigmanns gegen der Maueranlage auf der Weſtſeite 
fällt; ebenfo der Antrag Schmidts. Genehmigt Werben 5 Anträge der 
Commiſſionen A. B., C, D., E., endlich ein an Sc cb au An⸗ 
lage eines bedeckten Raumes mit Bänken zum Schutz gegen Regen und 
Sonnenbrand. 


row, zum Paſtor subst. in Hochkirch, Kreis Liegni d re i 
zum Öeneral-Bicar der 4 N Riche in Schleſen.— . 


t fahren 
955 Gros in näher 


igo⸗ 
tögat 


en möglichen Anſtrengungen 
de ee e ten und Komiker 
. Gortſetzung in der erſten Beilage.) — 
} | Mit zwei Beilagen. 
* 1 _ 
* + 1 7 # 


K 


4 


2 


Fe 


— ee 


(Fortſetzung.) 
ügel⸗Concert und Vergnügtſein, von Miatean und Thurm das ſchönſte 
anorama und gemengte Speiſe, Citronenkranz und Tanzmuſik, Wurſtabend⸗ 
brot und Bier und „Korn“ vom Eiſe, Gartenfeſt mit Illumination und 
Feuerwerk, Maitrank und neue Kegelbahn, orientaliſches Sommer apillonfeſt 
und Einweihung, bengaliſche Beleuchtung und Zapfenſtreich, „ſchleſiſches“ 
Caviareſſen und Eisbein, Backfiſche und Blumenkranz, „urgemüthliches“ 
Hechteſſen und ſelbſt polniſch⸗patriotiſche Aufforderungen: „zapraszam 
wszystkich Wiarusow na Szklanke poéciwego Piwa.“ — Dieſe Aufforderung 
zum Biertrinken kommt ebenfalls vom Matthiasfelde, auf welchem heute die 
Eröffnung der Sommer⸗Ausſchankſtätte der Simmenauer Brauerei ſtattfindet. 
Der neue Bahnhof beginnt bereits ſeinen culturhiſtoriſchen Einfluß zu üben 
und bald wird die blaue Farbe auf der ſtatiſtiſchen Getränkskarte Deutſch⸗ 
lands, welche bis jetzt das rechte Oderufer färbte und den Alkohol darſtellte 
dem edleren tiefen Braun des Gambrinus weichen; bald werden die Höhlen⸗ 
wohnungen der Klingelgaſſe ebenſo verſchwinden wie der alte Galgen und 
die den Anger umrahmenden Hütten am ehemaligen Oberſchleſiſchen Bahn⸗ 
ofe; die neue Aera einer vernachläſſigten Vorſtadt bricht an. — Je mehr 
die eigentliche Sommerſajſon (23 R. im Schatten) zur Herrſchaft gelangt, 
deſto mehr verlaſſen uns die Inhaber von Theater und Ausſtellungen, ſelbſt 
das Stadttheater ſchließt zwei Tage feine Pforten, im Wintergarten haben 
die rheumathiſch⸗dramatiſchen Kränzchen ihr Ende erreicht, Broekmann mit 
den poſſirlichen Affen, auch der Paganini der Guitarre Giovanni Vailati, 
ſelbſt Reimers Muſeum entfliehen uns. Der Mai aber ſcheint darum nicht 
trüber geſtimmt zu werden, denn den diesmal fo ſanſten Pankratius und 
Servatius folgte heute St. Urban ebenſo klar und heiter nach, jo daß hof: 
e. die Propheten guter Getreide-, Wein: und Obſternten Recht behalten 
erden. 
—P.— [Orientaliſche e Herr Seiffert in Roſenthal 
Koi in dieſem Frühjahr den Garten feines Etabliſſements einer vollſtändigen 
mänderung unterworfen und durch neue geſchmackvolle Anlagen bedeutend 
verſchönert. Die hauptſächlichſte Verſchönerung bildet der 10“ obe und eben 
ſo breite aus einer Aachener Fabrik bezogene Spiegel, welcher die ganze im 
weſtlichen Theile aufgeführte maſſive Wand bedeckt und jetzt aus einer ein⸗ 
zigen Glasſcheibe beſteht, während er früher aus größeren Scheiben zuſam⸗ 
mengeſetzt war. Dieſer läßt nun den Garten, welcher durch mehrere Tauſend 
Lampen und Lampions erleuchtet wird, mit ſeinen Bäumen, Blumen, Lam⸗ 
pen und Tiſchen in 50facher Vervielfältigung wiederſtrahlen. Das erſte 
Gartenfeſt wird nächſten Mittwoch ſtattfinden, während das erſte Familien⸗ 
feſt den 12. Juni abgehalten werden wird. x 
uch ein Strikel]l Sämmtliche Inhaber von Cigarren⸗ und 
Tabaksverkaufsläden gehen mit der Abſicht um, Sonntag Nachmittag von 
5 Uhr ab die Arbeit des Verkaufs einzustellen. Es iſt hierbei zu bemerken, 
daß in Berlin die Sitte längſt beſteht, und in der That dürfte weder für das 
Publikum eine Unannehmlichkeit zu erwarten fein, da daſſelbe ſich leicht vor⸗ 
er verproviantiren kann und ſchließlich bei Gaſtwirthen und Speceriſten im 
othfall Cigarren erhält, noch dürfte es für die betreffenden Kaufleute nach⸗ 
theilig fein, da das Detailgeſchaͤft in den Abendſtunden nicht bedeutend iſt 
und die Annehmlichkeit eines freien Abends für Prinzipal und Perſonal ge⸗ 
wonnen wird. Ein bezügliches Uebereinkommen der Interefienten zählt ſehr 
zahlreiche Unterſchriften. Bis jetzt ſind die dahin gerichteten Beſtrebungen 


nur an dem Widerſtande weniger Händler geſcheitert. 


v [Verſchwunden.] Seit einigen Tagen iſt der 14jährige Sohn eines 
delten Kirchenbeamten, welcher Erſtere ſchon früher einmal durch ſein Aus⸗ 
leiben den Eltern Kummer verurſacht hatte, verſchwunden, und iſt ſein 
Aufenthalt bis jetzt noch nicht ermittelt worden. Damals wurde er nach 
kurzer Friſt bei auswärtigen Verwandten betroffen; diesmal ſind ſchon über 
fc Tage feit feinem Veiſchwinden verfloſſen und noch ſoll er trotz polizei⸗ 
licher Recherchen nicht gefunden ſein. 
[Feuer.] Heute Nachmittag 5 Uhr wurde die Feuerwehr durch 
Station Nr. 24 (Ohlauerſtraße Nr. 68) alarmirt, da in einem Keller des 
Hauſes Ketzerberg Nr. 12, in welchem Hobelſpähne lagerten, dieſe durch Un⸗ 
vorſichtigkeit eines etwa 10 jährigen Knaben, welcher mit einem frei brennen: 
den Licht in denſelben gegangen war, in Brand gerathen waren. Der Keller 
tand bei Ankunft der 1 in vollen Flammen und hatte ſich der 
auch durch das ganze Haus der Art verbreitet, daß die Treppen unzugäng⸗ 
lich waren. Daſſelbe wurde abgeſucht, damit Niemand in Gefahr komme 
und mit dem Löſchen ſofort begonnen. Beim Eindringen der Feuerwehr 
wurde der genannte Knabe, von dem Niemand wußte, daß er in dem Keller 
ſei, da er ohne jede Veranlaſſung hineingegangen war, die Eltern aber außer 
dem Hauſe ſich befanden, erſtickt unter der Kellertreppe gefunden und ſomit 
die Entſtehungsurſache, da auch der benutzte Leuchter vorgefunden wurde, 
entdeckt; die Feuers efabr wurde nach einſtündiger Thätigkeit beſeitigt. 

+ (Polizeiliches.] Ein Steinmetzgehilfe erhielt Ende October vorigen 
Jahres von einem hieſigen Gaſtwirth eine Poſtanweiſung über 34 Thaler 
mit dem Auftrag, dieſe Summe für ihn bei der Poſt zu erheben. Das Geld 
wurde von ihm auch erhoben, aber nicht 5 ſondern der unredliche 
Bote kaufte ſich für dieſe Summe Kleidungsſtücke und verpraßte den Reſt 
mit lüderlichen Dirnen. Geſtern Abend wurde der lange Geſuchte endlich 
auf der Promenade betroffen und verhaftet. — Vergeſtern ſtahl ein hieſiger 
Arbeiter einem Kaufmann, bei dem er beſchäftigt war aus einer Remiſe 
ſieben Brod Zucker, die er zum Theil gleich verkauft hatte. Der Dieb und 
die Hehler ſind ermittelt und der Zucker zum großen Theil wieder herbeige⸗ 
ſchafſt. — Am 23. Mai Abends geſellte ſich zu einem fremden Viehhändler 
auf der Promenade eine Frauensperſon, die ſich mit ihm auf eine Bank 
ſetzte. Bei dieſer N wurde ihm aus ſeiner umhängenden Geldtaſche 
ein Portefeuille mit 73 Thlrn. geſtohlen. Die Diebin iſt noch nicht ermittelt. 

+ [Der Dieb, welcher die Bisthumskaſſe beſtohlen, iſt er⸗ 
mittelt.] Der hieſigen Criminalpolizei iſt es endlich durch kluge Combi⸗ 
nationen und durch fortgeſetzte, nur mit der größten Vorſicht angeſtellte Re⸗ 
cherchen gelungen, heute Morgen um 6 Uhr den Schloſſergeſellen Hirſch zu 
ermitteln. Dem Herrn Polizeicommiſſarius Schimmel, der ſchleunigſt her⸗ 
beigeholt wurde, glückte es im Bürgerwerder ſich des Verbrechers, der ſich 
heftig zur Wehr ſetzte, zu bemächtigen, und ihn nach dem Boligeigefängni 
zu bringen. Bei der mit ihm dae Viſitation wurde nicht allein 
eine Anzahl künſtlich gearbeiteter Dittriche, ſondern auch 880 Thlr. in Kaſſen⸗ 
ſcheinen, namenlich aber eine Menge römiſcher Coupons vorgefunden, welche 

ei dem Diebſtahl aus der Domkaſſe geraubt worden ſind. Zwei bei ihm 

vorgefundene Kaſſenſcheine über 100 Thlr. rühren De von dort her, 
da die Nummern derſelben genau mit den geſtohlenen übereinſtimmen. Herr 
Criminal⸗Polizeirath Primer nahm Det ein mehrſtündiges Verhör mit 
dem Verhafteten vor, wobei es ihm glückte, feine Complicen zu ermitteln, 
deren Spuren jetzt verfolgt werden können. Es iſt ſomit Ausſicht vorhan⸗ 
den, da ſetzt die Fäden dieſes mit der ſchlauſten Berechnung ausgeführten 
Diebſtahls klar vor Augen liegen, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach die übri⸗ 
gen — Gelder auch herbeigeſchafft werden können. a 

[Auffinden einer ertrunkenen Perſon.] Am 22 ten dieſes 
Monats Nachmittags wurde ein männlicher Leichnam, den die Oder 
angetrieben brachte, in der Nähe des Schlachthofes an das Land gezogen, 
und erkannte man in der entſeelten Perſon den Haushälter Auguſt Strauch, 
welcher in der Nacht vom 18. zum 19. d. M. auf dem Transport nach dem 
Horden den Wächtern entſprang und ſich am Kalſerſden 155 die 

nt. 


der ſtürzte. int.⸗Bl. 
In dem Haufe Schweidnitzerſtraße Nr. 37 „zum Meerſchiff“ wurde 
em Winkel des Hofes die Leiche eines Beier 

i 


m Laufe der vergangenen Woche find hierorts als 
det worden: 64 männliche und 54 weibliche, im 
erſonen incl. 5 todtgeborener Kinder. 


— ——— —ꝛxæͤ—ũ—G 

* Warmpbrunn, 24. Mai. [Freibad ⸗Geſuche.] Beim Vorſitzenden 
der Bade- und Brunnen⸗Adminiſtration, Hrn. Cameral-Director von Berger, 
Die in: dieſem Jahre bereits wieder über 1000 Geſuche um Gewährung 
oſtenfreier Badecur eingegangen ſein. Im vorigen 5 erhielten mit Ge⸗ 
nehmigung des Herrn Grafen 88 13 927 Perſonen, darunter 431 
vom Mili Ar, koſtenfreie Badecur. Geſuche können damals weit über 1200 
eingegangen ſein. Erwaägt man nun, daß jedes dieſer oft viele Seiten 
langen und meiſt noch mit mehreren Beilagen verſehenen Geſuche geleſen, 
eprüft und — beantwortet werden eff fo kann man fi vorſtellen, welcher 
nftrengung es bedarf, diefe Rieſenarbelt in nur kurzer Friſt zu bewältigen. 
nachträglich noch, und faſt ſtündlich, dergleichen 
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der Hoffnung hier eintreffen, der Herr Graf oder ſein Herr Vertreter werden 
die gewohnte Milde und Großmuth auch auf ſie ausdehnen. Und in der 
That iſt zeither ſelten ein Bittſteller, und zwar nur dann zurückgewieſen 
worden, wenn entweder derſelbe ſeine Hilfsbedürftigkeit in keiner Weiſe nach⸗ 
weiſen konnte, oder die Bäder bereits überfüllt waren. Nachdem jedoch ſei⸗ 
tens der übrigen Curgäſte mehrfach Klagen wegen allzugroßer, durch die große 
Anzahl Freibadender entſtandener Unbequemlichkeiten 2c. ge ührt worden, ſieht 
die Adminiſtration ſich jetzt Heu d die Zahl der Heeibadenden zu be⸗ 
ſchränken und verſpätete Geſuche nur in den ällerdringendſten Fällen zu bes 
tücckſichtigen. Eine Berechtigung zum Genuß kostenfreier Badecur haben hier 
ſämmtliche Hausbeſitzer, doch wird auch jedem hilfsbedürftigen Inquilin dieſe 
Wohlthat gern gewährt. Seit dem 1. dieſes Monats genießen dieſelbe be⸗ 
reits 36 Bewohner von Warmbrunn. Im gräflichen Baädearmen⸗Hoſpiz da⸗ 
gegen finden auch in dieſem Jahre wieder über 100 hilfsbedürftige Curgaſte 
von auswärts vollſtändig koſtenfreie Aufnahme und Verpflegung. — Die 
Arbeiten, welche die Freibadenden verurſachen, werden endlich noch vermehrt 
durch die Hunderte von Schreiben, in denen Perſonen aus allen Ständen, 
von den höchſten bis zu den niedrigſten, welche Warmhrunn zu beſuchen ge⸗ 
denken, bald die, bald jene auf Bad oder Wohnung, Bedienung oder Preiſe 
bezügliche Auskunft erbitten. Bedenkt man noch, daß all' die vorgenannten 
Arbeiten nar als Neben⸗Arbeiten gelten, daß dem Herrn Cameral⸗Director 
von Berger die obere Leitung ſämmtlicher Geſchäfte der beiden weit⸗ 
läufigen Herrſchaften Kynaſt und Greiffenſtein obliegt und dieſe Hauptge⸗ 
ſchäfte durch jene Nebenarbeiten nicht beeinträchtigt werden dürfen: — ſo 
wird man geſtehen müſſen, daß ein beſonderer Grad nicht nur von Kennt⸗ 
niſſen, Erfahrungen und Umſicht, ſondern auch von Uneigennützigkeit und 
Humanität dazu gehört, Allem und Allen gerecht zu werden. 


E. W 23. Mai, [Zu den Stadtverordneten⸗Ergänzungs⸗ 
wahlen.] Am Montage fand eine Ergänzungswahl für zwei ausgeſchiedene 
Stadtverordnete ſtatt. So unwichtig auch manchem ein ſolches Ereigniß an 
und für ſich erſcheinen mag, hat es dennoch wieder einmal Zeugniß abgelegt, 
welcher Fortſchritt in der inneren Zerriſſenheit ＋ Gemeindelebens fer 
Wie es ſcheint, fürchtet man ih in der erſten Klaſſe, eine Perſonlichkeit als 
Stadtverordneten zu wählen, welche auch nur den geringſten Anſtrich von 
Liberalität beſitzt, und fo wurde auch am Montage ein Herr als Candidat 
aufgeſtellt, deſſen mehr als conſervative Geſinnung hinlänglich bekannt iſt. 
Wenn man nur ſeinen politiſchen Candidaten durchbringen kann, glaubt 
man hinlänglich feiner Pflicht als Wähler genügt zu haben und läßt alle 
übrigen Fragen vollſtändig unberückſichtigt. Die Behauptung, daß es bei 
der Wahl der Stadtverordneten auf die politiſche Richtung nicht ankomme, 
iſt eine Unwahrheit, und der bequeme Sprenkel mit den rothen Beeren, 
durch welchen ſich unſere Liberalen nur gar zu leicht fangen laſſen. Die 
Zukunft wird es lehren, ob Männer, die nur den militäriſchen Geiſt zur 
Schau tragen, den communalen Intereſſen genügen. Wahrhaft ſpaßhaft ist 
es jedoch, wenn man ſieht, daß Leute, die jahrelang mit dem Liberalismus 
kokettiren, ſich beeilen und alle Anſtrengungen machen, ihre früheren Gegner 
mit durchzubringen. Faſt ſcheint es, als wenn dieſe Wähler durch derartige 
Stimmabgabe reumüthig und zerknirſcht für ihre alten liberalen Sünden, 
die, nebenbei geſagt, gar nichts = bedeuten hatten, Abſolution verlangen 
wollten. Wir ſind daher ſehr geſpannt, wie man ſich bei der Ergänzungs⸗ 
wahl, welche nächſtens zwiſchen einem jungen, intelligenten Arzte und einem 
„Hochtory“ ſtattfindet, halten oder ob man ſich von denſelben Beweggründen 
leiten laſſen wird. Wenn überhaupt in Hirſchberg noch etwas anderes als 
Turnerei und Turnerfeuerwehr, ſo ſehr beides auch als nützlich gerühmt 
werden muß, getrieben würde, dürfte es ſich bald zeigen, auf welche Seite 
der Sieg fiele. In keiner Provinzialſtadt kann das „Vereinsleben“ in beſſerer 
Blüthe wie bei uns ſtehen. Was nutzt uns aber alle „Vereinsſeligkeit“ wenn 
wir die Erſchlaffung der liberalen Partei in ſtetem Fortſchritt ſehen?! 


e Canth, 23. Mai. [Zur Tageschronik.] Wiederum ſind zwei 
Selbſtmorde zu berichten. Anfang dieſer Woche wurde hier der Schmiede⸗ 
gejelle W. aus Gloſchkau ein chracht, weil er deutliche Spuren von Geiſtes⸗ 
krankheit zeigte. Wieder entlaſſen, faßte er die fire Idee, nach Amerika zu 
’abren, und da Niemand feinem Willen nachkommt, läßt er ſich von der 
Eiſenbahn den Kopf vom Rumpfe trennen. — In vergangener Nacht erhing 
ich in ſeinem Schlafzimmer der hieſige Schuhmachermeiſter B. Seine Frau, 
die in demſelben Zimmer ſchlief, hielt es für Starrkrampf, und erſt die her⸗ 
beigeholte Hilfe erkannte den Selbſtmord. 


—r. Namslau, 24. Mai. [Gewitter und Feuer.] Der vorgeſtrige 
Abend brachte unſeren lechzenden Fluren endlich einen befruchtenden Ge⸗ 
wittertegen. Leider war derſelbe von mehreren ſchweren Gewitterſchlägen 
begleitet, von denen der eine in der achten Stunde in das herzogliche Do⸗ 
minialgehöft in Buchwald, Oelſer Kreiſes, einſchlug und theilweiſe dieſes 
und einen angrenzenden Bauerhof einäſcherte. Um Punkt 10 Uhr trafen 
> Blitzſchläge faſt zu gleicher Zeit das mit Schoben eingedeckte Wohnhaus 
des Freiſtellenbeſitzecs Walde in hieſiger Breslauer Vorſtadt und augen⸗ 
blicklich ſtand daſſelbe über und über in Flammen. Der Blitzſtrahl iſt, ohne 
die Decke der Wohnſtube zu De längs dem Boden hingefahren 
und nur dadurch iſt es denklich, daß ſich die theilweiſe ſchon ſchlafenden Be: 
wohner, wenn auch meiſt nur mit dem nackten Leben, retten konnten. Ein 
ſonſt auf dem Boden ſchlafender Knabe hatte kurz vor dem Blitzſchlage ſein 
Lager wieder verlaſſen, weil er ſich vor dem ſchweren Wetter fürchtete: Auch 
in der Gegend der Kricke' ſchen Ziegelei ſoll es eingeſchlagen haben. 


I.— Brieg, 23. Mai. [Bürgerverein. — Kaſernen⸗ und Schul⸗ 
haus⸗Angelegenheit.] In der geſtrigen Sitzung des hieſigen Bürger: 
vereins erfolgte nach den geſchäftlichen Mittheilungen durch den Vorſitzenden, 
Stadtrath Keil, ein Referat des Lehrer Loeher über die in der Schwebe 
befindlichen wichtigſten Communal⸗Angelegenheiten aus den letzten Sitzungen 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. Der Verein beſchloß hierauf, künfti 
jeine Sitzungen im Bober'ſchen Locale abzuhalten und den Donnerstag au 
ferner als Vereinstag zu belaſſen. An einem noch näher zu beſtimmenden 
Montag nach Pfingſten ſoll ein gemeinſchaftlicher Ausflug mit den Familien 
nach Groß⸗Neudorf ſtattfinden, wobei einige humoriſtiſche Vorträge in Aus⸗ 
ſicht genommen worden ſind. — 55 der geſtrigen Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung riefen die Verhandlungen über die Kaſernenfrage eine 
lange Debatte hervor. Dieſelben ergaben Folgendes: Die gerichtliche Taxe 
für die vom 8 an die Commune abzutretende „kleine Kaſerne“ Nr. : 
beträgt 18,938 Thlr. 1 Sgr. 4 Ei für das an den Fiscus abzutretende 
ſtädtiſche Schulgebäude incl. Lehrer » Wohngebäude auf dem Schloßhofe 
18,089 Thlr. 23 Sgr.; für das dem Fiscus Sg rg alte Garniſon⸗Lazareth 
nebſt Garten und Hofraum 6040 Thlr. 25 Sgr. Auf Grund der von der 
verſtärkten ſtädtiſchen Einquartierungs⸗Deputation gemachten Vorſchläge be⸗ 
antragte Magiſtrat, zur endlichen Erledigung der Kaſernenfrage und um den 
Oberbehörden die vollſte Geneigtheit zum opferbereiten Entgegenkommen 
Seitens der Commune an den Tag zu legen: 1) die Uebergabe des alten 
Garniſon⸗Lazareths ꝛc. an die Commune zum Taxwerth zur Bedingung zu 
machen; 2 die kleine Kaſerne laut Taxwerth vom Fiscus 3 übernehmen, 
welche beiden Gebäude ꝛc. alſo eine Werthſumme von 24,078 Thlr. 26 Sgr⸗ 
8-Pf. repräfentiren würden; 3) übergiebt ſpäter die Commune dem Fiscus 
obenbezeichnete, mit 18,089 Thlr. 23 Sga. taxirten ſtädtiſchen Gebäude; 
4) ne die Commune auf eine an den Air wegen des Grundſtückes 
ac 1 berechtigte alte Forderung von 369 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. Verrechnen 
wir nun das Ganze, ſo würde der Werth des abzutretenden fiscaliſchen 
Beſitzes 24,078 Thlr. 26 Sa. 8 5 des abjutretenden Communal⸗Beſitzes 
inel. alter Schuldforderung 18,458 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. betragen; bei einer 
Abwickelung des Tauschgeſchaftes die Commune alſo noch 5619 Thlr. 29 Sgr. 
2 Pf. an den Fiscus herauszuzahlen haben. 5) Die Commune verpflichtet 
ſich, nach vorher erfolgter Räumung a. das Piaſtenſchloß zur Kaſerne, b. das 
alte Minoritenkloſter (jetzige Zeughaus) zum Fourage⸗Magazin umbauen zu 
laſſen. 6) Soll ſich Fiscus verpflichten, die Koſten für die ad 5 auszufüh⸗ 
renden Bauten vom Tage der Abnahme an mit 5 Procent jährlich an die 
Commune zu verzinſen und vom Baukoſten⸗Capital alljährlich 3000 Thlr. 
an die Commune abzuzahlen. Von den nach Abſchluß des Tauſchgeſchäſtes 
an den Fiscvs noch zu zahlenden 5619 Thlrn. 29 Sgr. 2 Pf. ſoll aber Letz⸗ 
terer als erſte Ratenzahlung 3000 Tblr. an die Commune ablaſſen. Die 
Einrichtung der kleinen Kaſerne zu einem, wenn auch nur probiſoriſchen 
Schulgebäude würde der Stadt aber noch eine Ausgabe von 2500 Thlrn. 
verurſachen, wobei noch die Unkosten einer ſehr wabreinfihen Umänderung 
vieler Schulutenſilien in Betracht zu m find, Alle dieſe Eventualitäten 
in Betracht eherne das ſchöne Schu grande geopfert, ſtatt deſſen dann in 
der kleinen Kaſerne nur ein dem Nothbehelf angepaßtes, — ferner die Aus: 
ſicht, nach 5—6 Jahren einen umfangreichen Schulhausbau dornebmen zu 
müͤſſen, — erregten in der Verſammlung mannigfache Beſorgniſſe und zogen 
die Debatten derartig in die Länge, daß man es vorzog, eine Beſchlußfaſſung 
darüber für die nächſte Sitzung zu vertagen. N 

— Falkenberg, 23. Mal. [Kreistag.] Bei dem am 20, d. M. unter 
Vorſitz des Landraihs Grafen v. Pückler bier abgehaltenen Kreistage, in 
welchem zunächſt die Einführung unſeres Bürgermeiſters Hertel als zweiter 
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Dinstag, den 26. Mai 1868. 


Kreistags⸗Deputirter für die Stadt Falkenberg erfolgte, der Kreisſchulze 
Subrie zu Roßdorf durch Acclamation wieder zum W e ee 
Commiſſarius gewählt, auch dem Rendanten der Kreis⸗Sparkaſſe über die 
Rechnung pro 1867 Decharge ertheilt wurde, kam als ate Propoſition die 
anderweite Normirung derjenigen Werthſätze zur Berathung, welche fortan 
im see 1 für das gegen Verluſte durch die Rinderpeſt bei der 
Hornvieh⸗Aſſecuranz Societät zu verſichernde Rindvieh zu Grunde gelegt 
werden ſollen. Die Verſammlung beſchloß, vom Katafterjahre 1 9 ab 
Shen höchſte und niedrigſte ch anzunehmen: a, für die Stiere und 
ſen höchſter Satz 150 Thlr., 3 Satz 25 Thlr.; b. . Kühe höoͤch⸗ 
ſter Satz 100 Thlr., niedrigſter Satz 20 Thlr. für Jungvieh über 1 Jahr 
alt höchſter Satz 80 Thlr., niedrigſter Satz 10 Thlr. Nur in Bezug auf 
den Minimal⸗Satz für Stiere und Ochſen ergab ſich bei der Abſtimmung 
keine Einſtimmigkeit, welche dagegen bei allen anderen Sätzen vorhanden war. 


—Coſel, 3. Mai. [Feuer.] Am 2 Nee Nachmittage brannten in 
dem eine Meile von Ye: entfernten Dorfe Neſſelwitz, vermuthlich in Folge 
von Fahrläſſigkeit, 9 Beſitzungen mit 15 Gebäulichkeiten ab, wobei leider 
auch viele Cerealien ein Raub der Flammen wurden. 


F. Gleiwitz, 24. Mai. Denen — Concert.] Heute früh kurz vor 
3 Uhr weckte das Feuerſignal die Bewohner unſerer Stadt aus ihren Träu⸗ 
men. Eine dichte Rauchwolke mit hervorlodernden Flammen führte uns 
alsbald auf die Bahnhofſtraße, wo wir die Dachetage des Brennerſchen 
Haufes in Flammen fanden. Obwohl wir auf das erſte Signal hier am 
Orte erſchienen waren, fanden wir doch ſchon einige Spritzen mit der nds 
thigen Mannſchaft 4 bereits ihre een producirten. Die mit 
Tabak, Papier und Streichhölzern angefüllte Dachetage des Brennerſchen 
Hauſes war in Brand ne Das durch reiches Material genährte Feuer 
ſchien für die Nachbargrundſtücke n u werden, doch dem hie⸗ 
ſigen Feuerwehrverein, dem wir beut gern das Zeugniß thatkräftiger und 
umſichtiger Leitung ausſtellen, gelang es, unterſtüßt don den zahlreich er⸗ 
ſchienenen Bürgern der Stadt, das en auf die Stelle des Ausbruchs, 
d. i. auf die Dachetage des Brennerſchen Hauſes zu beſchränken. Außer 
dem Feuerwehrverein und den Bürgern gebührt hier den hieſigen Gymna⸗ 
ſiaſten, die für die Speiſung der a en unermüdlich ſorgten, eine rühm⸗ 
liche Anerkennung. Bei dieſem glücklichen Verlaufe des Feuers iſt es aber 
umſomehr zu bedauern, daß ihm drei Menſchenleben zum Opfer gefallen 
find. In der Dachetage, dem Ausbruchsorte des Feuers, wohnte ein Maler 
Rzechack mit feiner, betagten Mutter und dem Kinde feines Bruders. Alle 
drei hätten ſich leicht dürch den leider verſchloſſenen Treppengang des Hin⸗ 
tergebäudes retten können, ja ſie hätten ſich vollſtändig geſichert, wenn ſie 
ſich in die benachbarte Stube, die bis in die letzte Zeit A blieb, 
mit Gewalt geflüchtet hätten. Es ſcheint aber, daß fie eine gewiſſe Rath⸗ 
loſigkeit übermannt hat; der junge Maler ſtürzte ſich drei Stock herab, wobei 
er gefährliche Verletzungen ehe, die feinen Tod befürchten laſſen; die bes 
tagte Mutter aber und das Kind wurden als Leichen heruntergebracht. — 
Nächſten Freitag wird der rühmlichſt bekannte Muſikdirector Bilſe mit ſeiner 
60 Mann ſtarken Kapelle in Wetz Garten ein Concert geben. f 


A Leobfi 5 25. Mai. [Aus der Stadtverordneten⸗Sitzung.] 
Auf eine Vorſtellung der k. Regierung zu Oppeln an den Magiſtrat, daß es 
im Intereſſe der Forſteultur und des Forſtſchutzes liege, die Jagd in den 
ſtädtiſchen Forſten nicht fernerhin meiſtbietend zu perpachten, 
ſondern dem Revierwalter Oberförſter Schneider gegen ein mäßiges Pauſch⸗ 
quantum zu überlaſſen und eine dahin gehende Vorlage der Stadtverordne⸗ 
ten⸗Verſammlung zu machen, kam in der geſtrigen Sitzung die betreffende 
Vorlage zur Berathung. Die Verſammlung in ihrer Mehrheit vermochte 
ſich nicht von den aus einer Einen entſpringenden Uebelſtänden für 
den Wald zu überzeugen und beſchloß die Beibehaltung des früheren Modus, 
d. i. die dad im Wege der Licitation zu vergehen. Die Befürchtung Vieler, 
daß bei Ueberlaſſung der Jagd an den Oberförſter der Bürgerſchaft der 
Beſuch des Waldes verleidet werden möchte, war wohl übertrieben. — Bei 
dieſer Gelegenheit möchten wir darauf hinweiſen, daß, wenn es zu dem pro⸗ 
jectirten Etabliſſement im Walde nicht kommen ſollte, ſeitens der Stadt wohl 
Etwas geſchehen konnte, um den Aufenthalt in dem ſo ſebr beſuchten ſchönen 
Walde angenehmer als bisher zu machen. Anderswo würde dem Publikum 
mehr als bei uns geboten werden. Außer bei größeren feſtlichen Spazier⸗ 
gängen, bei denen aus der Stadt für Alles, was den Durſt löſcht und den 
Hunger ſtillt, geſorgt iſt, iſt man im Walde mit der Bewirthung ſehr 
ſchlimm daran, und es iſt nöthig, ſich von Haufe aus mit allem Möglichen 
zu verſehen, um einen halben Tag die erquickende Waldluft genießen zu 
können. — Die n Verabfolgung von Pauſchenholz an die hie⸗ 
ſigen Hausbeſitzer und Bürger, welche weniger als ein Recht denn als ein 
Beneficium zu betrachten war und darin ihren Grund hate, daß in frühern 
Zeiten die Commune zur Deckung ihrer Bedürfniſſe gar keiner Anſtrengun⸗ 
gen bedurfte und die Communalabgaben ſehr gering waren, wird nach dem 
geſtrigen Beſchluſſe, von 1. Januar k. J. ab gegen Abnahme der Einquar⸗ 
tierungslaſt ganz aufgehoben werden. Zwar ar 5 Beides fo ziemlich 
ans, da der Werth des verabfolgten Holzes auf ca. 800 Thaler veranſchlagt 
wird und die Koſten der Einquartierung der hieſigen Garniſon ſich eben 1 
hoch belaufen. Dennoch erwächſt aus dieſer Art Ablöſung ein Gewinn für 
die Commune, da die zur Gewinnung des Pauſchenholzes (Gebundhalz) er⸗ 
forderliche Waldfläche bei weitem beſſer verwerthet werden kann und dies 
wieder der Bürgerſchaft bei Feſtſetzung der Communalbeiträge zu Gute 
kommt, — Von dem Geſuche um einen Beitrag zur Errichtung eines Denl⸗ 
mals Friedrichs des Großen in Liegnitz, wurde blos Kenntniß genommen, 
dagegen mit großer Bereitwilligkeit dem Geſuche eines Mitbürgers um die 
Anbringung bon Rüden: und Ccklehnen an den Bänken für die Zuhörer 
zur größeren Bequemlichkeit bei ſtundenlangem Sitzen Folge gegeben. Fort⸗ 
an wird das ſich ſtets ſehr he einfindende Auditorium beſſer daran 
ſein, als das in der Metropole, und wenn die Bemerkung eines 
Stadtverordneten, daß er einer nur von wenig Zuhörern beſuchten Sitzung 
in Breslau beiwohnte, der Wahrheit nicht zu nahe trat, ſo verdient die rege 
Betheiligung an unſern . wohl jenes Entgegenkommen. — Der nicht 
gedruckte ſtädtiſche Verwaltungsbericht pro 1866 wurde, wie die Verſamm⸗ 
ung durch den Vorſitzenden erfuhr, von der k. Regierung mit pielem In⸗ 
tereſſe geleſen und wird das Wichtigſte daraus zugleich mit dem Vericht von 
Von der Regierung iſt die Beſtätigung 
des Beſchluſſes der Stadtverordneten, betreffend die Verwendung des Grund⸗ 
ſteuerentſchädigungs⸗Capitals von über 20,000 Thlr. zu Gunſten der Käm⸗ 
merei eingegangen, ſowie eine Zurückweiſung des Proteſtes der Grundbeſitzer 
gegen den obigen Beſchluß. STE 


Sec Von der Troja, 23. Mai. 1 Tageschronik.] Im Laufe 
dieſer Woche feierte in dem Städtchen Deutſch⸗Neukirch en würdiges Jubel⸗ 
paar, die Bürger⸗Auszügler Franz und Roſalia Ronge ſchen Eheleute in 
ſeltener Rüſtigkeit ihre goldene Hochzeit. Ein Neffe des Jubelpaares, Herr 
Pfarrer Kopetzky aus dalle celebrirte ein ſolennes Hochamt und hielt 
eine auf das Jubelfeſt bezügliche, eben ſo „gebiegene als herzliche Anſprache. 
Das Ronge ſche Ehepaar wurde unter Anderem auch von Ihrer Majeftät 
der Königin Wittwe mit einem jhönen Gebet⸗ und Erbauungsbuche erfreut. 
Ein durch heiteren Frohſinn gewürztes Feſtmahl beſchloß die allgemeine 
Theilnahme erregende Feier. — Nach einer faſt mehrwöchentlichen Dürre 
und Trockenheit, hat uns endlich Jupiter pluvius geſtern und heute mit einem 
erguickenden, von mehreren Gewittern begleiteten Regen bedacht, in Folge 
7 die Thier⸗ und Pflanzenwelt neu belebt erſcheint. Ad vocem Thier⸗ 
welt wollen wir hier nur noch regiſtriren, daß dieſes san und zwar 
ſchon bei bedeutend vorgeſchrittenem Pflanzenwachsthume die Bäume, zumal 
auf den e und Vicinalwegen von den 8 aft zum Vorſchein 
gekommenen Maikäfern zum größten Theil kahl abgefreſſen daſtehen. Uebri⸗ 
— fangen nachgerade auch die Ruſtikalen an dieſe Laubvertilger in der 

andwirtſſchaft a San zu verwerthen und wird die Metze 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Poſen, 23. Mai. [Eine kleine Räuberbande.] Ein Kaufmann am 
Sapiehaplage machte geſtern die tung, "dab aus einer kleinen Lucke 
über ſeiner Remiſe im Hofe ein Strick herabhing. Weitere Recherchen er⸗ 
gaben, daß auf dem Bodenraume über der Remiſe in der Nähe der Lucke 
einige Cigarren zerſtreut lagen. Da hier offenbar ein Diebſtahl vorlag, fo 
wurde weiter recherchirt, und es ſtellte ſich dabei heraus, daß fünf Knaben 
im Alter von 9—15 Jahren, darnter Söhne gut fituirter Eltern, welche in 
demſelben Grundſtücke wohnten, allmälig Cigarren, Apfelſinen, Käſe, 
Stearinlichte, Citronen und Wichſe im Betrage don ca. 7 Thlen. 
entwendet haben. Zu dieſem deer batten ſie ſich in einen neben der 
Remiſe liegenden Gaſthofsſtall begeben und waren von dem Boden über 
dieſem Stalle durch jene Lucke in die Remiſe hineingeſtiegen. Der kleinſte 
von ihnen wurde an einer Leine hinabgelaſſen, zwei andere zogen die ents 
wendeten Waaren und zuletzt den kleinen Dieb wieder herauf und zwei 
andere ſtanden Wache. Nur einmal hatte der kleine Dieb ſich in die Remiſe 


——.— laſſen und ift dann von dort durch feine Kameraden wieder hin⸗ 
aufgezogen worden. — Die in der Remiſe geſtohlenen Gegenftände wurden 
dann von den kleinen Dieben verwerthet, indem fie die Cigarren an Sol: 
daten in der Nähe von Fort Haake billig verkauften, die Kiſte von 100 Stü 
u 12% Sgr., 10 Stück zu 1% — 2% Sgr., und nachher das Geld unter 
ich vertheilten, wobei der Verkäufer den Löwenantheil für ſich behielt. Ein 
anderer Theil der Cigarren wurde von den Dieben verraucht. Apfelſinen, 
Citronen und Käſe wurden verzehrt; die Wichſe, die in anderer Sm den 
Heinen Räubern wohl auch zu Theil werden wird, wurde verkauft. Hoffentlich 
wird die Strafe welche denſelben zu Theil werden und offenbar die Eltern 
mehr als die Kinder treffen wird, den Letzteren eine Lehre für's ganze 
Leben ſein. (Oſtd. Ztg.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
R Ener 2000 a) wankend, gef. 5000 Ctr., pr. Mai 52,517 
bis Neher bezahlt, Meal Jun und Juni, Jul 52 Len 3156 —51 7 
Thlr. bezahlt, date 
ber 5 


lr. Br. 
15 eh 48% Br. 


5 5 
r. Br. i⸗ uſt —, A 
Thlr. be 9 


Gld., pr. 
lr. Old. 
Tai a eſt. 


Liegnitz, 23. Mai. (6. Schleſiſcher M de 
fand hier unter Beiſein der Ausſchuß mitglieder des Schleſiſchen Central⸗ 
Gewerbe⸗Vereins, der Herren Berghauptmann a. D. v. Carnall, 
Dr. de gen und Kaufmann Benno Milch aus Breslau eine Beſprechung 
des hier gebildeten ⸗Comite ſtatt, um die nothwendigen Vorbereitungen 
zu dem Schleſiſchen Gewerbetage zu treffen. Hierbei wurde feſtgeſtellt, daß 
d am 6. und 7. Juli d. I. ſtattfinden ſolle. Seitens der Feſtcommiſſion 
wird für billige Quartiere, wie für ein Anmelde⸗Büreau, wozu ein Zimmer 
auf dem 1 in Ausſicht genommen, Sorge getragen werden. Sonnta 
den 5. Juli Abends findet eine Vorheſprechung ſtatt. Montag, den 6. Juli, 

ormitags 9 Uhr, beginnen die Verhandlungen im Saale des Gaſthofs zum 
ronprinzen. Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt: a) Jahresbericht und 
Statuten⸗Reviſion: b) Bericht und Beleuchtung der letzten Pariſer Aus⸗ 
ſtellung; e) der Stand der Gewerbegeſetzgebung in Peußen; d) die Prüfun⸗ 
7 der Bauhandwerker; e) die 1 8 ) die Aufhebung der 
ahl⸗ und Schlachtſteuer. Nach den Sitzungen an beiden Tagen fin⸗ 
den gemeinſchaftliche a a nen ftatt, wozu die Feſt⸗Commiſſion Bor: 


{läge zu machen hat. Abend des erſten Feſttages vereinigt ein Souper 
die Feſtgenoſſen im Saale des 3 das Couvert hierzu iſt auf 
15 Sgr. berechnet, Auf eine rege Betheiligung ſowohl an den Vorträgen 


des Vereins, als an deſſen 
ſchaft iſt — 85 rechnen, da die Verhandlungen des Schle 


Vergnügungen ſeitens der 5 Einwohner⸗ 
v 
tages überall die größte Beachtung fanden. 


en Gewerbe⸗ 
19 Stadtbl.) 


2 Sgr. 
letzter rer der Königlich Niederſ 
bezahlt, Walzſchienen bis 57%, Sgr., Baus 
blr. pr. Etr lab. — Stabeiſen, gewälztes 2% bis 
% Thlr. 175 Wer ink unver⸗ 
andert, W. reslau Ma Thlr., geringere % Thlr. pr. Ctr. 
billiger; hieſige Preiſe für erſtere 7% Thlr. und 

2 er — Finn feſt. 5 34 

45 pr. Ctr. — Kupfer feſt. 

r. 


bis 
pr. 


U) 
Ch. . gechlen und Coaks biliger verkauft. 


Ratibor, 25. Mai. [M. Baron jr. aus Breslau.] Eingewogen 
350 Ctr., hochfeine Wolle war nicht am Platze, nur miltelfeine Waare vor 
banden, deren Wäſche viel zu wünſchen übrig ließ. Beſſere Wäſchen wurden 
mit 2, 3, auch 4 Thlr. mehr, nicht gelungene Wälchen mit 2 bis 3 Auer 
niedriger als im Jahre 1867 bezahlt. Käufer waren Oeſterreicher, Rhein⸗ 
länder und Vreslauer Händler. 

Trautenau, 25. Mai. Wenig animirt, der Begehr blieb nur auf den 

beſchränkt. Preiſe gedrückt, Prima vierziger 38.40, zwanziger 
1 Wen 1 Dep. i. Bresl. Hölsbl 


d 1 
rn e 

—̃— — ͥͤ . — —— SEELE 
Telegraphiſche Depeſchen 


aus dem Wolffſſchen Telegraphen⸗Bureau. 
Berlin, 25. Mai. Heute Morgen 5 Uhr ſtarb Geheimrath 
Coſtenoble, der Vorſitzende der Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 


Eiſenbahn. ! 
Der König empfing heute Vormittag den am Sonnabend zurüd: 


gekehrten Kriegsminiſter v. Roon. 
Hamburg, 25. Mai. Der Senator Versmann begrüßte die Zoll⸗ 
parlamentsgäſle an der Borſe, welche feſtlich geſchmückt war. Drei⸗ 
malige Hochs auf die Gäſte. 
Moltke wurde enthufiaftiih empfangen. 


Die Verlobung meiner jüngſten Tochter 
ermine mit dem Kaufmann Herrn Victor 
8 aus Frauſtadt beehre ich mich Ver: 
wandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen 


Meldung ergebenſt an 77 5 


eldung. 
Meine liebe Frau 


Breslau, den 24. Ma durch die Geburt eines gesunden Töch- 

ern. Helene Lion. ! 2570 n den 24. — 92 

bte empfehlen ſich: 5974] [ [5 „ Bachmann, Apotheker. 
n . Lion. } Dar EL a ER 


ictor Fuchs. 


Die Verlobung meiner Tochter Cäeilie 
mit dem Kaufmann Herrn Oscar Cohn 11 
beehre ich mich 1 Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt anzuzeigen. 15990] 

Breslau, den 25. Mai 1868. 

= Meyer Kauffmann. 


Als Vermählte empfehlen ſich: 
Herrmann Sturm. 
geb. Feige. 


meiner 


gebenſt anzuzeigen. 


kräftigen Knaben 


gl 


ertha Sturm, 
ie heute Früh 6%4-Uhr erfolgte e] [20251 
Entbindung meiner lieben Frau Charlotte, Durch den am 24. d. M. erfolgten Tod 


bechrt ted ne, von einem muntern Knaben 
ehrt ſich Verwandten und Freunden 12 


ane en. 
reslau, den 24. Mai 1868. 
J Moritz Wohl. 
„Entbindungs⸗Anzeige. [5971] 
Heute Nachmittag Waaler De er Frau 
von einem gefunden Mädchen glücklich ent 


bunden. } 
Breslau, den 23. Mai 1888 


denken bewahren werden. 


Am 21. Mai] N 


8 Seit, Speculationspapiere 


DDR DL RER DE DSL DE DE DE 
3 An Stelle jeder besonderen 


Clara, geb. Borsig, 
erfreute mich heute Morgen 11% Uhr 


Die geſtern Abend erfolgte Entbindung 
Frau Eliſe, geb. Pundt, von einem 
gefunden Mädchen beehre ich mich been ce 


Breslau, den 23. Mai 1868, 


6 Niemeyer Landeshut in Schlesien, den 2 2 1868. 5 
. er, geb. Ä 
Marie Methn K ver von Legat. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Heut Früh 6% Uhr Wurde . innigge⸗ 
liebte Frau Theela, 1185 Benda, von einem 
üͤcklich entbunden. 


W. Großmann. 


des königlichen Gerichts⸗Aſſeſſors und Hilfs⸗ 
richters Ferdinand Epſtein hahen wir einen 
pflichtgetreuen und liebenswürdigen Collegen 
verloren, dem wir ſtets ein chreuwen gi 98 


Breslau, den 25. Mai 1868. 
Das Directorium, die Mitglieder und 
Aſſeſſoren des königlichen Stadtgerichts. 


OR a Den geſtern Nachmittags 6 Uhr in Folge 
Reinhardt, eines en erfolgten Tod e 55 


— 


15358 | 
Hamburg, 24. Mai, 11 Uhr Abends. Soeben trafen die Mit: 
glieder des Bundesraths und Zollparlaments von Kiel hier ein, und 


ck wurden von der äußerſt zahlreichen verſammelten Bevölkerung mit leb⸗ 


haften und anhaltenden Hochrufen empfangen. Die dem Bahnhof be 
nachbarten Straßen waren mit bengaliſchen Flammen erleuchtet. 


Wien, 25. Mai. Die „N. Fr. Pr.“ erfährt, daß das Miniſte⸗ 
rium beſchloſſen aus der Verweiſung der Vorſchläge Skene's in der 
Finanzfrage eine Cablnetsfrage zu machen. 

Der Kaiſer ſanctionirte das Schul⸗, Ehe⸗ und intercon⸗ 
feſſionelle Geſetz. Dem Vernehmen nach ſteht morgen die Publi⸗ 
kation in der amtlichen Zeitung und im Abgeordnetenhauſe bevor. 


London, 25. Mai. Es ſteht ein befriedigender Compromiß be 
züglich der ſchottiſchen Reformbill bevor. „Morningpoſt“ theilt die An⸗ 
gabe der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ beſtätigend mit, daß die 
britiſche Regierung Eröffnungen behufs einer allgemeinen Abrüſtung 
gemacht habe, doch fänden die Verhandlungen erhebliche Schwierigkeiten, 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(Wolff's Telegr. Bureau.) f 
Berliner Börfe vom 25. Mai, Nachm. 2 Uhr. (Schluß⸗Courſe.] 
Bergiſch⸗Märkiſche 130%. Breslau⸗Freiburger 115 B. Neiſſe⸗Brieger 94 B. 
Koſel⸗Oderberg 88 . Galtzier 89 1. Köln⸗Minden 132%. Lombarden 101, 
T en 130. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 97 %. Oberſchleſ. 
Eitt. A, 185%. Oeſterr. Staatsbahn 2 2 Oppeln⸗Tarnowig 76%. Rechte: 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 76% , Rechte: ber- Ufer Stamm- Prioritäten 90% B. 
Rheiniſche 118. Warſchau⸗Wien 597. Darmſt. Credit 88%. Minerva 
35. Oeſterreich. Crevii⸗Actien —. Schleſ. Bank: Verein 114. Sproc. 
reuß. Anleihe 103%. 4 proc. Preuß. Anleihe 95%. 3Aproc. Staates 
ſculdſcheine 84%. Oeſterf. National⸗Anl. 584, Silber-Anl. 58%. 1860er 
Looſe Aal 1864er Looſe 49 J. Italien. Anleihe 49%. Amerik. Anleihe 
77. . 1866er Anleihe 112%. Ruf, Banknoten 83%. Oeſterr. Bank⸗ 
noten 877. Hamburg 2 Monate —. London 3 Monate — —. Wien 
2 Monate 86%. Warſchau 8 Tage —. Paris 2 Mon. —. Nuſſ.⸗Polniſche 
Schatz⸗Obligationen 65. Poln. Blond tiefe 63%. Baier. Prämien⸗Anl. 
100%, 4 proc. Oberſchleſ. Prior. K. 93%. Schleſiſche Rentenbriefe 91%. 
Poſener Creditſcheine A eg Siquidations » Pfandbriefe 54%. — 
elebt. 
Berlin, 25. Mai. [Bankausweis.] Baarvorrath 90,572,000. Papiergeld 
2,457,000. Portefeuille 61,505,000. Lombard 16,260,000. Staats⸗Papfere 
16,423,000. Notenumlauf 135,85 1/000. Depoſiten 20,329,000. Guthaben 


2,212,000. 
Wien, 25. Mai. [Schluß⸗Courſe.] 5proc, Metalliques 55, 50. 
1860er Looſe 790 80. 1864er Looſe 84, 40. Credit 


National- Anl. 61, 70. 0 

Actien 182, —. Nordbahn 176, 10. Galizier 196, —. Bohm. Weſtbahn 
146, 75. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 255, —. Lombard. Eliſabahn 173, 60, 
London 116, 80. Paris 46, 35. Hamburg 86, 10. Kaſſenſcheine 171, 50. 


Napoleonsd'or 9, 31. Stimmung beliebter. 


Newyork, 23. Mai, Abends 6 Uhr. (Pr. atlant. Kabel.] Wechſel auf 


London in Gold 110%. Goldagio 39%. Bonds 110%. 1885er Bonds 108%. 
1904er Bonds 105. Illinois 147%. Eriebahn 69%. Baumwolle 31. Petro⸗ 
leum 29. Mehl 9, 50. — 

Newyork, 23. Mai. (Per atlantiſches Kabel.) [Wöchentlicher 
Baumwoll- Bericht.] (Von Thiele, Seiler u. Co.) Wochenanfuhr in allen 
Häfen 7,000 B. Wochenausfuhr von allen Häfen nach England und dem 
Continent 19,000 B. orrath am Schluſſe der Woche in allen Häfen 
160,000 B. Preis in New: York eee Liverpooler Klaſſi⸗ 
fication, Coſt und Fracht per Segelſchiff nach Liverpool 11 ¾% d. Preis in 
New⸗Orleans von middling Orleans, Liverpooler Klaſſification, Coſt und 

acht pr. Segelſchiff nach Liverpool 114. Newyorker Cours auf London 
ür Banquier⸗Tratten für Gold 110 6. dto. auf Bremen dto. 79%. New⸗ 
Orleans⸗Cours 2 — für Banquier⸗Tratten für Papier 154. Dampf⸗ 
fracht von New» York nach Liverpool ½ d. do. von New⸗Orleans nach 

iverpool 1 d. 

Berlin, 25. Mai. Roggen: flau. Mai 52%, Mai⸗Juni 52%, Juli⸗ 
Auguſt 52, Sept.⸗Octbr. 50% — Rüböl: weichend. Mai 9%, Sept. 
Oetbr. 9%. — Spiritus: flau. Mai 17½, Mai⸗Juni 17%, Juli⸗Auguſt 
17%, Sept.⸗Oet. 17%, 

Stettin, 25. Mai. ( Telegr. Dep. des Bresl. Handels⸗l.] Weizen 
weichend, pro Mai⸗Juni 91%, Juni⸗Juli ales — ak: ir weichend, 
pro Mai⸗Juni 55%. Junf⸗Juli 53%. Ju ug 57. ept.⸗Oct. 50. 
— Rübbl flauer pro Mai 9. Sept.⸗Oct. 9%. Spiritus 
flauer, pro Mai⸗Juni 17. Juni⸗Juli 17%. Jule⸗Mug. 18 nom. 


— . — — . — —»àç—ñ — — — 
Inſerate. 


Die Herren Ritter der ſchleſiſchen Genoſſenſchaft des Johan⸗ 
niter⸗Ordens lade ich zu dem am Dinstag, den 2. Juni d. J., 


Vormittags 11 Uhr, im Regierungs⸗Gebäude zu Breslau ſtatt⸗ 


findenden Rittertage ganz ergebenſt ein. 
Berlin, den 18. Mai 1868. 


E. Graf zu Stolberg, 


Commendator des Johanniter-Ordens. 


Zu polniſchen Pfandbriefen 


14969) 


— 3 1 


Erwiderung. 


Auf die Entgegnung des Vorſtandes des Wahl⸗Vereins (Fortſchritts⸗ 
partei) in Nr. 239 dieſer Zeitung erwidere ich Folgendes: 5 0 

In der letzten Besprechung, welche ich Betreffs einer zu vereinbarenden 
Erklärung mit dem Vorſitzenden Herrn Laßwitz hatte, ſagte mir derſelbe: 
den Jacoby betreffenden Paſſus werde weder der Vorſtand, noch wie er 
glaube der Wahl⸗Verein acceptiren; es ſei möglich, daß der Wahl⸗Verein 
ſpäter eine derartige Erklärung erlaſſe, aber für jetzt halte er (Laßwitz) 0 
nicht für opportun. Auf meine Frage, ob ich auch dieſe letztere Anſicht als 
officiell betrachten und meinen politiſchen Freunden mittheilen konne berech⸗ 
tigte er 2 dazu. Dieſe Jacoby betreffende Erklärung wurde alfo ver ⸗ 
weigert. 

b das Uebrigbleibende als „beſtimmt und unzweideutig“ betrachtet 
werden konnte, iſt Meinungsſache; die Ausdrücke ſind relativ; wir hielten 
es nicht für beſtimmt und unzweideutig und zwar aus den Gründen, die 
ich Freitag, 22. d. Ahends in der Sitzung des national⸗demokratiſchen Wahl⸗ 
Vereins entwickelt habe. (S. Nr. 239 d. Ztg.) . 

Zu der Verweigerung der Erklärung traten noch Aeußerungen einzelner 
Vorſtands⸗Müitlieder hinzu, aus denen, wie ich in meinem vom eg 
in feiner Entgegnung erwähnten Briefe vom 9. April ſagte, wir die Anſicht 
ſchöpften, daß eine wahrhaft innere Vereinigung nicht möglich ſei. 

uf die etwas kirchlich anklingende Mahnung Betreffs der Agitationen, 
treuen Feſthaltens und dergl. brauche ich wohl nicht einzugehen, zumal der⸗ 
. — öffentliche Erklärungen nur dazu dienen, dem gemein ſamen Geg⸗ 
ner Vorſchub zu leiſten. 
Breslau, 25. Mai 1868. Dr. Stein. 


Mufruf 


zur Theilnahme und Unterſtützung durch g 
Geldbeiträge und Sammlungen für die deutſche Nordpol ⸗Expedition. 


Seit Hunderten von Jahren hat die Geographie und Erforſchung der 
Polar⸗Regionen unſerer Erde bei allen gebildeten Völkern großes Intereſſe 
gefunden und dieſes Intereſſe iſt ſeit 3 Jahren in den ſeemänniſchen und 
wiſſenſchaftlichen Kreiſen Englands, Frankreichs, Schwedens, Amerika's und 
Deutſchlands neu erwacht. \ 

Als eine ernſte a tritt an vorwärts ſtrebende und thatkräftige 
Männer unſerer 1 der lebhafte Wunſch heran, den noch völlig unbekann⸗ 
ten Kern dieſer Gebiete endlich erforſcht zu ſehen, da ohne ſeine Kenntniß 
alles m ebe ch Wiſſen unſerer Erde durchaus 1 t und unzuſammen⸗ 
hängend bleibt und des Schlußſteines in ſeiner Grundlage entbehrt. 5 

merikaniſche Walfiſchfänger ſind auch bereits im vorigen Jahre mit 
bloßen Segelſchiffen in das arktiſche Centralgebiet eingedrungen und haben 
ein neues Polarland entdeckt. 

Die Schweden ſenden in dieſem Sommer eine neue Expedition nach 
Spitzbergen, ausgerüſtet von einer einzigen Stadt, Göteborg, mit nur 40,00 
Einwohnern. Sie wird neuerdings auf's bp el unterſtützt vom König 
und der elch ung damit ſie bis zum Nordpol ſelbſt vordringe. 

Frankreich, um feinem Capitän Lambert zur Ausrüſtung einer franzöſiſchen 
Expedition zu verhelfen, hat eine allgemeine National⸗Sammlung eröffnet, 
an deren Spitze ſich der Kaiſer Napoleon mit einem 8155 von 50, 
drt . und die bis zum 1. April die Summe von 140,000 Francs 
ergeben hat. 

Wir Deutſche rühmen uns, ein wiſſenſchaftliches Volk zu ſein. Soll 
Deutſchland aber in ene dieſer der größten übrig bleibenden That 
8 . unſerer Erde hinter Schweden und Frankreich zurück⸗ 

eiben 

Um zu Gunſten Deutſchlands vorzugehen, habe ich eine für mich bedeu⸗ 
tende Schuldenlaſt contrahirt und eine deutſche Nordpol⸗Expedition aus⸗ 
9 am 25. Mai von Bergen aus (in 60 nördlicher Breite) in See 
gehen wird. 

Es iſt das erſte derartige Unternehmen zur See, welches von Deutſchland 
ausgeht und ich habe mit Freuden Alles daran geſetzt, um ein Werk för- 
dern zu helfen, welches mit Gottes Hilfe wieder einmal zeigen wird, 2 
Deutſche mit kleinen Mitteln Bedeutendes zu leiſten vermögen und da 
e neben denen anderer Nationen auch tüchtig und that⸗ 
räſtig find. 

Deutſchland ſehnt ſich ſchon lange nach ruhmvollen und Achtung 
tenden Thaten ge See und indem ich die vollendete Thatſache einer deut 
ſchen Nordpol⸗ F hiermit anzeige, wende ich mich vertrauensvoll an 
das deutſche Volk um feine gütige Sympathie und Unterſtützung. 

Wie gern Deutſchland für Fin Seeweſen Opfer zu bringen bereit iſt, 
haben die Flottenſammlungen und das Marine⸗Budget des norddeutſchen 
Bundes bewieſen; in Oeſterreich ſchickt man eine neue Expedition nach Oſt⸗ 
Allen, Unſexre braven Seeleute dürften nach Thaten, und es fehlt nur an 
dem Willen der Nation, um ihnen zu ſolchen Thaten zu verhelfen. 

„Die bereits von alien Seiten gezeigte Zuſtimmung und Theilnahme an 
dieſem deutſchen Unternehmen zur See zeigt, daß man daſſelbe ne 
durchgeführt haben will, und läßt es mich als meine Pflicht erkennen, dieſen Auf 
ruf an unſere ſtets hilfebereite Nation zu richten, um ihre moraliſche un 
materielle Theilnahme anzuſprechen. 0 f 
In dem gleichgeitig erſcheinenden 9 aaden Berichte nebſt Karte habe 
ich den Zweck und die Deveufung, den Urſprung und die Ausrüſtung, die 
Beſtimmung und die Ausſichten des Erfolges der deutſchen Nordpol⸗Expe⸗ 
dition zu beſchreiben verſucht. Wer ihn eines näheren Einblickes würdigt, 
wird dem Unternehmen ſeine Theilnahme und Unterſtützung nicht verſagen⸗ 

8905 die kleinſten Beiträge werden willkommen fein. ; 

Es handelt ſich um die Vollbringung und erfolgreiche Durchführung einer 


deutſchen That! 
A. Petermann, Gotha, 20. Mai 1868. 


Zu Annahme von Beiträgen erklärt ſich bereit: r 
[5150] Die Exped. d. Bresl. Zeitung. 


gebiet 


Bitte 
in der Plottnitzer Schulbau-Lotterie- Sache. 


In Bezug auf mein gedrucktes Geſuch vom Monat Februar d. J. erſuche 


werden im Juni d. J. die neuen Couponsbogen ausgegeben. Wir über ich die Hochwürdigen Herrn Amtsbrüder und Lehrer ergebenſt, die Anger 
nehmen die Beſorgung derſelben oder tauſchen die Pfandbriefe gegen ſolche] legenheit betreffs der in der Plottnitzer Schulhausbauſache bon mir zugefandt 
mit neuen Coupons um. [5172] [erhaltenen Looſe meinem Geſuche gemäß recht bald ausgleichen zu wollen. 
Gebr Guttenta „Kamitz bei Patichlau, den 20. Mai 1868. 
2 g. [2034] Otto, Pfarrer und Schulreviſor. 
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter,, Geſtern 11% Uhr ftarb an der Bräune, Köpenik. roviantmeiſter Heinsdo in 
der verwittweten Doktor Henning, geb. Weiß⸗ nach kurzen und ſchweren Leiden, unſer lieber Rathenow. Partikulier Hoffmann in Hünern- 


flog, in ihrem 70. Lebensjahre beehren wir 


uns Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer 
Meldung hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Oppeln, den 23. Mai 1868 [2028] 
te tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Heute Nachmittag 4,3 Uhr entschlief sanft 
nach längerem Krankenlager mein geliebter 
Mann, der [2032] 

Kaufmann Robert Methner, 
was ich seinen vielen Freunden mit der Bitte 
um stille Theilnahme hierdurch anzeige, 


® 
® 
8 


® 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Allen lieben, in der Ferne lebenden Ver⸗ 
wandten und Freunden die ergebenſte umpeige: 
daß heute früh 8% Uhr nach Iamonatlichen 
ſchweren Leiden unſere deb ae Gattin 
und Mutter Auguſte Schodſtaedt, geborne 
e im 63. Lebensjahre ſanft ent⸗ 
ſchlafen iſt. Wer das vortreffliche Herz und 
die hingebende treue Liebe zu den Ihrigen 
Sn wird unſeren tiefen und gerechten 


ſchmerz durch ſtille Theilnahme zu würdigen 
wiſſen. 59500 
amslau, den 24. Mai 1868. wein ein 


N Schodſtaedt, Kreisgerichtsrath, 

im Schodſtaedt, Prem. Lieut.) 

im 2. Oberſchl. Inf.⸗Reg. Nr. 23, Kinder, 

Elifabeth Schodſtaedt, 

Catharina Schodſtaedt, geb. von Donat, 
Schwiegertochter. i 


= 


chmidt in 


Reinhold im Alter von 1 

Dieſe traurige Anzeige allen lieben Verwand⸗ 

ten und Freunden ſtatt beſonderer Meldung. 
Um ſtille Theilnahme bittet: 

aul 4 b. Gallwi 

auline Hay, geb. Gallwitz. 

Löwen, den 21. a 5 


Familien⸗Nachrichten. 


gm Beeoiger 


Jahr 8 Monat. | Hüttenmeiſter Weiß in Kadlub b. Gr,«Strehlib- 


Kaufmann Scharfenort in Kinkiang in China. 
Stadttheater. 


Hay. ber e zur „Afrikanerin“ ge⸗ 

oflen. 

Mittwoch, den 27. Mai, „Die Afrikanerin.“ 
Große Oper mit Tanz in 5 Akten von 
Scribe, deutſch von F. Gumbert. Muſik 
von G. Meyerbeer. (Nelusco, Hr. Simons, 
Selika, Fräul. Scheuerlein, vom Stadt⸗ 


Theater in Köln. 
„Die Afrikanerin.“ 


in Hufen 
5 
HR: „ 28. 8 & 
roße Oper mit Tanz in 5 Akten von €. 
Scribe, deutſch von F. Gunmen Muſik 
von Meyerbeer. 

Natur wissenschaftl. Seetion- 
Mittwoch, den 27. Mai, Abends 644 Uhr: 
I. Herr Professor Dr. Römer: Geognostisch® 

Mittheilungen aus Schlesien. { 
2. Herr Staatrath Professor Dr. Grobe? 
Zoologische Mittheilungen. 15159} 


Breslauer Gewerbe⸗ Verein. 


Donnerſtag, den 28. d. M. Nachmittag” 
5, Uhr: elhtigung de3 neuen We 
ſchen Muſeums der Univerſität Sean. 
Nr. 38/39 gegenüber dem kathol. Sym le 

Maha i⸗ Flügel, ch bner a 
3 Paten; Sg Bach 
180, 100 Thlr. Salvatorplag 8. | 


Dinstag, den 26. Mai, bleibt die Bühne wegen 


IE 


Helm: Verein. 


Donnerstag den 4. Juni c., Abends 7 Uhr. 
im Vereinslocale. 
Rechnungslegung, Vorſtandswahl, 
Abänderung der Statuten aus Anlaß des 


Familienglieder. 
[5979] ? Der Vorſtand. 


F 
Feiertage wegen bleibt Mitt- 
woch und Donnerstag, den 27. 


und 28. d. M. unſer Bra 


local geſchloſſen. 


Kalischer & Borck. 


Gesellschaft der Freunde. 
Donnerstag, Gen 28. Mai, 
CONCERT 
im Garten Friedr.-Wilhelmsstr. 


Nr. 13 zum deutschen Kaiser. 
Anfang 4 Uhr Mittags. 
Die Direction. 


[5978] 


* * * 
Liebich's Garten 
* (Gartenſtraße Nr. 19). 
Täglich 
ausgeführt vom Muſikchor des 4. Nieder 
Inf.⸗Regiments Nr. 51, unter Direction des 

Kapellmeiſters Hrn. N. Börner. 

Entree a Perſon 1 Sgr. 
Kinder die Hälfte. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 


Zelt-Garten. 
Heute [4363] 
Großes 


[5167] 


roßes Concert 
fol 


Concert 


von der Kapelle des königl. Zten Garde ⸗ 
Grenadier⸗Regiments (Königin Eliſabet), 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
Löwenthal. 
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


—— nn nn 


Humanität. 
Heute: [4844] 


großes Concert. 


ang 6% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Dinstag Be 
Concert der erſten Wiener Coupletſänger⸗ 
Geſellſchaft 


Leiter und Lebourd, 


Anfang 6 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


„Wiesner's Brauerei. 


ni N Nr. 27, im goldenen Helm, 
Heute Dinstag den 26. Mai: 


Großes Garten⸗Concert 


von der Kapelle des königl. Leib⸗Küraſſier⸗ 


Regiments Nr. 1 unter perſönlicher Leitung A 


des Kapellmeiſters Herrn Grube. 
Entree à Perſon 1 Sgr. eG 
Anfang 6% Uhr Nachmittags. 
Bei ung ont er Witterung findet das Con⸗ 
cert im Saale jtatt, 5166] 


3. Wiesner's Brauerei, 


Heute Dinstag den 26. Mai: 
gemengte Speiſe, 


vorzüalich zubereitet, wozu ergebenſt einlade: 
5077 f W. Leibfried, Reftaurateur. 


Seiffert in Noſenthal. 


Morgen Mittwoch: 
zroßes 
oriental. Gartenfeſt 


bei brillanter Illumination der ſämmtlichen 
Gartenanlagen durch 15,000 mittelſt künſtlichen 
Reflexes erzeugten 9 


Harmonie = Concert 


unter Leitung des Herrn Volkmer. 
Reſtauration à la carte, Lagerbier vom Eiſe. 
Gemengte Speiſe von 6 Uhr ab. 
Bei in Wetter Concert im 
Winter⸗Saale. 


Es wird erſucht, Hunde nicht 
mitzubringen. [5968] 


Omnibusfahrt von 2 Uhr ab. 


Zur Nachricht. 


Um ein geehrtes Publikum vor täglich vor⸗ 
kommenden Verwechſelungen zu n 
laber wir 11 5 an, daß der erſte Bres⸗ 

auer Droſchken⸗Verein, deſſen Büreau ſich 

5 Nr. 25 befindet, nach wie 
vor nur die Vereins⸗Droſchken von Nr. 1 
bis inel. 45 und von Nr. 101 
115 umfaßt. 

Wir erſuchen daher vorſtehende Nummern 
genau beachten zu wollen, da in unſerm Bus 
reau nur hinſichtlich dieſer 60 Vereins ⸗ 
Droſchken Auskunft ertheilt werden kann. 


Erſter 
‚ Preslaner Drofchhen-Derein. 


Schunck, Inſpektor. 


i Frankfurter Lotterie, 


iehung den 17. und 18. Juni d. J. Origi⸗ 
8 800 e Ir. Klaſſe à 3 Wir 13 8 r. Ge 
theilte im Veröältniß gegen Poſt⸗Vorſchuß 
oder Einzahlung zu beziehen durch 
5051 J. G. K Ame, 
Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. M. 


General⸗Verſammlung. 


event. Wegfalls der passe-partont für 


5148 


7 er, m , mer 


plane courfiren: 


D 


2 en., 
ID n 


Königliche Schleſiſche Gebirgsbahn. 


Am 28. Mai d. J. wird der Betrieb auf der Bahnſirecke Dittersbach — Altwafler für den Perſonenverkehr 
eröffnet werden. Im Gange der Züge zwiſchen Lauban und Görlitz, io wie zwiſchen Kohlfurt und Görlitz treten Aende⸗ 
rungen nicht ein, dagegen werden vom genannten Tage zwiſchen Kohlfurt und Altwaſſer die Züge nach folgendem Fahr⸗ 


Stangen scher 
EXtrazug 


nach Wien und Venedig. 
Fahrplan: 


Königliche Direction der Niederſchleſiſc⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 4 

8 Berlin und Breslau, den 23. Mai 1868. 
Mit dem 28. d. M. wird die nunmehr hergeſtellte Schienen⸗ 
verbindung der köͤnigl. Schleſiſchen 1 n mit der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn bei Altwaſſer dem öffentlichen 
Verkehr übergeben. Von da ab findet zwiſchen ſämmtlichen Sta⸗ 
tionen der Schleſiſchen Gebirgsbahn via Altwaſſer bis einſchließlich 
Hirſchberg beziehungsweiſe Lauban ein directer Perſonen⸗, Gepäck⸗ 
und Fracht güter⸗Verlehr ſtatt, bei welchem die beiderſeitigen Localtarife in Anwendung kom⸗ 
men. Auch werden von gedachtem Tage ab auf der Station Breslau der Breslau 
A er Eiſenbahn Retour⸗Billets für 2te und Zte Wagenklaſſe 
mit Stägiger Giltigkeit nach den Stationen Jannowitz, Schildau (Schmiedeberg) 
und Hirſchberg via Altwaſſer zu zwei Drittheilen des gewöhnlichen Tour⸗ und Retour⸗ 
Preiſes, jedoch ohne Berechtigung zur Mitnahme von Reiſegepäck, e Di werden, mit 


der Bedingung der Rückfahrt nur von Jannowitz reſp. Schildau, reſp. Hirſchberg. Dieſe 
4 ſind vor Antritt der Rückfahrt der Billet⸗Expedition zur end um vor⸗ 
zulegen. 

Neiſende nach den Stationen der Schleſiſchen Gebirgs bahn finden auf der Sta⸗ 
tion Altwaſſer mit den von Breslau, Liegnitz und Frankenſtein abgehenden Früh⸗ 
und Mittags⸗Perſonenzügen und nach den Stationen der Breslau⸗Schweidnitz Frei⸗ 
burger Eiſenbahn mit den in Altwaſſer abgehenden Mittags- und Abend-Perfonen- 
zügen directe Weiterbeförderung. a 

Königl. Direction der ee ⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
Directorium der Breslau⸗Schweidniz⸗Freiburger Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Ratibor, den 23. Mai 1868. 
Bekanntmachung. 


Wilhelms bahn. 


Die Lieferung reſp. Anfertigung der für die diesſeitige Verwal⸗ 
N tung erforderlichen Güterwagen, und zwar: 
1) 50 Stück eiferne offene Güterwagen (Kohlenwagen mit 60 Tonnen Tragfähigleit) mit 
Bremſen und offenem Bremſerſitz, ohne Achſen, Räder und Federn, 
2) 25 Stück eiſerne bedeckte Güterwagen mit Holzverſchaalung, Bremſen und gedeckten 
Bremſerſitzen, ohne Achſen, Räder und Federn; 3 
3) 25 Stück eiſerne bedeckte Güterwagen ohne Bremſen und Bremſer⸗Sitzen, und ohne 
Achſen, Räder und Federn; 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden . Zen 
Lieferungsluſtige wollen ihre Offerte portofrei und verſiegelt, ſowie mit der Aufſchrift: 
, „Offerte auf Lieferung von Wagen“ 
verſehen, bis zum Submiſſions⸗Termine 
Dinstag, den 16. Juni d. J., Vormittags 11% Uhr, 
an die unterzeichnete Direction einreichen. 1 
Bedingungen und Zeichnungen können gegen Erſtattung der Copialien von unjerem 
Central⸗Büreau erbeten werden. 
Königliche Direction der Wilhelmsbahn. [5149] 


Oberſchleſiſche Eifenbahn-Stamm-Aetien La. B. 


verſichern gegen die am 1. Juli 3. e. ſtattfindende Gebr. billig 


[4778] br. uttentag. 


- Abgang am 30. Mai früh, 
A. Nichtung Kohlfurt — Altwaſſer. von Breslau 4 Uhr 15 Pein früh. 
— —— 4 Ber : * 4 s * 
5 e * 5 * 
Perſonenzug. Locälzug. Perſonenzug. Localzug. Perſonenzug. „ Oppen 6 3 s 
- eo 5 s = 7 5 5 vr * 2 
= = En — wi s atibor „ 45 . 
Stationen. Stations: | $ |Stutions: | S. |Stations: | S. Stans: $ [Stations- | 8 Vorſtehenden Fahrplan 
Zeit. 5 Zeit. 5 Beit, 5 Zeit. 3 Zeit. 5 cel 5 reſp. P. 5 825 . 
; : R 2 eilnehmer wegen der . 
Uhr Min.] M. | Uhr Min. M. r Min. M. [u in.] M. Uhr Min. M. — R 
Pr an nn = - weichung vom Programm in 
PTT Abgan 5 N =. Er 305 der Abfahrtszeit gef. be · 
eide⸗Gersdor nin. Ankun 418 2 11352 3 33 2 [achten und ſich pünktlich ein⸗ 
ub ELTERN We A 4378 111 56 10 3152| 8 finden 
PVC E 1 58 2 12 212 4 13 2 ton; . 
Greiffender gg. 4 5 124 1237 5 4127 4 Louis & Carl Stangen. 
arr.... —ẽàꝗfñ 55 5 | 86 |- 2 1 52 4451 2 Einige Billets nach Wien und 
co # 5 53 2 1124 2 5 8 2 Venedig ab Breslau ſind noch im 
Reibnitz (Warmbrunn 17 6 64 14 38 5 5 24 Stangen ſchen Annoncen Bureau, 
7 9 — Carls ſtraße 28, zu haben. 
= orm. achm. 
irn „ 7 6 2411 10 1 4 Li 4 f — 5 39 21 *Im Verlage der Schletter ſchen Buchhand⸗ Verlage der Schlekter ſchen Buchhand⸗ 
Schilvau (Schmiedeberg). > 6 43 2 10 w 2 * 4* 8 2468 2 lung 6 15 1 Schweidnitzer⸗ 
F . 7 6 „ 4/23 1 623 1 aß 16. 18, iß ſoeben eſchienen 
N RE EN THE NETTE x mad | 2 142 641 
F nd 7298 3136 4 4 Mit dem Strome. f 
Ga a 7 58 2 12 6104 5 27 21 71244 Gedichte 
Dieb 5 8 1015 12 20 17 539 16 738 von Paul Thiemich. 
eee RK = 8 | 43 12 | 55 | | 6 | 13 Bi Elegant geheftet mit Goldſchnitt Preis 2% Sgr. 
Vorm. Mittag. | Abends, Nachm. Dieſe durch Form und Inhalt 5 auss 
gezei 5 . * 7 — da 3 
, 4 1 es Pu um ſo böherem Grade in 
B. Nichtung Altwaſſer — Kohlfurt. Anſpruch nehmen und befriedigen, als ſie ge⸗ 
— SEP ER ETRTERR dichte n al See 0 e. 
5 S ichte „Wider den Strom“ von A. v. Weyhe 
Perſonenzug. Localzug. Perſonenzug. Localzug. Perſonenzug. angeſehen werden können. 161700 
ER E E 2 3 Geſchlechtskrankheiten 
ationen. Stations- Stations- . Stations- Stations- Stations- Pollutionen, 1 Weißfluß ꝛc., 
Zeit. SI] Zeit. ] Zeit. EI Zeit. ] Zeit. heilt gründlichſt, briefl. und in feiner Heilanſtalt. 
3 i 85 — 1 «. Br, Rosenfeld. Berlin, Leipzigerſtr. 111. 
Uhr Min.] M.] Upr Min. M. Ubr Min. M. Uhr Min.] M. | Up Min Frankfurter 
Abfahrt . f kam. 5 1 f 
B RE ie | yon, | me | 154. Geld Lotterie. 
DHRSBaD 1 LEE I RER 3 Ankunft 6 | 30 9124| 4 3150| 71 825 5 ochſter Preis im glücklichen Falle: 
eee eee 1 643 3 941 2 4110 218383 2 0 000 G [ 
a . kr 5 8 3 5 1 3 4 - 2 2 2 4 3 - 7 u en. 
rzdorf 2 A 2 2 11634 9/16 2 i i 
Jan 3.40.00 NN] 1 7 28 410 2 a 4 ee e eee ee 898 
Schildau (Schmiedeberg)) 75 742 31044 5 40 5 123942 2 [ Tir. 22 Sgr., % à 26 Sgr., fowie goose 
25 e 1 SEE 5 
. . 2 5 . 2 X 
SC EET- 5 74 52 13 Sr AB Sa 2 95118 Cooſe und Geninnliften werden von mie 
Reibnitz (Warmbrunn d is 8231 2 8 336 3 1012 2 vorteil een 7 1052) 
aan le u; B 2 2 | 4 49 2 | 101 27 2 a a = 
ff AH 1 2 7 1% | 4 |Stantseffectengefchäftin frankfurt 0, Ai 
KENBEHDID 3070 2:95 52 ante era en er rn 918 2 4 | 46 2 ? 11 2 
CCC b 9 29 10 pe‘ 1128 3 Haus ⸗Verkau * 
Heide Gersdor .. 1 9 56 4 5 27 4 n. Ein ſchones Haus in der Nähe des Tauen⸗ 
r ae a age Pr a, Nach 12 121 5 zienplatzes, mit Hof, Garten und Hinterhaus, 
5 ; Abends, ift umqugebalber für 30 Mille bei 4— 5000 


Thlr. Anzahlung ſogleich zu verkaufen. ar 
thelen feft, Ueberſchuß ca. 500 Tüte, 825 
durch F. Thiel, Gr.⸗Feldgaſſe 12, par terre. 


Schleſiſcher Verein für | 
Pferdezucht und Pferderennen. 


Die diesjährige eneral-derfammlung, findet 


Dinstag den 2. Juni, Vormittags 10 Uhr, 


im hieſigen Lokal der Provinzial⸗Reſſource, Tauenzienplatz Nr. I 1, ſtatt. 
Breslau, den 26. Mai 1868. 


Das Directorium 
des Schleſiſchen Vereins für Pferdezucht und Pferderennen. 


Der Breslauer Schlachtviehmarkt 


iſt zwar täglich geöffnet, die Haupt⸗Markttage indeß finden jeden 


ontag und Donnerstag 


und, wenn Feſttage eintreten, Tags darauf ſtatt, wovon wir hieſige und auswärtige 
Producenten wie Conſumenten benachrichtigen. 
Breslau, den 18. April 1868. > 


Sr Statut. 


In der Buch⸗ und Kunſthandlung von Trewendt & Granier in Breslau, Alb 
ſtraße Nr. 39, vis-A-vis der tgl. Bank, iſt zu haben: 5 N Se 


Unterricht für Liebhaber der Kanarienvögel, 


wie auch der Nachtigallen, Rothkehlchen, Buchfinken, Stieglige, Zeiſige, Dompfaffen, 
Amſeln, Staare, Lerchen und Zaunkönige, wie dieſelben zum Nutzen und Vergnügen 
in und außer der Hecke am zweckmäßigſten behandelt werden müſſen. Nebſt Anleitung, 
Vögel zu fangen und abzurichten. — Vierte, verb. Auflage. Preis 10 Sgr. 


Für Liebhaber der Angelfiſcherei it zur Anſchaffung zu empfehlen: 
Baron von Ehrenkreu 


anze der An elſiſcher er 
Dt ze 8 ei, 
1) Die Fiſche aus der Ferne herbeizulocken. — 2) Von der Laichzeit. — 3) Von den 
natürlichen und künſtlichen Ködern. — Lockſpeiſen. — Witterung. — 4) Angelgeräth⸗ 
ſchaften und Reuſen. — 5) Die verſchiedenen Fiſcharten. — 6) Der beluſtigende 

* 8 . Sch 1 te an Auflage. — 20 Sgr. 

on allen en ern über Angelfiſcherei iſt dies unbedingt das 

5 voll e und zur An 

ee, Be 8 nſchaffung empfeblenswertheſte. 2 


g bei A. er in Brieg. — J. Hirſchberg in Glatz. 
Buchhandlung in Oppeln. — L. Heege in Seine. 2 Keunbhaar in Liegnig, 


15164 


Schleſiſcher Verein für Pferdezucht 
5 und Pferderennen. 
Die diesjährigen Pferderennen 


Rennbahn bei Scheitnig 


werden abgehalten 


RN De 1. und Dinstag den 2. Juni. 
Erſter Renntag, Zweiter Renntag, 


Montag den 1. Juni, Dinstag, den 2. Juni, 
Nachm. 4 Uhr. Nachm. 4 Uhr. 
ER 1. Eröffnungs-Rennen. VIII. Sotisfactions-Nennen. 
II. Staatspreis II. Klaſſe 1500 Thlr.] IX. Zucht-Nennen. 5 
III. Offizier Nennen. Schleſiſcher Handicap. 
IV. Breslauer Oaks. XI. Verkaufs⸗Nennen. 
v. Kronprinz Friedrich Wilhelm. XII. Staatspreis III. Klaſſe 1000 Thlr. 
VI. Staatspreis IV. Klaſſe 500 Thlr. XI. Hürden⸗Rennen. 
II. Jockey⸗Club⸗Rennen. XIV. Conſolations⸗Stakes. 


Actien a 3 Torr. und Billets für Damen der Actionäre, für einen 
Tag giltig, à 2 Thlr. ſind Vormittags von 9 bis 11 Uhr und Nachmittags von 4 
bis 6 Uhr im Bureau des General⸗Seeretariats, Tauenzienplatz Nr. 10 b., ſowie an 


der Kaſſe auf dem Rennplatze, dagegen P asse partouts a 5 Thlr., und 
für den Tag giltige Tribünen⸗Billets à 1 Thlr. und Parterre⸗Billets à 10 
Sgr. nur an der Kaſſe auf dem Rennplatze zu haben. 5 

N Nur Beſitzer von Actien und Lasse partouts, ſowie Damen 
im Beſitze von Tages-Billets à 2 Thlr. find zum Eintritte in 
den inneren Naum der Bahn berechtigt. 

Die Verabreichung von Artien wird am 31. Mai 6 Uhr Abends geſchloſſen 
und muß derjenige, der das Recht erhalten will, den inneren Raum der Bahn zu 
betreten, ein Passe partout à 5 Thlr. löſen. 

Sämmtliche Billets ſind zur Schau zu tragen, um zu vermeiden, daß man 
zum Vorzeigen derſelben aufgefordert wird. 

Vollſtändige Rennliſten ſind vom 1. Juni ab im Bureau ſowohl einzeln als in 


Quantitäten für Colporteure käuflich zu erhalten. 

Karten zum Eintritte in den inneren Raum der Bahn für Trainer, Jockeys 
und die zur Bedienung der Rennpferde nothwendigen Leute ſind ebenfalls im Bureau 
bei Einzahlung der Einſätze ꝛc. in Empfang zu nehmen. 

Breslau, den 16. Mai 1868. . [4855] 
Das Directorium | 
des Schleſiſchen Vereins für Pferdezucht 
und Pferderennen. 
Jährlich 24 


Bände deutſcher Original⸗Romane. 
Jeder Band 10 Sgr. 
Verlag von Ernſt Julius Günther in Leipzig. 
Album. 
Bibliothek deutſcher Original Romane. 
das ya, Dreiundzwanzigfter Jahrgang. 1868. 


Band 1—5. ue e Robert Clive, der Eroberer von Bengalen, Hiſtoriſcher 


oman. 3 Bände. f 
Band 6—10. Pocher Ein ſchöner Dämon. Roman in 5 Bänden. 
Unter der 


reſſe: ; 
Bernd von Guſeck, Katharina von Schwarzburg. Hiſtoriſcher Roman in 3 Bänden. 
— ae Mo pelle. nc Roman in 4 Bänden. — Baron von Keſſel, 


etersburg und Stockholm. 
5 Beiträ en ferner zugeſagt: Graf Adalbert von Baudiſſin, Franz Carion, 
Edmund Hoefer, Heribert Rau, Max Ring, Temme u a, 1 

Kein anderes Unternehmen entſpricht in ſo gediegener Weiſe dem allgemeinen Bedürf⸗ 
niß nach guter billiger Lectüre als das „Album“, das zu en der kaum die Leſe⸗ 
gebühren der Beihbiblintheten überfteigt, ſeinen Abnehmern jährli 
24 Bände neuer deutſcher Deiginal-Rotmane 

liefert. 


Preis jedes Bandes nur 10 Sgr. 
Abonnement auf vierundzwanzig Bände 8 Thlr. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 15156] 
Die Beſorgung der neuen Zins⸗Coupons zu 
25 umolni chen Pfandbrieſen 
ernimmt balligſt: L 
8. L. Landsberger, Ring Nr. 25. 
Frankfurt a. M. 


M 
„Holländiſcher Hof“. 


Goetheplatz. 


* 


Eröffnung 


am 
2. Juni. 1. Juni. 


Das abgebrannte, jetzt wiederum ganz neu erbaute Motel, im schönsten Theile der 


Stadt und dicht bei allen Eisenbahnhöfen belegen; — 100 Fremdenzimmer von 48 kr. an; 
— Grosser Café - Salon, in welchem die grössten in- und ausländischen Zeitungen offen 


liegen; — Speise- und Restaurations-Säle; — Veranda, sowie Sommer-Pavillon vor dem 


Hotel auf dem Goetheplatze; Bäder im Hause; — aufmerksame Bedienung und solide 
Preise, empfehle dem verehrlichen reisenden Publikum auf's Beste. [4703] 


3. P. Greim, Besitzer. 


F. Jurock, 
Eigarren: Fabrik, Vreslau. 


Zur größeren Bequemlichkeit meiner geehrten Kunden habe ich einen Detail⸗Verkauf 


66! Ohlauerſtraße 66! 


vis-a-vis der Chriſtophori⸗Kirche, 


eingerichtet. f b 
durch ſtreng reelle und preiswürdige Waare zu rechtfertigen bemüht bleiben. 
Als beſonders preiswerth pfl ich gut abgelagert: [5967] 
Zaren bene Aue = . 4 0 drarheatred (Hilbkmfirer 5e 1 Sgr. 3 Pf 
uba, Java, Aussehuss . 0 I 2 St. 1 Sgr. 3 Pf. 
Nr. J, 5 u. G, 4 St. 4 Pf EI Globo, hochf. Cigarre, à. St. 1 Sgr. 
Nr. 8, 10, 11 u. 13, à St. 5 


Bei Entnahme 125 mindeſtens 500 St. „Engros⸗Fabrikpreiſe“. 
Miederberkäufern die heſt md lichten Vortheile. 
Comptoir: Kupferſchmiedeſtraße Nr. 22/23, reſp. Meſſergaſſe Nr. 30, 
| 0 


urock. 


Alb. Eppner und Comm., 


Uhren Fabrikanten und königl. Hof Uhrmacher, 


Gr.-Glogau, 17 Deutsches Haus 17 Gr.-Glogau, 
ch ihr reichhaltiges fr len. 
Nehren ich ier deb hun A dere debe u. e 


Rröffnung 
am 


Die vielfache Anerkennung, die meine Fabritate gefunden, werde ich auch ferner | 


Ip t. Obligationen 


der Jelez-Orel- Eisenbahn. 
Nach erfolgter Repartirung sind die Zeichnungen auf genannte Obliga- 


tionen auf elf Procent der eingeschriebenen Beträge redueirt worden. 


Breslau, den 25. Mai 1868. (5154) 
schlesischer Bank-Verein. 
Oppenheim & Schweitzer. 


— Avis. 


n 
Wegen der nahe bevorſtehenden, anderweitigen Uebergabe unſeres 


- detail- Geschäfts 


haben wirf die Preiſe für ſämmtliche Detail⸗Vorräthe bedeutend heruntergeſetzt und erlauben uns deshalb auf die günſtige 


Gelegenheit 
billig und gut 


zu kaufen, wiederholt aufmerkſam zu machen. i 
Poser & Krotowski, 
Schweidnitzer⸗ Straße Nr. 1. 
Vom 1. Juli 0. ab befindet ſich unſer Eugros⸗Lager, Schweidnitzerſtraße 16/18, 1. Etage. 


LA 
Güter⸗Verkauf in Holſtein. 

1) Ein Gut mit herrſchaftl. und guten Oekonomie⸗Gebäuden, Areal 2400 Mrg. guten 
Acker, Wieſen, Weide und Wald, mit bedeutenden Saaten und Vorräthen, Maſchinen und 
Ackergeräth, 70 Kühe, 20 Pferde, 600 feine Schäferei u. ſ. w. Preisforderung 95,000 Thlr. 
Anzahlung 20,000 Thlr. 2 

2) Ein Gut mit herrſchaftl. und guten Oekonomie⸗Gebäuden, “ Stunden von einer 
lebhaften Handelsſtadt und Haupt⸗Giſenbahn⸗Statien⸗ Areal 652 Mo. guten Acker und 
Wieſen, mit ſämmtlichen Maſchinen und Ackergeräth, 65 gr. Milchkühe, (wovon die Milch 
täglich zu hohem Preiſe verkauft wird), 12 Pferde, did. Schweine u. |. w. nebſt bedeutenden 
Saaten. e 60,000 Thlr. Anzahlung 12— 20,000 Thlr. 

3) Ein Gut ebenfalls in guter Gegend mit neuen herrſchaftl. und Oekonomie⸗Gebäuden, 
Areal 650 RS guten Acker und Wieſen, ſämmtlichen lebenden und todten Inventar. 
Ausſaat 174 Mrg. mit Rapsſaat, 28 Mrg. mit Weizen, 11 Mrg. Roggen, Sommer⸗Aus⸗ 
ſaat nach Verhältniß. Preisforderung 50,000 Thlr. Anzahlung 8—12,000 Thlr. 

4) Ein kl. Gut mit herrſchaftl. Gebäuden in guter Gegend, 1 Stunde von einer bedeu⸗ 
tenden Handelsſtadt und Eiſenbahn⸗Station. Areal reichlich 300 Mrg. guten Acker und 
Wieſen, mit vollen Saaten und Ackergeräth, 25 Kühe, 4 Pferde, div. Schweine, Federvieh 
u. ſ. w. Preisforderung 18,000 Thlr. Anzahlung 4—6000 Thlr. 

5) Ein kl. Gut mit neuen herrſchaftl. Gebäuden, 2 Stunden von Hamburg, in ſreund⸗ 
licher Gegend, Areal 200 Mrg. guten Acker und 1 vollen Saaten und Inventarium. 
Preisforderung 12,000 Thlr. Anzahlung 3— 5000 Thlr. 

6) Ein kl. Gut mit herrſchaftl. Gebäuden, 1 Stunde von Hamburg, Areal 50 Mrg. 


[5151] 


Frankfurter Lotterie, 


V. d. Kgl. Regierung genehmigt. 
Gewinne: fl. 200,000 — 100,000 — 
50,000 — 25,000 — 20,000 — 15,000 
12,000 — 10,000 — 6000 — 5000 — 
4000 — 3000 — 2000 — 1000 ete. 

Original-Loose werden versandt gegen 

Posteinzahlung oder Briefmarken: 

% Original-Loos à Thlr. — 26 Sgr. 

5 * „ d * 

1 52 * 8. 13 2 
Plan, Ziehungslisten u. Gewinns erfol- 
gen pünktlich durch den Haupt-Collecteur 

Anton Morix in Frankfurt a. M. 


Um dem Wunsche meiner zahlreichen 
Geschäftsfreunde zu entsprechen, habe 
ich in Berlin ein Filial-Geschäft errich- 
tet, woselbst ebenfalls obengenannte 
Criginal-Loose zu haben sind und jede 
mündliche und schriftliche Auskunft be- 


guten Acker und Wieſen, mit Saaten und Inventar. Preisforderung 7000 Thlr. An⸗ reitwilligst ertheilt wird. 
zahlung nach Uebereinkunft. , Den Aufträgen ist der Betrag beizu- 
Reflectanten belieben ſich zu wenden an den mit dem Verkauf beauftragten fügen und sind zu richten an den Haupt- 
Collecteur: 4 
W. Prinzhorn. N aa 


[5047] Adr.: Mühlendamm 33, Hamburg. 


N SEE I 5 re A 5 5 W \ ehr. Fi 

Lagerbierbrauerei im Volksgarten. 
Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich zur Bequemlichkeit des ꝛc. ꝛc. Pu⸗ 

blikums einen Wagen zum Bierverſand in Flaſchen eingerichtet habe. Der Preis für 


12 Flaſchen Lagerbier beträgt 15 Sgr. excl. Flaſche, 


welche mit 1 Sgr. berechnet und dafür wieder zurückgenommen wird. Zur Erleichterung der 
Beſtellungen ſind Kaſten angebracht: 


1) Schweidnitzerſtraße Nr. 4, im grünen Adler, 
2) Ring Nr. 1, Ecke der Nikolaiſtraße, 


in welche Beſtellzettel gelegt werden können, dieſelben werden täglich des Mittags 12 Uhr 0 
und Abends 7 Uhr geleert und die Aufträge ſofort effectuirt und den Beſtellern Pe seen 5 


frei in das Haus geliefert. 2 
Sinder mann. 


Brillanten, Perlen, Antiken, Gold und Silber 
jucht zu kaufen und zahlt die höchſten Preiſe 


Robert Märkfeldt, Juwelier u. Goldarbeiter, 


Niemerzeile Nr. 10, „zum goldenen Kreuz“. 
Bitte genau auf meine Firma zu achten. wg 


Taubenstrasse 42. 


r 1 T N 5 2 

Glücks- Offerte. 

Das Spielen in e Lotterie 
iſt in Preußen geſetzlich geſtattet. 


ur 2 Thlr. 


keſtet 4 Original ⸗Loos (nicht Pro⸗ 
? 1 meſſe) zu der am 
+ 


„11. Juni d. J. 
eginnenden Großen 
Geldverlooſung. 


0 8 Pr.⸗Crt. 100000, 60000, 
000, 20000, 2mal 10000, Ama 
8000, 2mal 6000, Zmal 5000, mal 
4000, 2mal 3000, Amal 2500, Amal 
2000, 6mal 1500, 105mal 1000, mal 
500, 125 mal 400, mal 300, 15 mal 
200, 220mal 100, 11450mal 47 
r. u. ſ. w. 
— — | W a Er Orig.⸗Loos vers Thlr. 
Laab-Essenz zur Molken- Bereitung, Ein del! : 
‚frei von Säure und vorzüglich haltbar, nebst Gehrauehs - Anweisung, Faſt in jeder Verlooſung erhält unſer 
Die Ingredienzien zu: 

künstlichen Aachener-, Landecker-, Altwasser-, Teplitzer-, Cudowaer-, We | 

956 


[4389] 


Debit die größten Haupttreffer, jo daß 
folder mit Recht der 
und zu Sehwefel- und Stehl-Bädern empfiehlt: 
le Adler-Apotheke 


7 Allerglücklichſte 
(F. Reichelt), Ring Nr. 59. e 
1868. Natürliche Mineral- Brunnen, 1868. 


Auswärtige a mit Rimeſſen 
alle gangbarsten Sorten nur r Füllung, Cudowaer Laab - Essenz zur Molken 


verſehen oder gegen Poſtvorſchuß führen 
Bereitung, div. Pastillen, Bade-Salze-, Laugen und Seifen, ferner 


wir prompt und verſchwiegen aus, und 
künstliche Mineralwässer von Dr. Struve & Soltmann 


ſenden jedem Intereſſenten 5 nach 
Entſcheidung amtliche Ziehungsliſten und 
[4887 
zu Fabrikpreisen) hält stets auf Lager und empfiehlt: [5159] 
Mineralbrunnen - Niederlage, Südfrucht-, Delicatessen-, |} 


Gewinngelder zu. 

Adolph Lilienfeld & Co., 
Oscar & eSSer, Spezereiwünren-Hlandlung, Junkernstrasse Nr. 33. 
Zu Ausſtattun 


Dank: und Wechſel⸗Geſchäft 
gen und Geſchenken 
Altenide- 


Hamburg, 
pfehlen 


Guts Verpachtung. 


Das Rittergut Loshauſen bei Ziegenhain 
in der Provinz Heſſen fol von Petritag (22. 
ebruar) 1869 an auf weitere 12 Jahre meißt 


f f ietenb verpachtet werden. Das ‚Out wohn. 

a Belt und Kuben here 2. geln hen zb Douerbaftintan dag acht. f und W dete h benden ın co, 88 ga 
ia" I. A. Fürst & Co, ee 
Königl. Hoflieferanten, Heer an et Scat, A d Don 


D N der Main⸗Weſer⸗ „Station Treyſa. 
Breslau, Ohlauerſtraße 76/77, Sep ene 9 im Gange. zogen 


drei 
in den dre Gechten. Termin zur Verpachtung ift auf Aaterze ch⸗ 


Juni d. J. in der W 
e later d galten C. . foinie au gebkandte ee 1 55 80 übe fe. 
e e zu ſoliden Preiſen U. Froelich, uh · ujen, im Mai + 
EN brücke 53, Meſſergaſſen⸗Ecke. J [4127] Badenbaufeh nn 


[1954] Fr. v. Sob. Rent 


+ 


Bekanntmachung. [699] 
ohen unſerem Depoſitorium befind⸗ 


15 Sgr. vom Schubmachermeiſter Igna 
Site aus Laurahütte ein Y Tun 
We 2 Thlr. 5 Ep, 10 Pi Percipiendum 
N Wittwe Jedzik, Johanna geb. Melzer, in 

Matthäus Janotta'ſchen Nachlaßſache 
ai 8 Sgr. 5 Pf. Percipiendum des Johann 
niert zu Kattowitz in der Johann Plus⸗ 
0 Bar TE 
- b r. 2 Sar. Forderung der 
Raufleute Rother, Mikeska, Heil i 


dahr, 
iu der Kreisrichter Heinze ſchen Nachlaßſache; 


15 
982 
Me Streitmaſſe; 1 
9) 18 Sgr. 3 Pf. für Kaufmann P. Gold⸗ 
dein zu Gleiwitz; 
10) 23 1 5 10 Pf. für den Kaufmann J 
Freund zu Gleiwitz; 
l 11) 2 Sgr. für den Kaufmann Wolff Färber 


bſt; 
10) 10 Sgr. 8 Pf. für den Buchhalter 
daupt; ad 9 bis 12 aus der Adolph Neu: 
Mann’ihen Nachlaßmaſſe: 
133 Thlr. 5 Sgr. 11 Pf. Percipiendum 
Marianne Nowak zu Groß⸗Wilkowitz; 
14) 49 Thlr. 5 Sgr. 0 Pf. für Magdalena 
Viderra zu Biskupitz in der Thomas Wi⸗ 
a'ſchen Vormundſchaftsſache; 

15) 9 Sgr. 9 Pf. für den Grubenarbeiter 
| Ban Brylska zu Heyduk, aus feiner Pro: 
“blache mit dem Kaufm inn M. Silberfeld; 
16) 15 Sgr. 9 Pf. Gebühren des verſtor⸗ 

benen Kanzliſten Konfalit; 
17) 5 Thlr. 17 Sgr. Antheil des Rade⸗ 
dachers Andreas Jarczemski, in der Joſeph 


Jargjembstijchen Nachlaßſache von Königs: 
D e; 

ka 10 Thlr. 10 Sgr. 10 Pf. Beſtand der 
da 


20 Sgr. Reichel⸗Lux'ſche Streitmaſſe; 


bnmwärter Carl Pauſewall'ſchen Vormund⸗ 
tölade; 
18) 19 Thlr. 1 Sgr. 2 Pf. Percipiendum 
des Adolph Brandt aus der Marianna 
Brand’ichen Nachlaßſache; 
20) 13 Sgr. Antheil des Bergmanns Wil⸗ 
helm Sämann aus Viskupitz aus feiner Bro: 
| Aldo mit dem Gaſtwirth Glücksmann zu 
eiwitz; 
22). 4 Thlr. 7 Sgr. 11 Pf. Erlös: 
u. eines Tuchmantels, welchen der Häusler⸗ 


ang März 1865 in der Nähe von Ruda 
von einem ihm unbekannten Manne über⸗ 
geben erhalten hat; 

eines Handkorbes, eines Umſchlagetuches, 
eines Brotbeutels und eines Portemon⸗ 
naies, welche Gegenſtände von einer ge⸗ 
wiſſen Joſepha Badura, welche wegen 
Diepſtahls verhaftet war, bei ihrem Ent: 
ſpringen aus dem Polizeigefängniſſe zu⸗ 
rückgelaſſen worden find; 

e, eines Paar Unterhoſen, eines Handtuches, 
dreier Schnupftücher, einer Weſte, eines 
Vorhemdchens und verſchiedener Kleinig⸗ 
leiten, welche Gegenſtände dem Haus⸗ 
hälter Bernhard Wardenga aus Nicolai 
als muthmaßlich geſtohlen abgenommen 
worden ſind; b 

22) 29 Sgr. 10 Pf. Erlös einer ſilbernen 

Sa enuhre, welche im Jahre 1860 in einer 
f e des Polizeigefängniſſes zu Ruda vorge⸗ 
nden worden ik 5 
20) 3 Thlr. 10 Sgr. 1 Pf. Erlös, einer 
 Ülbernen Taſchenuhr, welche dem jetzt nicht 
ehr zu ermittelnden Taubſtummen Robert 
offmann von einem gewiſſen Biscup ent: 
wendet und Letzterem abgenommen worden iſt; 
el 2 Sgr. 4 Pf. Erlös von ein Paar 
waſchledernen Handſchuhen und 1 Portemon⸗ 
naies, welche Gegenſtände als herrenloſes Gut 
aus den Unterſuchungsacten wider den Tiſch⸗ 
lerlehrling Paul Wolff hierher abgegeben 
worden find; 4 
25) 5 Pf. Erlös eines Portemonnaies und 


b. 


N 


Aeten contis Koslowski als herrenloſes Gut 
hierher abgegeben wo den find; ö 

26) 26 Sgr. Erlös eines eiſernen Ofens, 
welcher einem ſich Albert Glomb nennenden 

anne im Juni 1866 zu Ruda als muth⸗ 
maßlich geſtohlen abgenommen worden iſt; 

27) 24 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. Ertrag einer in 
der Unterſuchungsſache contra Ernſt Röhler 

Jahre 1861 angelegten Streitmaſſe, deren 
| Cigenthümer nicht mehr zu ermitteln iſt; 
8) 1 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf. Erlös eines 
Fäßchens mit Bier, welches im October 1866 
dem Dienſtknecht des 5 Bogorinsli 
von einem unbekannten Manne zur Weiter⸗ 
bdeforderung ohne Angabe eines Adreſſaten 
übergeben worden iſt; 
gr. 1 Pf. Erlös eines mit ſchwar⸗ 
zer Leinwand überzogenen l wel⸗ 
m Rovember 1866 im Bagatell⸗Proceß⸗ 

B. I. gefunden worden iſt; 

30) 10 Sgr. 6 Pf. Erlös für 3 weiße Gänſe, 
welche ſich im Nopember 1866 bei dem Bäcker 
Grbtſchel in Deutſch⸗Piekar eingefunden hatten; 

31) 4 Thlr. 7 Sgr. 2 Bi. Gros verſchiedener 
Gegenſtände, welche im Laufe des Jahres 1866 
vom hieſigen Biagifient verſchiedenen Perſo⸗ 
nen als muthmaßlich geſtohlen abgenommen 


worden find; 

32) 11 Zu. 27 Sgr. 1 Pf. Ueberreſt einer 
Auctionsloofung einer Anzahl gefundener 
Sachen, deren Finder entweder des Fündrechts 
verluſtig gegangen oder nicht zu ermitteln ge⸗ 


weſen ſind } 
f. Erlös eines dem Franz Steinert 
maßlich geſtohlen abgenommenen 


1 
1 


3) 
als mut 


ches aus den Unterfuhungsacten contra Pifko 
und Conſorten als herrenloſes Gut hierher 
abgegeben worden ſind; 
) 9 SH; Erlös verſchiedener gefundener 
Sachen, welche durch die Polizei⸗Verwaltun 
zu feilen verkauft worden ſind, au 
welche Niemand Anſprüche gemacht hat; 
36) 1 Sgr. 1 Pf. Erlös eines Filzhutes, 
welchen die unverehelichte Bronislawa Bazar 


1 * 5 N 


Zweite Seilage zu Nr. 


8 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf. Zedler⸗Gutmann!⸗ M 


Ilm Johann Goletz aus Schönwald, Ans d 


eines Ohrringes, welche aus den Unterſuchungs⸗ 9 


r 


mit April 1866 einer ſich an ihr vergreifen⸗ 
den Mannsperſon weggenommen hat; 

37) 11 Sgr. Erlös eines Sackes und einer 
Radwer, welche einem entſprung nen Diebe ab: 
genommen worden find; 

38) 3 Pf. Erlös einer Kinderhaube, welche 
im Mai 1867 in Tarnowitz nach Verübnng 
des Diebſtahls bei dem dortigen Holzhändler 


Salomon Fuchs, in der Nähe des Ortes der d 


That gefunden worden iſt; 

39) 1 Thlr. 17 Sgr. 4 Pf. Erlös von 9 Stück 
Handtüchern und 3 Schwarzledern, welche der 
Polizei⸗Obſervatin Marianna Poimann zu 
Deutſch⸗Piekar im Februar als muthmaßlich 
geſtohlen abgenommen worden find; 

40) 27 Sgr. 7 Pf. Erlös eines Kalmuck⸗ 
Rockes, welcher beim Verſuch eines Einbruches 
bei dem Fleiſcher Skrabania zu Zabrze⸗Po⸗ 
remba von den Dieben muthmaßlich zurück⸗ 
gelaſſen worden iſt; 

aße 2 Sgr. 6 Pf. Peikert⸗Stiller'ſche Streit⸗ 
aſſe; 

42) 2 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. Erlös einiger 
Stück Bettwäſche und mehrerer Kleidungsſtücke, 
welche der jetzt nicht mehr zu ermittelnden 
unverehelichten Franziska Wietſchet aus 
Klisczow, Kreis Toſt⸗Gleiwitz, — im Juli 
1866 durch die Polizei⸗Verwaltung zu Ligine 
als muthmaßlich geſtohlen abgenommen wor⸗ 


den jind; 

43) 15 7 5 Pf. Erlös von 3 Filzhüten, 
1 ſchwarzen Kinderſtrohhut und 2 Strohkränzen, 
welche Gegenſtände der verehelichten Marie 
Kaiſer und der verehelichten Johanna De⸗ 
marczyk zu Tarnowitz von der daſigen Polizei⸗ 
1 im Juni 1866 als muthmaßlich 
geſtohlen a 1 . worden ſind; 

44) 2 Thlr. 6 Sgr. 9 Pf. Erlös einer dem 
nicht mehr zu ermitteladen Arbeiter Carl Kott 
aus Stäbtiſh⸗ Dombrowa im December 1866 
durch die Polizei⸗Verwaltung zu Tarnowitz 
als muthmaßlich geſtohlen 3 ſil⸗ 
bernen Cylinderuhre ohne Glas; 

45) 8 Sgr. 1 Pf. Erlös einer Stockflinte, 
welche gelegentlich einer bei der Beate Wieczo⸗ 
rek zu Bielſchowitz am 23. December 1866 ab⸗ 
gehaltenen Hausſuchung vorgefunden worden 
iſt, und welche nach deren Angsbe einem ge⸗ 
wiſſen Franz Niemeyk zu Bogutſchütz gehören 
ſollte, der indeß weder in Bogutſchüß, noch 
ſonſt hat ermittelt werden können; 

46) 8 Sk; 9 Pf. für Franz Glowos, aus 
der Franz Glowos'ſchen Vormundſchafts ſache; 

47) 18 Sgr. 10 Pf. Erlös eines Mantels, 
welcher dem nicht mehr zu ermittelnden Berg⸗ 
mann Carl Kott aus Städtiſch Dombrowa 
als muthmaßlich geſtohlen abgenommen wor⸗ 


en iſt; 

48) 10 Sgr. 7 Pf. Erlös eines Tuches und 
einer Jacke, welche ein unbekanntes Frauen⸗ 
immer bei dem Eiſenbahnbeamten Julius 
eltſch zu Ruda zurückgelaſſen hat: 

49) 16 Sgr. air. Erlös eines Muffs und 
eines Taſchentuches, welche Gegenſtände von 
einer unbekannten Frauensperſon in dem Ver⸗ 
kaufsſtande des Holzwaarenhändlers Johann 
Mildner zu Tarnowitz liegen gelaſſen worden 
ſind; konnten bisher an die Intereſſenten nicht 
verzahlt werden, und werden deshalb die 
Eigenthümer dieſer Maſſen oder deren Rechts⸗ 
eder gemäß § 321, Anhang zur Allg. 
Gerichts Ordnung 1 1 enge daß die vor⸗ 
bezeichneten Gelder bei ferner unterbleibender 
Abforderung nach Ablauf von 4 Wochen zur 
allgemeinen Juſtiz⸗Offizianten⸗Wittwen⸗Kaſſe 
werden abgeliefert werden. 

Beuthen OS., den 18. Mai 1868. 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[488] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter it Nr. 2257 die 
Firma Hugo Altmann und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Hugo Altmann bier 
beute eingetragen worden. 
Breslau, den 19. Mai 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


700] Bekanntmachung. 

In unſer ne i 
Nr. 800 die Firma: 

ulius Eſcher 

zu Beuthen DS, und als deren Su aber der 
Kaufmann Julius Eſcher hierſelbſt zufolge 
ügung vom heutigen Tage eingetragen 
worden. 5 ; 

Beuthen OS., den 20. Mai 1868. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


1701] Bekanntmachung. 
90 unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt auf Grund 
vorſchri 1 Anmeldung eine Handels⸗ 


Geſellſchaft sub 
M. Kaim 4 Kuznitzty 
am Orte Kattowitz mit einer Zweignieder⸗ 
laſſung in Myslowitz unter nachſtehenden 
Ae e en: 
Die Geſellſchafter ſind: 
1. der Kaufmann Michaelis Kaim 


Kattowitz 
ann Joſeph Kuznitzky eben⸗ 


der Kau 
daſelbſt. - 

Jeder der beiden Geſellſchafter iſt zur 
Vertretung der Geſellſchaſt, welche am 
J. April 1868 begonnen hat, berechtigt. 
zufolge den 88 Verfügung eingetragen worden. 
Beuthen OS., den 20. Mai 5 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 

Nothwendiger Verkauf. [225] 
Kreis ⸗Gericht. 1. Abtheilung zu 


rünberg. 5 

Das Wohnhaus Nr. 67, 1. Viertels zu 
Grünberg „Gaſthof zu den drei Mohren“, 
abgeſchätzt kn 999 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. iu 
[pige der nebſt Hypothekenſchein in der -Re⸗ 
ſtratur ein At are, jo 

den 8. Juli 1868, Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle im Sitzungs⸗ 
immer Nr. 26 
ubhaſtirt werden. 
ubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht 1 Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
der haben ihre Anſprüche bei uns anzu⸗ 
melden. 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten wer⸗ 
den aufgefordert, ſich zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
melden. f 

Grünberg, den 24. December 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


1 


sub laufende 


ufende Nr. 72 unter der Firma: 


in 
2 


1561 
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1 Nothwendiger Verkauf. [591] 
Die dem Rudolp aterne gehörige, zu 
Kuznitzka im Kreiſe Coſel gelegene, unter 
Nr. 2 des Hypothekenbuches von Kuznitka ein⸗ 
getragenen, zufolge der nebſt Hypothekenſcheine 
und e in unſerem ai 
einzuſehenden Taxe auf 42,759 Thlr. geſchätzte 

n IN ing 
en 4. November „von Vormittags 

11 Uhr ab 5 


an hieſiger Gerichtsſtelle im Zimmer Nr. 3 
verkauft werden. i 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realſorde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub- 
haſtationsgerichte anzumelden. 

Die unbekannten Real⸗Intereſſenten: 

1) die Schulrector Breter'ſcheu Erben, 

2) die Candidat Otto Treutmann ſchen 
Erben und 
die ihrem Aufenthalte nach unbekannten Real⸗ 
Intereſſenten: 

1) Johann Kroemer, 

2) Carl Kroemer, 

3) Oekonom Arthur Treutmann, 

4) Gutsbeſitzer Simon Sonnenfeld, 

5) Gutsbeſitzer Ernſt dar 
werden hierzo öffentlich vorgeladen. 

Coſel, den 4. April 1868. 
Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [702 

Zu dem kaufmänniſchen Concurſe über das 
Vermögen des Kaufmanns Nobert Pohl, 
alleiniger Inhaber der Handlung Karl Frie⸗ 
drich Pohl hierſelbſt hat die Handlung Hielle 
et. Dittrich zu Schönlinde in Böhmen 
8 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf. nachträglich ange⸗ 
meldet. 


Aufgebot. 

Der vom Gottlieb Ullrich auf die Bauer⸗ 
gut bÄBerhL Johanna Ullrich in Fürſtlich⸗ 

angenau gezogene, von Letzterer unter Ge⸗ 
nehmigung ihres Ehemannes Gottlieb Ulrich 
acceptirte, am 21. Mai 1866 bei dem Banguier 
Steinitz in Ratibor an die Ordre des Aus⸗ 
ſtellers zahlbare und mit dem Blancogiro des 
Ausſtellers verſehene Wechſel, d. d. Ratibor 
den 21. Februar 1866, über 49 Thlr. preuß. 
Courant, iſt angeblich der Eliſabeth, ver⸗ 
wittweten Tuchmachermeiſter Mikſch zu Ra⸗ 
tibor, verloren gegangen. 7 — 

Der unbekannte Inhaber dieſes Wechſels 
wird hierdurch aufgefordert, denſelben bis zum 
2. November 1868 dem unterzeichneten Ge⸗ 
richt vorzulegen, widrigenfalls der Wechſel für 
kraftlos erklärt werden wird. 

Ratibor, den 11. April 1868. [584] 
Königliches Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


6983! Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 254 die Firma Joſeph Lipinsky zu 
— fend Km mr 1210 . 
mann Jo n aſe ufolge Ber: 
fügung —— 18. Miel 1868 am 19. ejusdem 
eingetragen worden. : 

Königl. Kreis⸗Gericht zu Ratibor. 
Abtheilung 1, 


Ludwig Groß'ſcher Coneurs. 
Der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung iſt auf 
Grund neuer Ermittelungen anderweit auf den 
14. März 1868 (057 


beſtimmt worden. 

Tarnowitz, den 15. Mai 1868. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
1592] Nothwendiger Verkauf. 

Die der Julie, verwittwete Nawrath, ge: 
hörige Beſißung Nr. 18, Alt⸗Tarnowitz abge⸗ 
chat auf 11579 Thlr. 10 Sgr. 5 Pf. zur 
olge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in unſerer ! Botenmeiſterei einzuſehen⸗ 
den a. ſoll 5 
am 19. Novbr. 1868, Vorm. 11 Uhr, 

ab an unſexer Gerichtsſtelle hierſelbſt not: 

wendig ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
bei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 

Tarnowitz, den 21. April 1868. 

Koͤnigl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der der benen Stadt⸗ 
emeinde gehörigen, an der Loherſtraße zwi⸗ 
Pen dem Gabitzer Kirchwege und dem Neu: 
dorf⸗Kleinburger Feldwege belegenen Lände⸗ 
reien im Flächenraum von 4 Morgen 19 
Ruthen auf 6 Jahre, vom 1. Juli 1868 
bis ult. Jun! 1874, haben wir einen Ter⸗ 
min auf den N l 

30. Mai d. J. Vormittag von 10 bis 

12 Uhr in dem Naths⸗Bureau II. im 

Nathhauſe 5 
anberaumt, wozu Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die Verpach⸗ 
tungsbedingungen in der Raths dienerſtube 
zur Einſicht 0 ſind. 

Breslau, den 20. Mai na 


Der Magi 
hieſiger Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 00 
Das Oirectorat an der hieſigen ſtädtiſchen 
Nealſchule erſter Ordnung ſoll baldmöglichst 
wieder beſetzt werden. Mit pergjelben iſt ein 
Minimal⸗Gehalt von jährlich 1200 Thlr. ver: 
bunden, welches im Verlaufe der Zeit bis auf 
1500 Thlr. ſteigt. Bewerber wollen die Ge⸗ 
ſuche nebſt Zeugniſſen bis zum 12. Juni d. J. 
bei uns einrei 

Görlitz, den 23. Mai 1868, 
Der Magiſtrat. 


Der hieſige Bürgermeiſter⸗ 
OBEN, 


mit welchem ein firirtes Gehalt von 450 Thlr. 
verbunden iſt, wird mit dem 26. Nobbr. d. J. 
vacant. 

Qualificirte, beider Landesſprachen voll⸗ 
kommen mächtige Bewerber werden unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines curr. 
vit. erſucht, ſich bis zum 15. Auguſt d. J. 
bei unſerm Stadtverordneten⸗Präſes, Herrn 
Gaſthofbeſitzer Graumann, zu melden. 

Kobylin, Reg.-Bez. Poſen, den 23. Mai 1868. 

Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Kirſchen⸗Verpachtung. 


Sonnabend, den 6. Juni d. J., Nach⸗ 


mittag T, 
werden auf hieſigem Rathhauſe die Kirſchen 
au nach Bergel 


auf der Straße von Ohl 
meiſtbietend verpachtet. 

Ohlau, den 25. Mai 1868. 
Kirſchen⸗Verpachtung auf d. 
Ohlau⸗Strehlener Chauſſee. 


1. Sonnabend, den 6. Juni c., Nachmittag 
ale 5 run 15 5 zu Ohlau be: 
i ! . 

105 Meile trecke von Ohlau bis Guſten 
onntag, den 7. Juni c., Nachmita 

3 Uhr im Gaſthofe * Fürjten Mlacherd 

in Strehlen, bezüglich der Strecke Streh⸗ 

len⸗Broſewitz (ca. 1 Meile.) 

Auch konnen beide Strecken nach 1 00 


2. 


Abſchnitten verpachtet werden. 
Ohlau, den 25. Mai 1868. 
Das Directorium. 


Auetionen. [5158] 
Am 2. Juni er. ſollen um 10 Uhr Gr. 
Roſengaſſe Nr, 19 20 1 kupferne Brennblaſe 


nebſt Helm, Kühlſchlange und 3 Bottiche, um 
11 Uhr Kurze Gaſſe Nr. 17 eine Parthie 
Balken und Balkenabſchnitte, Bohlen und 
Bretter, um 12 Uhr Kleinburgerſtraße Nr. 3 
ein Sandſtein⸗Obelisk; 

Am 3. Juni er., Vm. 9 Uhr, im Stadt⸗ 


Ger.⸗Gebde. Betten, Kleider Meubles, Nach⸗ 50 M 


mittag 3 Uhr in Treſchen bei Breslau auf 
dem dortigen Dominium 1 Chaiſewagen und 
8 St. Kühe, Holländer Race; 

Am 4. Juni c., Vorm. 9 Uhr, im 
Appell.⸗Ger.⸗Gebde. div. Mobiliar, Kleidungs⸗ 
ſtüͤcke, Hausgeräthe, und um 10 Uhr eine 
Drehbank verſteigert werden. 

Der Aucts.⸗Commiſſ. Rechgs.⸗Rath Piper. 


Große Wein⸗Auction. 


Freitag den 29. Mai d. J., Vormittags 
von 9½ Uhr, und Nachmittags von 3 Uhr 
ab werde ich in meinem ü 


Nr. 30, 1 Treppe hoch: 5 92 
eirea 500 Flaſchen höchſt feine 


Mothe. Rhein, Franz, Muscat⸗ und 
Ungar-Weine, in einzelnen Partien, 


meiſtbietend ver 1 5 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 
Große Fournir⸗Auction. 
Für auswärtige rg werde ich Don⸗ 
92 den 4. Juni d. J., Vormittags von 
9% Uhr ab, in meinem Auctions: Locale 
Ring 30, 1 Treppe hoch, 15174 
Partie A yramiden-Four- 
nire, ſchönſter und beſter Qualität, 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 
uido Saul, Auct.⸗Commiſſar. 


F atanz. 


Die in 9 Synagogen⸗Gemeinde vacant 
gewordene Stelle eines Cantors, Schächter 
und baal Kore ſoll bald, ſpäteſtens zum 
15. Auguſt d. J wieder ufer. werden. Die 
Stelle gewährt feſtes Gehalt 300 —350 Thlr. 
und insgeſammt eine Einnahme von ca. 500 
Thaler per anno. Qualificirte Bewerber wol⸗ 
len ihre Zeugniſſe und zugleich ein curriculum 
vitae an uns 9 einſenden. 2036] 

Rybnik, den 20. Mai 1868, 

Der Sgynagogen⸗Gemeinde⸗Vorſtand. 


Eine Herrſchaft in Galizien, 
mai Meilen von der Bahn ent- 
ernt, aus Stadt und Dorf be- 
ftehend, mit ca. 6000 Morgen 
Areal, 1 ri Weizenbo⸗ 
den, herrliches Schloß u. Park, 
Geſammt⸗Taxe über 122,000 
Thlr., ſoll, um Verhältniſſe hal⸗ 
ber ſchnell zu verkaufen, mit In⸗ 
ventar und wie Alles augen⸗ 
blicklich ſteht u. liegt, für 100,000 
Thlr bei Anzahlung von 60,000 
Thlr. abgetreten werden. Ernſt⸗ 
lichen Neflectanten wird auf 
Wunſch eine Copie des Ab⸗ 
ſchätzungs⸗Documentes koſtenfrei 
iu te t durch C. Noesselt, 
n Breslau, Gartenſtraße 23d. 


atent⸗ 
Geldſchränke 


neueſter alleiniger Conſtruction 
mit ad bermeliſchem Verſchluß, 
bei Bränden, Einbrüchen und amt⸗ 
lichen Feuerproben als völlig ſicher 
bewährt. — Chatouillen und 
eiſerne Klappbettſtellen aus der Fabrik von 
J. C. Petzold in Magdeburg empfiehlt 
186151 O. Petzold, Albrechtsſtraße 37, 


. iſt unter ſehr gün 


3 v. 


Dinstag, den 26. Mai 1868. 


Für städt. und ländl. Hypotheken 
ıst fortwährende Verwendung vorhanden. 
Näheres in der May'schen Leihbibliothek, 

[4940] 


Herrenstrasse 7a. 


Rittergut geſucht. 


Ein mir befreundeter Herr N den 
Erwerb eines Rittergutes in einem Theile 
Schleſiens von deutſcher Bevölkerung. Zur 
Entgegennahme unmittelbarer Verlaufs: 
e erkläre ich mich auf Wunſch gern 
rei 
„Bedingungen: 500 —1000 Morgen, Nähe 
einer Bahn und Stadt, landſchaftlich ſchoͤne 
Lage, guter Boden, günſtiges Wieſenverhält⸗ 
niß, etwas Forſt, Park. 
Anzahlung bis 35 mille, See 
ohne Mittelsperſon. 15859] 
Hübner, Königl. Juſtizj⸗Rath, 
Breslau, Schweidnißer⸗Stadtgraben 30. 


" Für eine bedeutende 


Tuchfabril in Rußland 


ſuchen wir einen mit der Tuchfabrikation theore⸗ 
tiſch und praktiſch durchaus vertrauten, gebil⸗ 
deten Mann, der dieſem r 
elbſtſtändig vorſtehen kann. Gehalt 12 
ubel, Wohnung und Heizung, Reiſeſpeſen 
werden vergütet. — Ebendahin wird ein tüch⸗ 
tiger Rauchmeiſter ig der mit der Appres 
tur von Tüchern und glatter Waaren genau 
Beſcheid weiß. Gehalt 6 bis 800 Rubel, Woh⸗ 
nung und A Reiſeſpeſen werden ver⸗ 
gütet. Gefällige Offerten erbitten nebſt ge⸗ 
nauer Angabe des bisherigen e 
und Abſchrift der Zeugniſſe Carl Göhren 
und Comp., Wolle⸗Commiſſions . 89 
Berlin, Comptoir: Kaiſerſtraße 41. 4932 


Ein gut gebautes comfortabel eingerichtetes 
Hotel mit großem Fremdenverkehr und 
bedeutendem Platzgeſchäft, in der ſchönſten 
Gegend Schleſiens iſt wegen Kränklichkeit des 
Beſitzers unter ſehr ſoliden 3 ſofort 
u verkaufen. Nur ernſtliche Selbſtkäufer er⸗ 
Yale das Nähere durch Kaufmann Herrn 
Gattel in Hirſchberg in Schleſien durch porto⸗ 
freie Anfragen. [1891] 


Verkaufs⸗Anzeige. 


Ein Gaſthaus nebſt Geſellſchaftsgarten und 
0 Morgen Acker, eine Viertelſtunde von 
Liegnitz entfernt, als ein ſehr beliebter Spazier⸗ 
ort iſt zu verkaufen. 

Selbſttaufer erhalten auf gefällige Anfrage 
unter Adreſſe A. K. 6 poste restante Liegnitz 
nähere Auskunft. [1998 


Ein Gut, in der ſächſiſchen Oberlauſitz, von 
nahe an 350 preuß. Morgen Flächenin⸗ 
halt, mit Ausnahme von kaum 20 Morgen 
in Wieſen und pfluggängigem Lande beſtehend, 
faſt ganz frei von Privatlaſten, im beſten 
Stande, ſehr bequem zu bewirthſchaſten, mit 
neuen maſſiven Wirthſchafts⸗ Gebäuden und 
eleganter Wohnung verſehen, angenehm ge⸗ 
legen und durch Künſtſtraßen mit zwei naben 
Chenbahnſialionen verbunden, ſoll mit voller 
Ernte und einem reichen todten und leben⸗ 
den 5 verkauft werden. Anzahlung 
20,000 Thlr. 


Kaufluſtigen wird auf . der 
Adreſſe: Herrn F. N abzugeben Marien ⸗ 
ſtraße Nr. 10 1. Et., Dresden, Näheres 
mitgetheilt werden. [1980] 


Ein Gut von 100 Morgen 


mit Boden erſter Klaſſe, reichlichem Inventar 
und guten Gebäulichkeiten, unmittelbar an 
eine größere Kreisſtadt angrenzend, von der 
aus Breslau in einer Stunde zu erreichen iſt, 
wünſcht der Beſitzer wegen vorgerücktem Alter 
für einen ſoliden Preis, bei 5000 Thlr. An⸗ 
zahlung, moͤglichſt bald abzutreten. Näheres 
auf Anfrage unter C. A, C. 313 poste re- 
stante Breslau. [5980] 


Saus ⸗Verkauf. 


Ein an der ſchönſten Straße in Brieg ge 
e e Haus nebſt Garten iſt veränderungs⸗ 
halber bald zu verkaufen. 

Näheres zu erfahren bei f 

[5993] S. Strasburg in Brieg. 


ine größere Apotheke in Berlin, bedeu⸗ 
E tendes Grundſtück mit vortheilhaften 
en 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 
ne find 10,0 hie, baar und ca. 20,000 
Thlr. genügende Sicherheit erforderlich. Hy⸗ 
potheken feſt. Adr. sub H. 1822. befördert 
die Annoneen-Erped. von Rudolf Moſſe, 
Berlin, Friedrichsſtr. 60. [5004] 


Compagnon⸗Geſuch. 
Zu einem großen Fabrikgeſchäft, was ſicher 
einen Gewinn von 15—20 pCt. bringt, wird 
ein Compagnon era mit einer Einlage bon 
ca. 10,000— 15,000 Thlr. —. Dieſes Kapital 
kann hypothekariſch ſicher geftellt werden, Kauf⸗ 
mann braucht derſelbe nicht zu ſein, das Wei⸗ 
tere wird durch Herrn C. Saebſch, Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße Nr. 21, mitgetheilt. [5992] 


II. L. Eckardt 


in Igelshieb a R., [5048] 
abrikant aller Sorten Glaswaaren: Früchte, 
erlen, Figuren ꝛc. zu Putz an Weihnachts, 

menh., Bouquets und Fruchtk. zu den 
äußerſt bidigfen Preiſen. Franco⸗Offerten 
folgt Muſterſendung. Prompte Bedienung. 


Lewlojepflanzen! 


joön gefüllte fallende Sorten gemiſcht, Schock 
Sgr.; Sommerblumen von 50 Sorten der 
dankbar blühenden Farbenſpielungen, das 

chock 4 Sgr.] Monatsroſen für Gruppen, 
a Schock 3 Anl Fuchſien und Vanillen fürs 
Land, 2 Stück 2 Sgr.; Georginen, ſchön ge: 
füllte Sorten, a Stick 2% Sgr. eg lt 

9 


zur geneigten Beachtung 159851 
L. Baenſch, ne 
Lehmdamm Nr. 6b, Breslau. 


Mahagon in. Kirſchb.⸗Möbel 


billig, i 38 bei 
2200 N ig, Kupferſchmiedeſtraße 55685 


Die ülteſte Hähmalchinen⸗ Fabrik Deutschlands 


Carl Beermann in Berlin, 


unter den Linden 8 und vor dem hen Chore 
hat ihre Einrichtungen zur Herſtellung der Nähmaſchinen nach Wheeler 
& Wbilson aufs Aeußerſte verkommnet, um in den Stand geſetzt zu 
ſein, durch niedrige Preiſe die allgemeine Einführung dieſer Maſchinen, 
welche jetzt ein unentbehrliches Hülfsmittel der Hauswirthſchaft gewor⸗ 
den ſind, nach Möglichkeit zu erleichtern; ſie kann daher Maſchinen der 
beſten Conſtruction, denen keinerlei Mängel anhaften, ſowohl zum Fa: 
miliengebrauch wie zur Fabrikation ſpſchlen mit Schnur⸗ und an 
vorrichtung verſehen, zu 38 Thlr. empfehlen 390 
Verpackung 2 Thlr. extra. — Verſendung nach allen Nich. 


tungen. 
Steppdecken 
in Atlaß, Tafft, Thibet, Cachemire eroise und Purpur, 


in den manni . we geiteppt, 5 in großer Auswahl [5152] 
15 die Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ und Bettfeder⸗Handlung von 


Robert Rother, Ohlauerſtraße Nr. 83. 


Die Eiſengießerei und Fabrik landwirthſchaftlicher 
Maſchinen von B. Wittcke in Schweidnitz 


eigt hierdurch an, daß in Breslau, Mauritiusplatz Nr. 7, meine Niederlage von ver⸗ 
ſchledenen Arten landwirthſchaftlicher Maſchinen g endet worden iſt. N hat 
Herr E Fabrik engl. Drehrollen und Maſchinen, Mauritiusplatz Nr. 7, über⸗ 


nom 
Bum bevorſtehenden Wollmarkt bitte ich die Herren Dominial⸗ und Ruſtical⸗Gutsbe⸗ 
ſitzer meine Niederlage gütigſt zu berückſichtigen. [4998] 


. Witichke, 


Eiſengießerei und Sabiit landwirthſch. Maschinen zu Schweidnitz. 


bien Wetten eugliſchen Dachſchiefern 
ger Brier diene Ohlauerſtraße 1. 


Beſten Virgin] chen Pferdezahn⸗Mais 


empfiehlt: Nathan Schleſinger, Oppeln. 


Giesmansdorfer Preßhefe, 


tun beſtes triebfahigſtes Fabrikat, täglich friſch, empfiehlt 


age gan e wetden Die Fabrit-Niederlage, 
a  OriedrihWilh.Straße 65. 


Die Sosnowicer 


Dampf⸗Knochenmehl⸗Fabrik, F. Scherner, 


empfiehlt in bekannter Reinheit und beſter Qualität unter Garantie des Gehalts, nach Een 
Analyſen der Herren Prof. Dr. Krocker, Dr. Stöckhardt und Juſt. Fuchs: 


Sit. Sg Kuochenmehl J. u. II., Süperphosphat u. 


Letzteres, mit über 10 pEt. Stickſtoffgehalt, iſt nachweislich vorzüglich zu 
Horumeh „ Raſen, und Wieſen⸗Cultur. Aufträge nimmt entgegen [5006] 
Die 1 ˙ 85 Agentur für Schleſien 


Kiduard Sperling; Breslau, 


Fabriklager: Friedr. Wilhelmſtraße I, im Kronprinz. ; 


| Neue enal. : engl. Matjes⸗ Heringe, lung wird ein cautionsfähiger, mit Buch⸗ 


1562 | 

Eine neue Orgel, Ei iur Same sub arten Semi, Ein tüchtiger pe 
hr accurat gebaut, mit 6 Sti d l vorg 2 le 

F Aae ke 25 de Stele ale Cie der Heuer, oe, Mühlen Werlihter, e 


bereit, 5 Kindern den erſten Unterricht | der auf Tantieme ſteht, wird Denen m unter 


Schr 
[5981] Gartenſtraße je "9, Breslau. auch in Muſik und Franzöſiſch zu ertheilen.] Antritt gewünſcht. Reflectanten be 
f 7 * 0 Chiffre re Z. 39 franco ihre Zeugniſſe in die 


Näheres unter M. F. 20 poste rest. Posen. ber, 
Zu 200 Ctr. VVV ee 55 air e rn 5. Expedition der Breslauer Zeitung einzuſ 
iſchen Sprache mächtig, wird zum ſo⸗ 
Fut t ermehl G han 5 engagiren N Ein Uhrmachergehilſe, Be⸗ 


Näheres im Manufactur⸗Geſchäft von aber nur ein tüchtiger, findet dauernde 
ſtehen zum Verkauf bei [2030] Louis Herzfeld in Or.-Strehlib. - Khäftigung. Frankirte Anerbietungen 1 


2 S. 30 der 
H. Blaſchke, eee 95 ein Coloniale And Eiſen. Senn un, die Expedition de 20011 
28, 


Gebirgs⸗Himbeerſaft. agen it Wa ker ug Nr. 


N Breslau, den trauten Commis pr. 1. Juli. 
Win dete ee e e . z e, d e ee 
7 in Uſte⸗Giersdor rn 
Tiglic frische Preßheſe: Ein rontinirter mit den beiten Zeugniſſen e u 


Paul Tecklenburg, E empfohlener Buchhalter, der auch mit ab zu vermieihen und eignet 


112 5. dem Bangquter⸗Geſchaft vertraut iſt, wird ſo⸗ 
[5112] Nitalaiſtraße Nr. 3 fort oder per 1. Sat geſucht unter Chiffee ſich dieſelbe nicht allein 
Franz Chriſtoph's 14985] L. 6. L. G. poste restante Breslau. [5995] |} en Lage ſondern i — 


Fußboden⸗Glanzlack Ein Commis. fee de 


rein gelbbraun u. mabagoni farbig. der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, kunft ertheilen. 


Dieſe vorzügliche . it geruchlos, ] mit guten Zeugniſſen verſehen, wünſcht in 
trocknet ſofort nach den Aufſtrich hart und | einem Comptoir zum 1. Juli unterzukommen. Poser & — 


eſt mit ſchoͤnem, gegen Näſſe haltbarem Glanz,] Gefällige fr. Offerten unter K. A, 42 an die 9 
Ai unbedingt 4 und bei richtiger An⸗ Crpedilſon der Breslauer Zeitung. [2033 Ein Gewölbe, 1596 ] 
Ring, Schweidnitzerſtraße, bla Er 


wendung ante wie jeder andre Anſtrich. 
Das Pfund 12 Sgr Ein Commis, Schmiedebrücke gelegen, ſuche ich 


Speceriſt, der einfachen Buchführung und | tember oder Octob — gef. 
Schwarz et Glamzlack Correſpondenz, jo. wie der polniſchen Sprache 0 1 8. 4 der Eped . 


zu Holz, Eiſen wi Eber das Pfd. 12 Sgr. pollit sub P. B. 41 in der Erped. d. Bresl, Jig. 
ranz Ehritaph in Berlin. ie 1.330 0 Vage Stellen Aa: Reuſchefraße Nr. 1 in den 3 Mohren 


In Breslau zu haben bei: fällige © it im 2. Stod Ih 5 
den unter Chiffre A. R. 120 2. Stock eine Wohnung Jo 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21, ige Offerten wer u vermiethen. Preis 200 lr. 
Auswärtige 15 wür ge Auftrag werden prompt effectuirt. bee restante Gleiwitz erbeten. bee Haushalten » 0 


Für eine Brenn- und Rutzbolz⸗ Hand. 


Ning Nr. 25 


iſt die zweite und dritte Etage zu bermiekben 
Näheres daſelbſt im Comptofr. [MOL 


und Kaſſenführung vertrauter Mann ge⸗ 
Neue reife Liſſab. Kartoffeln ſucht, der Umſicht Ant Gewandtheit beſitzt, 
ba Oscar Giesser Zunternftr. 10 a Geſchäft ſpäter ſelbſtſtändig er 
alleen Nr. Einkommen (Gehalt und Gewinn⸗Antheil) 


Neue⸗Taſchenſtt. 29 ift die 
mindeſtens 800 Thlr. jährlich. ere 
Neue Matjes⸗ Heringe, Aust ertheilt 71 Suftrape a Hälfte der zweiten Etage vol 


geräuch. ur I Joh. Aug. Goetſch in Berlin, 
„ ae eee ee Michaelis an zu vermiethen. 
Speckflundern ür eine Spritfabrit in Leipzig wird ein | as 


= f. R admann, tütiger Corkeſpondent gejucht, der in Mattpiasftrahe Nr. 89, 


einem gleichen Geſchäfte bisher thätig geweſen. iſt d 
er zweite Sto mmer, 2 Gabinel‘ 
[5162] Ohlauerſtraße 59. 80 050 Anerietungen nehmen die Herren] Entree 2c., per Johannis zu vermiethen. [5 ) 


300 Mille gut gebrannt | Juuernſttaße Nr. 28 
find im erſten Stock zwei e als 


Mauerziegeln (5802 
Geſchäftslocale zu vermiethen. 15109 


von Oderlehm, ſind preismäßig zu verkaufen. 
Zum Wollmarkte 


Näheres Schloßſtraße 2, par terre. 
iſt Ring Nr. 3 ein großes lichtes Gewel iv 


Elegante Neit⸗ u. Wagen 

pferde Sind angekommen und 
und r e Nemifen zu vermiethen. N 
bel der Wirthin datelbft > 1 


Ein junger Mann, ned activ, der 
mit der Bands, Garnz, Po amentier⸗ u. 
Weißwaaren⸗ Branche vollſtändig betraut, 
dem die beſten b. Jin zur Seite ſtehen, 
ſucht per 1. Juli d. J. in einem größeren 
Geſchaft Placement. Gef. francirte An: 
fragen bitte an die Erped. der Breslauer 
Zeitung unter Chiffre A. B. 37. zu richten. 


Meiſetaſchen, 
Reiſekoffer, 
Damentaſchen 


große |. billigſt bei 
B. 4 3 Obtaucıftrahe: 5 


Stepp⸗Decken 


in Seide, Purpur und Lüſtre empfiehlt 


zu den billigſten Preiſen: 


| Gustav Bettinger, 


Oblauerſtraße 82. 45163 . 


Dachpappen 


eigener Fabrik, 


welche in noch nicht entöltem Theer 
einprägnirt ſind, 


Steinkohlentheer 


und Steinkohlenpech, 
Papp⸗ Bedachungen in Accord 


unter e ee Garantie zu ſoliden 
reiſen 


Stalling 4 Sie 


(3511 J in Breslau, 
Comptoir: Nikolaiplatz 2 


Parfümeriekäftchen 


von 2 1 an, Flacons, Nähwachſe de., 
e 


se Gelegenheits- und Cotillons⸗ 
Geſchenke für Damen, in e 
Auswahl bei 


Piver & Co, 


Be... Ohlauerſtraße Nr. 14. 
Dr. Pattison's 


Gicht atte 


lindert ſofort und heilt ſchnell 3359) 
Gicht un Nheumatismen 
aller Art, als: b Bruſt⸗, Hals⸗ und 
Zahnſchnierzen, Kopf⸗ Hand⸗ und Knie icht, 

Gliederreißen, Rücken⸗ und Lenden 
N a, au 8 Sgr. und halben zu 5 . 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Eis- Verkauf 


Die größte Auswahl 


Crinolinen 


zu billigen Fabrikpreiſen bei 


Albert F uchs, 


Seht konigl. Hoflieferant, 
49. el 40. 


[4806] 


Gebrüder Knaus, 


Ohlanerstrasse Nr. 76 u. 77, 
zu den 3 44 


— 


feet 


(Ke wen 
* je 8 > — 


Fetten RA ucerlachs, 


max. Lachs in kl. To. a 2 Thlr. inel., ruſſ. 
Sardinen, Kräuter⸗Anchovis, Aalmarinaden, 
Sped-Büdling e, a mar. Bratheringe, 
in / u. % Schockfäſſern, 


geräucherte Speck⸗Flundern, 


wie friſche Slide, ab: Silberlachſe, jetzt zum 
mäßigern Preiſe, See= Zander 5 
Karpfen, Breſſen, Hechſe, Aale, Dorſche ꝛc. 
berfenbet billigſt unter Nachnahme 1497 
Brunzen's Seeſiſch⸗Handlung in in Danzig. 


Aneril, J. Vulcan Del, 


HKragen 
in neueſten Fagons u. engl. Glanzwaſche, 


Ober hemden 


unter Garantie des Gutſitzens, ſo⸗ 
wohl in Shirting als Leinen empfiehlt 
zu ſehr 2 Speeiten [5913] 


Beesianer Wäfche- Fabrik 


H. Schlesing er & Co, rigen gen — A 
Sonia, 4 Löwen, e N Carl 3 d. Meyer in Bremen. 


Preis Cct. Thlr. 10 per Netto⸗Etr. frei ab 
incl. Barrels. 


4050 Onart Milch 


werden zur ace Mbnabme gefuchze D AN 
restante Breslau, U, [5991] 


Etage. 


I ̃⅛˙—h7§—⅛yr —8 

Ein gut gehalſenes Kahn und eine Näh⸗ 
maſchine find zu verlaufen Kiofterfirafe 54 
2 Stiegen. 15994 


eben zum Verkauf Garten⸗ 
Große Lagerräume, 


ſtraße Nr. ha en 
beſtehend in Kellern Und hellen Homer 4 


Stahl 
in Commis, Speceriſt, Glau⸗ 
300 Stück Ma tiefe | Are flotter Fr 2 9490 
welche ſich namentlich zu $ Abr ange 4 90 
ſind 125 Gaſſe 22 theils bald, theils un 


Dom. Dber - eilau I ir Aer besfehen, wünſcht Weine e 
anderweitiges Engagemen 
hart Bahnhof Gnadenfrei i. Schl.. Verkauf. Offerten werden unter M. M. 100 poste] hanni l. J. zu vermiethen. 
——— („DÄ Näheres Neue Oderſtraße 10 im Saupe 


Agentengeſuch. vestante Beuthen DS. erbeten 
in tüchtiger Verkäufer, der eben gut pel⸗ ür nette one auch O Fiqnend 
3 3 ee ſucht E niſch ch puch, findet in meinem Mödewag⸗ 5 it ein 9 Fa 24 Ar sich Cine 
für Breslau und Umge egen einen tüchtigen ren⸗ und Tu nd Hate e ehen Ei 

5101 


Mär 
Agenten unter vortheilhaften Bedingungen per 1, Juli c. Enga ement. 781 a Muder, ganſ nahe vom 12 55 


975 ane aeleaen billig 225 


ö bet Da M. Dresdner in Beuthen DE. 2 LM R ertheilt Ra kochte 
Pla erre 1 
Franco⸗Offerten unter B. 31 bei der Erpe⸗ Einen tüchtigen, gut empfohlenen Kaufmann, woſelbſt auch AL a ein 


der Buchfül rung mächtig, wird eine Stelle | Zimmer zu haben iſt. 9100 


ee zur ſelbſtſtändigen Verwa tung eines S 
| Während des Wollmarkts 


in der europ. Hauptſprachen mächtiger 
ei Philologe, nicht muſikaliſch, ſucht unter 8 Di Ba I in Schl 
Ning 1, erſte Etage vornheraus, ein 95 
möblirtes Bimmer zu vermiethen. 78 


den beſcheidenſten Anſprüchen Stellung als — — —m 
Hauslehrer. Gef. frank. Adr. sub K. n. 40 Ein im Anfertigen von Schrift: 

23. u. 24. Mai. Ab. 0 U. Mg. II. Nichm. 2 
Luftdruckbeid» 380072 33107 75 


durch die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. — geübter Hilfsarbeiter kann 
Luftwärme 146 + 148 + — 


t bei mir eintreten. 
Eine Erzieherin 75 97 
die 10 Jahre in ihrem jeher cha war, in laren Herrmann, 


e bat gen e side ande 
U erfahren re bisherigen U 5 
e ee e beſitzt, ſucht fegte Ein Wirthſchaftsſchreiber mar 25 155 ti 
oder zum 1, Juli iter ter t 

Gef. Offerten, beliebe wan unter E. B: Er under nn Geile 9 . Wärme der Oder Ar, ＋ 14,6 


Neustadt-Magdeburg poste restante nieder, ferten beliebe man unter Chiffre H l. 38 an 24 und 25. Mai H. 
i. Ab. 10 Ul. Mg. ul. 
zulegen. 2007] [die Expedition der Breslauer Zeitung. ein: 9 Eb. . Ng.6U, su RO 7 
nesſtraße 3 3 zuſenden. [302 . 1 180 Kr aa 
- rme * 2 
iſt 1 Wohnung, 1 Entree und 8908060 N Nr. 21 tft eine Heine und ejne | Thaupunkt + 108 = 2 E 14,0 
Johanni zu vermietben. größere Wohnung zu vermiethen. 587211 Dunſtſättigung 60pCt. Copét. 5 Et. 


Krak. OS. Pr-A. JA 


R. Oderufer 5 90 B E 
Inländische Fonds Mär 10 Hosener 5 5 7 6 57 an) 5 531 0. Preise der berealien. 
und Neisse-Brieger 904B. 90 bz. 0,,KuerLooßeld; | — Feststell ' 
Eisonbahn-Prioritäten, Gold Wa a 1 do. 64er do. | sitellnngen der polls. CommbsioR. 
und Papiergeld. * MR * Kuh. 1 5 ro Scheffel in Silbergr,) 
122 Stamm|5 | — aler. Anleihel4 | — w d 
Prouse. Anl. 59]5 11035 B. ; j aare feine mittle ord. 
do. Staatsanl. 1 951 B. 950 7% De li Bono Fr ed.Bibg 39 Desualı 20 5 Weizen weiss 106-110 102 8995 
do, do. 44957 B. 955 bz Dueaten 1115 5 Diverse Aotlen. do. gelber 102.105 98 87•9 93 h 
do. Anleihe 4 881 0 a Louisd’or ... Diner Haa-Anı ie Roggen, schl, 70—71 68 646 
84 -Behnläsch. sl 5. Russ. Bank-Bil, Ales 83 -"ab.G | Minerva. 5 58 J be. G. |, de. fremd. 68-70 65 60-62 
Prüm.-A. v. 551341117. B. Ooest. Währung 87 B. 874 bz. Sehl. Fenetvpe 4 IJerste 5 2 
Bresl. St. Obl. 4 [ „— —B fp . Hafer 38-39 37 35—30 
0 d 40 95 B. Eisenbahn-Stamm-Aotlen. do. St. Prior. 4A; 65 G. Erbsen 63-270 66 58— 
Pos. Pf. (alte) 4 — Freiburger 4 1164 0. U 
NE e e ee ee 
do. (neue) 51 5 402.0 Narschl-Märkl4 | — ost 4 
Lohles. Pfdbr. Obrschl. Au. C. 8301841 b. G. 7 
do. Lit A., 15 Hebe. do, Lit. B. 3 164 G. n rene 
do Rusticul. 490 B. 7 92 5 Tarn. 576 B. do. 250fl. Ten 1480 0.0 B. für den 26. Mal. 
do. W m derufer.-B.|5 [767 bz. Hambrg.300M.|ks 1513 bi Roggen 52 Tulr., Weizen. 86, 
do 0. 40 Wilh.-Bahn. . 4 1873 bz. d Gerste 52, * 5 
do. Lit. C4 1907 B. o 300 M. u 150 b. Rat a er ER Eee: 
do. Rentenb. 1 913B. 91Bbz. Warsch.- Wien Lond. 1 L. Strl Ius — 0 971. Spiritus 1 
Posener do. 4 89 f B. 89 ba. pr. St. 60 RS. 5 [595 ba. G. do. 1 L. Strl. au] 6. 232 ba. G 
8. Prov.-Hilfsk.|4 | — —,—_ 771 —.— Bo ee ai 1 B. 
ee ien 5 
Freibrg. Prior. 4 |854 B Ausländische fonds. 2 x 
do. 10 do: 915 G. : Amerikaner . 6 1774-77 bz. G. — — — f. — fire 6, Börsennotis von Karte — | 
Öbrachl. Prior. ß 78 B. Ital. Anleihe. 5 ee bz. G. Leipzig 100 T0. u — Pro 100 Urt. berSOp Ot. Trel 
do, do. |4 854 B. Poln, Pfandbr.[4 Warsch, 90 SR. Tl — 17% B. io . 
do. do. 1441934 6. Poln. Ligu-Sch.|4 544 bz. B. 
do. d. 1441925 B. Krakau O08. 0.4 | — Die Börsen-Commission 


— TE. 
Die Börse war im Allgemeinen fest, Italiener gut behauptet, össter. Credit höher, 
Buhnen dagegen ohne Umsatz, Fonds unverändert, 


Berantw. Redacteut: Dr, Stein, — Drud von Graf, Barth und Gemp, (W. Friedrich) in Wroslan, 77 


